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Keine Seepriſenbill. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

„Eines Tages, wenn die Deutſchen erwachen, 
werden fie leſen, daß ſie eine Flotte gehabt 
haben.“ 

Mit dieſen Worten, klaſſiſch einfach, hat Sir 
John Fiſher, der ehemalige erſte Lord der Ad⸗ 
miralität in London, einſt die Lage gekenn⸗ 
zeichnet, wie ſie zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land beſteht; und ein Kollege von ihm hat ge⸗ 
jagt, fämtliche Seerechtsbeſtimmungen würden 
beim erſten Kanonenſchuß, der über die Nordſee 
dröhne, in Fetzen geriſſen. Wir wiſſen jeden⸗ 
falls, woran wir ſind. 

Man hat es aber nicht für möglich gehalten, 
daß England dieſe, ſagen wir, goldene Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit auch offen gegenüber ganz Europa 
zum Ausdruck bringen werde. Gerade die par⸗ 
lamentariſchen Kreiſe ſtehen zu ſehr unter dem 
Einfluß von Exeter Hall, um nicht wenigſtens 
den Wunſch zu haben, vor der Öffentlichkeit als 
Hüter von Recht und Sitte und Privateigen⸗ 
tum und als Förderer jedes friedlich⸗kulturel⸗ 
len Fortſchritts zu erſcheinen. Das einzige 
praktiſche Ergebnis der letzten Haager Konfe⸗ 
renz, das nachher in der „Londoner Seerechts⸗ 
deklararion“ ſeinen formulierten Ausdruck 
fand, war die Annahme des von Deutſchland 
angeregten internationalen Oberpriſen⸗ 
gerichts. Alle großen Seemächte haben das 
Abkommen bereits ratifiziert, aber in England 
iſt die Grundlage dazu, die neue Seepriſenbill. 
ſoeben vom Oberhauſe mit 145 gegen 53 Stim⸗ 
men abgelehnt worden. Deutlicher läßt ſich 
der Wille, eine moderne Entwicklung des See⸗ 
rechts zu verhindern, nicht bekunden. 

Damit iſt vorläufig die ganze Londoner De⸗ 
kla ration einfach ins Waſſer gefallen. 

Allerdings iſt das Oberhaus nicht allmäch⸗ 
tig; erſt in dieſem Sommer iſt ſein Vetorecht 
ihm verkümmert worden, ſodaß das Haus der 
Gemeinen nach einer Anſtandspauſe auch in 
dieſem Falle die Bill durchdrücken könnte. Es 
fragt ſich nur, ob der energiſche Wille dazu vor: 
handen iſt; im Unterhauſe war die Mehrheit 
für das Geſetz ſehr klein. Einſtweilen jubelt: 
die City⸗Preſſe, als habe Englands Hebel 
einen großen Sieg errungen und als ſtünde das 
Königreich groß da, da es das „entwürdigende 
Joch“ eines internationalen Priſenhofes im 
Haag abgelehnt habe. 

Man wird ſelbſtverſtändlich auch ohne die 
Seepriſenbill leben können, wenn man ſich klar 
macht, daß ſie für England doch nur ein Blatt 
Papier bliebe, das im Kriegsbill davonflattert 
Sämtliche Mächte müſſen darauf gefaßt ſein. 
daß dann der engliſchen Seemacht alle Mittel 
recht ſein würden; das iſt ja auch in dieſem 
Sommer wieder zum Ausdruck gekommen, wo 
man in London, ohne irgend welche Rückſicht 
auf die Neutralität dieſes Landes zu nehmen, 
die Landung von 150 000 Mann in Belgien 
vorgeſehen hatte. Man wünſcht in England 
nur ein ſolches internationales Recht, das an⸗ 
dere Leute bindet, will aber ſelber ſtets Trere 
Hand behalten, auch über Priſen — weggenom⸗ 
mene Handelsſchiffe — nur vor engliſchem Ge⸗ 
richt entſcheiden. Es läge vielleicht ſogar em 
Intereſſe der Kontinentalmächte, wenn das 
Oberhaus mit ſeiner ablehnenden Haltung 
durchdränge. Man könnte dann im Laufe der 
Zeit zu einer Entwicklung ſolcher Kriegs⸗ 
gebräuche zur See kommen, die den Englän⸗ 
dern mit ihrer rieſigen Handelsflotte die 
Haare zu Berge trieben. 

Wir wollen es ruhig abwarten; einſtweilen 
enthüllt ſich das alte Albion immer mehr. 


Die Kaiferfrönung in delhi. 

Auch König Georg von England, der Vetter 
unſeres Kaiſers, iſt ein Kaiſer. Nicht Kaiſer 
von England, ſondern Kaiſer von Indien. Am 
1. Januar 1877 wurde die Königin Viktoria in 
Gegenwart faſt aller zu der engliſchen Regie⸗ 
rung in dem Verhältnis von Vaſallen oder 
Bundesgenoſſenſchaften ſtehenden Fürſten von 
dem Gouverneur⸗Vizekönig in der uralten 


Stadt Delhi feierlich als Kaiſerin von Indien 
proklamiert. Es geſchah das auf Veranlaſſung 
des Lord Beaconsfield, der damit naheliegende 
politiſche Motive verband. Nun iſt auch der 
Enkel der Königin Viktoria zum Kaiſer von 
Indien gekrönt worden, und zwar an Ort und 
Stelle ſelbſt. Einſt ſollen, der Sage nach, die 
Straßen von Delhi mit Gold gepflaſtert ge⸗ 
weſen und mit den köſtlichſten Eſſenzen benetzt 
worden ſein. Der Palaſt der Pandawa, der 
Sonnenkinder, ſoll von Diamenten und ande⸗ 
ren Edelſteinen geſtrahlt haben. Dieſe Herr⸗ 
lichkeit iſt längſt dahin; aber die dieſertage 
ſtattgefundene Kaiſerkrönung hat ſie, wenn auch 
in anderer Weiſe, wiedererſtehen laſſen. Man 
kamn den Schilderungen wohl glauben, die von 
dem märchenhaften Zauber berichten, von dem 
die Krönungsfeier umwoben war. Liegt doch 
die Prunkentfaltung in der orientaliſchen Na⸗ 
tur. 90 000 Mann in allen möglichen Uni⸗ 
formen, europäiſche und Kolonialtruppen, ſo 
wird berichtet, ſpannten einen goldglitzernden 
Rahmen um das rieſige Königslager, in deſſen 
Mitte das Zelt für König Georg und ſeine Ge⸗ 
mahlin errichtet war. 50 000 Eingeborene und 
zwölftauſend Europäer bildeten das Rieſenpar⸗ 
kett, vor dem das Krönungsſchauſpiel ſich voll⸗ 
zog. Überaus impoſant geſtaltete ſich der Ein⸗ 
zug des Königspaares in das ungeheure Amphi⸗ 
theater, deſſen Mittelpunkt das Krönungszelt 
bildete. Die Purpurſchleppen des Königs und 
der Königin wurden von jungen eingeborenen 
Prinzen getragen, die ganz in Goldſtoffe geklei⸗ 
det und deren Turbane mit Diamanten be⸗ 
deckt waren. Vor den Thronſitzen angekommen, 
verbeugten ſich der König und die Königin 
vor der gewaltigen Verſammlung. Darauf 
folgte die Huldigung der eingeborenen Fürſten. 
Die Reihe eröffneten der Nizam von Heidera⸗ 
bad und der Gaakwar von Baroda. Anter 
folgenden Fürſten befand ſich die Bogung von 
Bhopal, ganz in leuchtende Goldſeide geklei⸗ 
det, das Geſicht mit einem ſchweren Schleier 
aus dichtem Goldnetz bedeckt und einer golde⸗ 
nen Sternenkrone auf dem Kopf. An die 
Huldigung der Mahasadſchas ſchloß ſich die De⸗ 
filierkour der engliſch⸗indiſchen Würdenträger. 
Alsdann erfolgte die eigentliche Kaiſerprokla⸗ 
mation, nach der der König eine kurze An⸗ 
ſprache hielt, die von der Rieſenmenge mit 
enthuſiaſtiſchen Zurufen aufgenommen wurde. 
Anläßlich der Krönungsfeier iſt angekündigt 
worden, daß die Krönungsſtadt Delhi amtlich 
als Hauptſtadt des Landes beſtimmt werden 
ſolle anſtelle von Kalkutta. Von den Indiern 
iſt Delhi immer als Hauptſtadt des indiſchen 
Reiches angeſehen worden. Mit der Dekapi⸗ 
taliſierung von Kalkutta wird es wohl noch 
etwas Weile haben, da in Delhi erſt die nöti⸗ 
gen Regierungsgebäude aufgeführt werden 
müſſen. So glänzend, wie die Krönungsfeſt⸗ 
lichkeiten auch waren, jo werden doch hohe 
Würdenträger und vielleicht das Königspaar 
ſelber froh ſein, daß ſie überſtanden ſind. Tau⸗ 
und Abertauſende Inder ſtehen abſeits und 
tragen ſchweren Haß gegen die im Buſen, in 
denen ſie ihre Anterdrücker ſehen, einen Haß, 
der vor den ſchwerſten Verbrechen nicht zurück⸗ 
ſchreckt. Die Brandſtiftungen auf dem Feſt⸗ 
platze, denen unerſetzliche Koſtbarkeiten zum 
Opfer fielen, konnten auch ſelbſt nicht allzu 
ängſtliche Gemüter mit Beſorgnis erfüllen. 
— k 


Woiltiſche Tagesſchau. 


Zur Frage der Mehrforderungen für das 

5 Heer. 

In einem Berliner Artikel der „Fraukf. 
Ztg.“ wird geſagt, der nächſte Reichstag werde 
aller Wahrſcheinlichkeit nach vor die Aufgabe 
einer Vermehrung der Rüſtungen geſtellt 
werden, es deute manches darauf hin, daß 
über die Art und das Maß deſſen, was man 
vom Reichstag zu verlangen gedenke, gegen— 
wärtig zur Beratung ſtehe und wohl auch 
bald werde ent chieden werden. Möglicher⸗ 
weiſe handelt es ſich bei dieſer Angabe um 
eine Kombination. In dem Rückblick der 


offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ über die 12. 
Legislaturperiode des Reichstags war näm⸗ 
lich u. a. bemerkt: „In dieſem Reichstag 
iſt es kaum zweifelhaft geweſen, ob die Re⸗ 
gierung für die Schlagfertigkeit von Heer und 
Marine genügende Unterſtützung finden würde.“ 
Übrigens hatte ſchon kurz vorher ein Ber⸗ 
liner Blatt, allerdings unter Reſerve, eine 
Militärvorlage in Ausſicht geſtellt. Von 
anderer Seite wird angegeben, es fänden 
allerdings Erwägungen ſtatt, doch ſei nicht 
anzunehmen, daß ſich dieſe ſchon im Jahre 
1912 zu einer formellen Geſetzesvorlage, die 
dem Reichstage zu unterbreiten wäre, ver» 
dichten würden. - ge 
Die Mofel- und Saar⸗Kanaliſierung 
iſt bekanntlich in die Schiffahrtsabgabenvor⸗ 
lage nicht mit aufgenommen. Nun haben 
im Auftrage luxemburgiſcher Induſtrieller 
zwei franzöſiſche Ingenieure ein Kanalprojekt 
für Luxemburg ausgearbeitet, das etwa 48 
Millionen Mk. koſten und bis an die fran⸗ 
zöſiſche Grenze gehen ſoll, von wo der An⸗ 
ſchluß an das franzöſiſche Kanalſyſtem und 
durch dieſes an die Maas geſucht werden 


wird. i 
Na alſo! 

Die Wortführer des Freiſinns und der 
Sozialdemokratie ergehen ſich in den Parla⸗ 
menten bei jeder Gelegenheit in lauten 
Klagen über die „ungerechte Bevorzugung 
des Adels im Heere“. Recht trefflich 
illuſtriert wird dieſes Lamentieren durch die 
Ausführungen eines Blattes, das unter farb⸗ 
loſer Flagge liberale Politik treibt. Im 
„Berl. Lok.-Anz.“ (Nr. 626 vom 9. Dezember 
1911) ſchreibt Otto v. Gottberg in einer Bes 
trachtung über die italieniſche Kriegs⸗ 
führung in Tripolis: „Die Arbeit 
der Sanitätsoffiziere hinter der Front war 
ſchon getan. Die wenigen Verwundeten wur⸗ 
den nach dem Lazarett getragen. Groß wie 
immer und überall im Rücken der Stellung 
war die Zahl der Ausgetretenen, unter denen 
auch Subalternoffiziere hockten. Es dauert 
in einem Offizierkorps, das ſich nach faſt noch 
demokratiſcherer Methode als das franzöſiſche 
ergänzt, wohl Jahre, bis der Führer ſeinen 
Leuten ſeeliſch über den Kopf wächſt. Unter 
den Kompagniechefs waren brave und tüch⸗ 

tige Herren, und der Anblick von Stabs⸗ 
offizieren, die ſich zu Pferde mit einer kleinen 
Reſerve in die Lücke der vorderſten Linie 
warfen, machte Freude. 
offizier war Glied der Maſſe, ein Brocken 
im Schützenbrei, und die Lehre, die an⸗ 
dere Heere aus ſeinem Verhalten ziehen 
könnten, würde empfehlen, ein Offizier⸗ 
korps jo ariſtokratiſch wie mög⸗ 
lich zu rekrutieren. Die Forderung 
nach Homogenität des Offiziererſatzes kann in 
den heutigen Maſſenheeren kaum noch geſtellt 
werden. Alle Nationen müſſen, um Führer 
zu ſuchen, tief in das Volk hineingreifen, aber 
wer die Schlachten der Zukunft gewinnen 
will, hat darum die Pflicht, das Offizierkorps 
auch künſtlich zu einem ariſtokratiſchen zu 
machen, ihm Prärogative zu geben, die es 
aus der Menge herausheben, die Stolzes 
wecken und ſchon des jungen Leutnants Naſe 
in die Höhe heben“. — Dieſe Darlegungen 
eines Sachverſtändigen über die Bedeutung 
des Adels im Heere lauten alſo weſentlich 
anders als die Wehklagen der freiſinnigen 
Zionswächter. Der bekannte Profeſſor Dr. 
Sombart hat erſt vor einigen Tagen in 
Breslau in einem Vortrage über „Judenpo⸗ 
litik“ es als „eine auf Gedankenloſigkeit be⸗ 
rechnete Phraſe“ bezeichnet, wenn man es 
als eine Forderung der „Gerechtigkeit, hin⸗ 
ſtelle, daß Juden auch Offiziere werden können. 


Eine erfundene Haſengeſchichte. 
Linksliberale Blätter brachten dieſer Tage 
mit den üblichen, mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zugeſchnittenen Kom⸗ 
mentaren und in gehäſſigſter Form eine Mit⸗ 
teilung über eine angebliche Anordnung des 


Aber der Subaltern⸗ 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Großherzogl. Hofjagdamtes in Weimar, 
nach der kürzlich auf einer Hofjagd weit über 
100 Haſen eingegraben worden ſeien, um 
die Preiſe nicht zu drücken. Das Großherzogl. 
Hofjagdamt zu Weimar erklärt jetzt, daß an 


der ganzen Behauptung kein wahres Wort 


ſei. — Denkende Menſchen müßten ſie von 
vornherein für Blödſinn halten. 
Die öſterreichiſchen Finanzen. 

Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhaus führte am Dienstag in fort⸗ 
geſetzter zweiter Leſung des Budgetproviſo⸗ 
riums Finanzminiſter Ritter v. Zaleski 
aus, es ſei begreiflich, daß ein Blick in die 
Lage der Finanzwirtſchaft ihm ziemlich ſchwere 
Sorgen verurſache. Während die Ausgaben 
im letzten Jahrzehnt rapid geſtiegen ſeien und 
gegenwärtig in die dritte Milliarde hinein⸗ 
reichten, ſeien die Gebarungsüberſchüſſe ſeit 
1906 rapid geſunken, und das Jahr 1909 
habe ſogar einen Abgang von 88 Millionen 
aufgewieſen. Das laufende Jahr ſei nicht 
ſchlecht, gebe aber zu beſonders glänzenden 
Erwartungen keinen Anlaß. Wenn auch der 
normale, ſtets ſteigende Bedarf aus der 
Steigerung der Steuereingänge immer habe 
gedeckt werden können, ſo habe doch wieder⸗ 
holt, vielleicht mehr als erwünſcht, der Kredit⸗ 
weg betreten werden müſſen. Der Miniſter 
verwies dann auf die Zunahme der 
Staatsſchuld, erörterte das Anwachſen 
des Budgetsinfolgedes Strebens 
der Abgeordneten, Vorteile für 
die Wählerſchaft zu erlangenbei 
gleichzeitigem Widerſtreben gegen 
eine Mehrbelaſtung, und forderte die 
Abgeordneten auf, dieſem Drange Schranken 
zu ſetzen, damit das Volk vor den Kata⸗ 
ſtrophen geſchützt werde, die mit der Unord⸗ 
nung der Finanzwirtſchaft das Volk ſelbſt 
treffen müßten. Trotz ſeiner Milliardenaus⸗ 
gaben ſei Oſterreich auf vielen Gebieten rück⸗ 
ſtändig; durchgreifende Aufgaben harrten der 
Löſung, wenn Sſterreich die kulturellen und 
wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes ſtärken und 
ſich im Wettbewerb mit den europäiſchen 
Nationen einen würdigen Platz ſichern wolle. 
Der Miniſter verwies weiter auf die unge⸗ 
heueren Laſten, die dem Staate aus der Ver⸗ 
beſſerung der materiellen Lage der Staatsan⸗ 
geſtellten, aus der Ausführung der waſſer⸗ 
wirtſchaftlichen Vorlage und des Lokalbahn⸗ 
geſetzes erwachſen würden, und betonte die 
dringende Notwendigkeit, die 
Deckung durch Erhöhung der Staalseinnahmen 
rechtzeitig und voll ſicherzuſtellen, da aus dem 
Budget ſchon das Defizit herausluge und 
kein Heller mehr für die erhöhten normalen 
Ausgaben noch für die gewünſchten großen 
Aktionen zu finden ſei. Im Verlaufe ſeiner 
Rede ſtellte der Finanzminiſter eine merkliche 
Veſſerung auf induſtriellem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete feſt und fuhr dann fort: 
Unſer Staat iſt gut, aber die Finanzwirt⸗ 
ſchaft muß derart eingerichtet werden, daß 
wir die Leiſtungsfähigkeit des Staates durch 
eine intenſive Wirtſchaftspolitik noch mehr 
ſtärken und entwickeln. Um keinen Preis 
dürfen kriegeriſche Zufälle dieſe Entwicklung 
ſtören. Dies iſt nur zu vermeiden, wenn 
wir geſtützt auf eine ſtarke Armee und Flotte, 
als begehrenswerter Bundesgenoſſe und ge⸗ 
fürchteter Gegner unſere Rolle im Staaten⸗ 
konzert behaupten. 


Abermals Obſtruktion im öſterreichiſchen 
5 Parlament. . 
Das Abgeordnetenhaus hat am Mitt⸗ 
woch mit 238 gegen 100 Stimmen beſchloſſen, 
in die Spezialdebatte des Budgetproviſoriums 
einzutreten. 


Verhandlung des Buͤdgetproviſoriums zu 
obſtruieren. Der Abg. Bugatto, der als 
erſter Kontraredner in der Spezialdebatte des 
Budgetproviſoriums das Wort ergriff, ſprach 
beim Abgang dieſer Meldung aus Wien, 3½ 
Uhr nachmittags, bereits ſeit 2 Stunden in 


erforderliche 
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Wie in den Wandelgängen ver- 
lautet, gedenken die Italiener bei der, 


2 


italieniſcher Sprache. — Um 4 Uhr verlangte 
der Abg. Bugatto eine Pauſe und ſetzte nach 
dieſer ſeine Rede fort. Die Italiener beab⸗ 
ſichtigen, infolge der Verſchleppung der Vor⸗ 
lage betr. die italieniſche Rechtsfakultät im 
Budgetausſchuß die raſche parlamentariſche 
Verabſchiedung des Budgetproviſoriums mit 
allen durch die Geſchäftsordnung erlaubten 
Mitteln zu bekämpfen. Es verlautet, daß 
innerhalb der Parteien Verhandlungen zur 
Beilegung der Angelegenheit ſtattfinden. Ein 
ſpäteres Telegramm meldet: Die Italiener 
haben ihre Obſtruktion eingeſtellt, nachdem 
ihnen zugeſichert worden war, daß Donners⸗ 
tag Vormittag der Budgetausſchuß zur Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlung über die italieniſche 
Fakultätsfrage einberufen werden wird. Bu⸗ 
gatto beendete feine Rede um 4% Uhr. 


Die Delegationen 


find zum 28. Dezember nach Wien einberufen 
worden. 

Den franzöſiſchen Kriegsminiſter 
greifen die konſervativen und gemäßigt libe⸗ 
ralen Blätter wegen ſeines Erlaſſes an die 
Präfekten, betreffend Auskünfte über das 
politiſche Verhalten der Offiziere, ſehr heftig 
an. So ſchreibt die „République Frangaife”: 
Ganz Frankreich war von Empörung und 
Widerwillen ergriffen, als es vor fünf oder 
ſechs Jahren erfuhr, daß hinterliſtige Über⸗ 
wacher in der Armee organiſiert worden 
waren. Die Kammer hat die Urheber dieſes 
Denunziationsſyſtems dreimal gebrandmarkt, 
und jetzt beginnt man von neuem. Früher 
waren die Denunziationen geheim; heute 
wagt es der Kriegsminiſter, ſie offen zu ver⸗ 
anſtalten und die Präfekten mittels eines 
öffentlichen Rundſchreibens zu beauftragen, 
die Offiziere des Departements auszuſpionieren. 


Die kommenden Marokkodebatten in 
Frankreich. 


Wie es heißt, dürften an der Erörterung 
über das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen außer 
den Miniſtern und dem Berichterſtatter des 
Kammerausſchuſſes für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten noch 33 Redner teilnehmen, da 
den Interpellanten über die auswärtige 
Politit, trotz der Lostrennung der darauf be 
züglichen Debatte, das Recht eingeräumt 
wurde, gleich den für die Verhandlung des 
Abkommens eingeſchriebenen Rednern das 
Wort zu ergreifen. Das deutſch⸗franzöſiſche 
Abkommen wird vom fachmänniſchen Stand⸗ 
punkt aus vom Miniſter des Äußern, vom 
allgemeinen politiſchen Standpunkt aus vom 
Miniſterpräſidenten verteidigt werden. 


Frankreich und Spanien. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid hat |t 


über die ſpaniſche Antwort auf den 
Vorſchlag Frankreichs eine lange Depeſche an 
das Minifterium des Äußern gerichtet, die 
im Miniſterrate am Dienstag erörtert wurde. 
Doch wird über die Verhandlungen das 
ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt. Man be⸗ 
ſchränkte ſich auf die Verſicherung, daß die 
Verhandlungen einen regelmäßigen Fortgang 
nehmen. Dieſe Verhandlungen beziehen ſich 
auf drei Punkte: erſtens die Entſchädigung, 
die Frankreich in der Sus⸗Zone erhalten ſoll, 
zweitens das künftige Regime und drittens 
die Rechtsverhältniſſe der Bahn von Tanger 
und Elkſar. Was das Gharb⸗Gebiet anlangt, 
ſo ſcheint gegenwärtig jede Erörterung da⸗ 
rüber, daß Spanien Larraſch oder Elkſar be⸗ 
halten ſoll, ausgeſchloſſen zu ſein. 
„Der Prozeß gegen den deutſchen Spion.“ 
Im Verfahren gegen Heinrich Groſſe 
führte der Staatsanwalt nach einer Meldung 
aus Portsmouth aus, aus der beſchlagnahm⸗ 
ten Korreſpondenz Groſſes gehe ferner her⸗ 
vor, daß der Angeklagte angeſtellt war, um 
Tatſachen über Konſtruktion und Bewaffnung 
britiſcher Kriegsſchiffe ſowie über tatſächliche 
oder geplante Vorbereitungen für die Be⸗ 
waffnung der Handelsſchiffe im Kriegsfall zu 
erfahren. Das Polizeigericht beſchloß hierauf 
das Hauptverfahren gegen Groſſe vor dem 
Geſchworenengericht. 


Verbot des Seerobbenfanges. 


Der im letzten Juli unterzeichnete Vertrag 
zwiſchen England, Rußland, den Vereinigten 


Staaten von Nordamerika und Japan, be⸗ G 


treffend das Verbot des Seerobbenfanges 
während einer längeren Periode iſt am 
Mittwoch in Waſhington ratifiziert worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm an der 
heutigen Parforcejagd in Döberitz teil. 

— Der König von Dänemark iſt am Mitt⸗ 
woch Vormittag von Berlin nach Kopenhagen 
zurückgereiſt. f f 

— Das erledigte Amt des Sekretärs des 


Ordens vom Schwarzen Adler iſt dem Hof W 


meiſter und Kammerherrn Ernſt Frhrn. von 
Wangenheim verliehen worden. 

— Der Präſident des Eiſenbahnzentral⸗ 
amts in Berlin, Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Hoff, iſt zum Miniſterialdirektor im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 


— Die Vertreter ſämtlicher Staatseiſen⸗ 
bahnen deutſchlands undSſterreich⸗Ungarns find 
zu einer Tagung in Koburg zuſammenge⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſteht die 
wichtige Frage des Einfluſſes abgenutzter 
Radreifen und Schienen auf Entgleiſungen. 

— Der Herausgeber der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“, Thomas Knorr, iſt, wie 
aus München gemledet wird, dort geſtorben. 

— Die Arbeiten der Staatsrechtskom⸗ 
miſſion, die ſeit dem 1. April im Reichs⸗ 
juſtizamt tagt, find ſoweit gediehen, daß fie 
heute mit dem allgemeinen Teil zu Ende 
kommen wird. In die Beratung des ſpeziellen 
Teils wird die Kommiſſion erſt nach Weih⸗ 
nachten eintreten. 

— An der hieſigen Börſe waren Gerüchte 
über eine bevorſtehende Erhöhung des Reichs⸗ 
bank⸗Diskonts verbreitet. Dagegen iſt man 
der „Mittagsztg.“ zufolge, in den Reichsbank 
kreiſen der Hoffnung, eine Diskonterhöhung 
vermeiden zu können. 

— In der nächſten Zeit werden Noten 
der Reichsbank über 1000 und 50 Mk. zur 
Ausgabe gelangen, die vom 21. April 1910 
datiert ſind und deren Unterſchrift lautet: 
„Reichsbanldirektorium Havenſtein, v. Glaſe⸗ 
napp, Schmiedicke, Korn, Maron, v. Bumm, 
v. Grimm, Kauffmann, Schneider, Budczies“. 
Im übrigen gleichen die Roten den im Um⸗ 
lauf befindlichen. 


5 Ausland. 

Petersburg, 13. Dezember. Der Miniſter 
des Außeren Saſonow iſt hier wieder ein⸗ 
getroffen. 


der italteniſch⸗türkiſche Krieg. 


Aus Tripolis 
berichtet die „Agenzia Stefani“: Dienstag früh 
gingen drei Bataillone, eine Eskadron und eine 
Gebirgsbatterie von Ainzara zur Aufklärung in 
ſüdöſtlicher Richtung vor. Sie fanden bei B 
ein vor kurzem verlaſſenes kleines arxabiſches Lager 
und ſetzten es in Brand. Die Kolonne marſchierte 
ſodann auf der Karawanenſtraße nach Garian 
etwa 15 Kilometer weiter und ſtieß auf ein an⸗ 
deres Lager, aus dem ungefähr ein Dutzend Araber 
zu feuern begannen, ſich aber dann vor der ita⸗ 
ieniſchen Vorhut zurückzogen. Auch dieſes Lager 
wurde angezündet. Nachmittags gingen zwei Es⸗ 
kadrons von Tripolis auf Gargareſch vor, ſtießen 
7 5 auf keinen Feind. — Ein Flieger fand die 
egend zwiſchen Zanzur und Bireldin fait ganz ver⸗ 
laſſen. Im Weiterfliege n entdeckte er jenſeits 
Bireldin eine türkiſche Kavalleriepatrouille und 
noch weiter vorwärts einige Gruppen türkiſcher und 
arabiſcher Zelte. Man behauptet, daß ſich im tür⸗ 
kiſchen Lager ein Mangel an Lebensmitteln, deren 
Preiſe ſehr geſtiegen ſind, bemerkbar macht. — Von 
Benghaſi wird gemeldet, daß ſich einige Be⸗ 
duinenttupps vor der italieniihen Südoſtfront ge: 
zeigt und einzelne unbedeutende Angriffe auf die 
Vorpoſten ſtattgefunden haben, bei denen die Ita⸗ 
jener jedoch keine Verluste erlitten. — Von 
Derna wird gemeldet, daß Admiral Presbitero 
dort von Tobrut 1 iſt mit der Mit⸗ 
teilung, daß ſich bei Tobruk nichts Neues zuge: 
tragen habe. Die eee befindet 
ſich in vollkommenem Zuſtande und iſt von In⸗ 
fanterie und Artillerie ſtark beſetzt. Flieger konnten 
wegen des ſtarken Windes bei Derna keine Erkun⸗ 
dungen vornehmen. 
Zur Ausweiſungsfrage 

wird aus Saloniki gemeldet, daß dort kein Aus⸗ 
weiſungsbefehl gegen Italiener erlaſſen worden 
1 werden Verzeichniſſe ihrer Namen ange⸗ 
ettigt. 


Das neutrale Frankreich 


Frankreich hat, ſo meldet man der „Frankfuter 
Zeitung“ aus Konſtantinopel, die tuneſiſche 
Grenze definitiv gejpecrt. Das bedeutet 
einen ziemlichen Schlag für die türkiſche Vertei⸗ 
digung. Die wichtigen Kameltronsporte mit Pro⸗ 
viant und Munition nach Dalihat ſollen bereits 
aufgehört haben. Hauptſächlich machte ſich im tüc⸗ 
kiſchen Hauptquartier im Diebel das Wegbleiben 
der Munitionsnachſchübe fühlbar. Einige zwanzig 
Offiziere, welche jüngſt von Konſtantinopel nach 
Tripolis abgingen, wurden wieder zurückberufen, 
da im Gegenſatz zur bisherigen Praxis auch dem 
übertritt einzelner Offiziere in Zivilkleidung ſei⸗ 
tens der tuneſiſchen 
gegengeſetzt wird. 

Zur Dardanellenfrage. 

Wie der Korreſpondent der „Frankfurter Itg.“ 
in Konſtantinopel verläßlich ia hat, en 
die Pforte aus London und Paris Verſiche⸗ 
rungen, daß die dortigen Kabinette von der ruſ⸗ 
ſiſchen Meerengenaktion vorher keine Kenntnis be⸗ 
ſaßen. Der Standpunkt der Kabinette 
von London und Paris läßt ſich heute dahin 
präziſieren: Wenn die Türkei dem ruſſiſchen Ver⸗ 
langen nach Offnung der Meerengen für die 
Kriegsflotte des Schwarzen Meeres keine 
Schwierigkeiten in den Weg legt, werden die ge⸗ 
nannten Mächte ihrerſeits ebenfalls einverſtanden 
ſein. Sollte jedoch die Türkei aus ihr wichtigen 
Hründen zu einer Ablehnung der ruſſiſchen Propo⸗ 
ſitionen gelangen, dann ſichern England und Frank⸗ 
reich zu, daß ſie alles vermeiden werden, um durch 
einen Druck die Türkei zur gegenteiligen Auffaſſung 
zu zwingen. Kurz geſagt, die Türkei iſt Herrin 
ihres Schickſals, und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
ſoll ihr nach den hier wiedergegebenen Verſiche⸗ 
rungen der Weſtmächte nicht geſchmälert werden. 
Dieſes Verhalten Englands und Frankreichs wider 
ſpricht, jo bemerkt die „Frankfurter Zeitung“, tat 
ſächlich dem Geiſte der beſtehenden Verträge. Denn 
der Zweck der ämtlichen Meerengenverträge war 
ja eben, die Türkei nicht ungeſchützt der ruſſiſchen 
Preſſion zu überlaſſen. Die Verantwortung und die 
Garantie der Schließung ſollte eben auf eine 
breitere Baſis ge t werden, nämlich auf die 
gleichmäßige erpflichtung aller Großmächte. 

enn 10 5 Frankreich nun auch England dieſer 
Pflicht ſich entzieht, ſo tut das Sir Edward Grey 
wohl teilweiſe mit Rückſicht auf die ruſſiſche Ver⸗ 
bindung teilweiſe aber auch, um vor dem eigenen 
Volke die Verantwortung ablehnen zu können. Er 
kann Rußland nicht unterſtützen, ohne allen Tra⸗ 
ditionen und einem der primärſten Intereſſen Groß⸗ 
britanniens ins Geſicht zu ſchlagen; er fürchtet ſich 
aber auch, den Ruſſen entgegenzutreten, nachdem 


renzbehörden ein Veto ent⸗ 


er ihrer ln in Persien ara anderswo ſo⸗ 
viel geopfert hat. Deshalb muß er die Pforte jetzt 
im Stich laſſen. 


Provinzialuachrichten. 


Elbing, 12. Dezember. (Ein Opfer ihres Berufs) 
iſt die 30 jährige Schweſter Sidonie in unſerem ſtädn⸗ 
ſchen Krankenhauſe geworden. Sie halte ſich bei der 
aufopferungsvollen Pflege der Typhuskranken infiziert 
und lag nun ſelbſt an dieſer tückiſchen Krankheit dar⸗ 


nieder. Sie ſchien dann nahezu hergeſtellt, als plötzlich 
ein Rückfall eintrat. In verfloſſener Nacht iſt fie fanft 
entſchlafen. 


Oſterode, 13. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Nach 
beendeter Arbeit trat der Vorſchloſſer Robert Heß vor 
das Waſchgerät in der Eiſenbahnwerkſtätte, um ſich zu 
waſchen. Plötzlich überfiel ihn eim Blutſturz und in 
wenigen Augenblicken war der 30 jährige Mann eine 
Leiche. Die hinterbliebene Frau nebſt 2 Kindern be⸗ 
weinen den Tod ihres Ernährers. 

Königsberg, 12. Dezember. (Empfehlenswerle 
Maßnahme.) Über hundert Königsberger Primaner 
und Sekundaner ſind neuerdings in der erſten Hilfe bei 
Unglücksfällen ausgebildet worden. 

Hohenfalza, 13. Dezember. (Neue Ortsbezeichnung.) 
Die Landgemeinde Miel zyn hat die neue Ortsbezeich⸗ 
nung „Kleinfließ“ erhalten. 

Bromberg, 12. Dezember. (Pfarrerwahl. Vom 
Stadttheater.) Der langjährige Geiſtliche der hie⸗ 
ſigen lutheriſchen Kirchengemeinde, Superinten⸗ 
dent Brauner, wird am 1. April nächſten Jahres 
in den Ruheſtanud treten, nachdem er 43 Jahre 
an der Gemeinde gewirkt hat. Da ſein Sohn, 
Paſtor Brauner in Nakel, es abgelehnt hat, ſein 
Nachfolger zu werden, fo fand geliern die Pfarrer⸗ 
wahl ſtatt. Gewählt wurde Paſtor Paulig aus 
Seeſeld in Pommern. — Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, die Direktion des Stadttheaters dem 
gegenwärligen Leiter, Herrn Max Biedermann, 
vertraglich zu übergeben, und zwar von der 
nächſten Spielzeit ab für die Dauer von drei 
Jahren. s 

Krone 0 12. Dezember. (Ein verhängnis⸗ 
voller Einſturz) ereignete ng bei dem Gaſtwirt 
Klettke in Groß Wudſchin. ort brach eine fünf 
Quadratmeter große Fläche der Küche ſamt dem 
An ein und ſank in den darunter ſtehenden 
Keller. Das am Herd beſchäftigte Dienſtmädchen 
Franziska Lewandowski wurde mitgeriſſen und er⸗ 
litt außer Verletzungen durch das auf dem Herde 
ſtehende kochende Waſſer eine Verbrühung. Schwer⸗ 
verletzt mußte ſie nach dem Bromberger Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden. Die Urſache des Einſturzes 
iſt unbekannt. 

Poſen, 13. Dezember. (Das Juftitut der Di⸗ 
firiftsfommiffare in der Provinz Poſen) blickte 
am 10. Dezember auf ein 75 jahriges Beſtehen 
zurück. Die Vereinigung der Diſtrittskommiſſare 
in Poſen beging den Gedenktag durch eine feſt⸗ 
liche Veranſtaltung, bei der Privatdozent Dr. 


Laubert aus Breslau in einer Rede den Ent⸗ 
wicklungsgang der behörderlichen Einrichtung 
ſchilderte. 


Skalmierzyce, 12. Dezember. (Unregelmäßig⸗ 
keiten) ernſter Art ſollen, wie hier verlautet, beim 
Umladegeſchäft auf der hieſigen Güterabfertigung 
vorgekommen ſein. Es heißt, dem Bahntpediteur 
Woznanski ſei ſeitens der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion bereits gekündigt worden. Der bis vor 
kurzem hier beſchäftigte Gütervorſteher Giede iſt 
nuch Rawitſch verſetzt worden. Die eingeleitete 
Unterſuchung ſoll ſo viel Belaſtendes ergeben 
haben, daß gegen 2 Beamte ein Disziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden fein ſoll. 

Kempen i. P., 12. Dezember. (Prinz Heinrich von 
Preußen) weilt ſeit dem 9. d. Mts. zur Jagd in feinen 
Jagdſchlößchen Frankenpohl bei Opakow. 

Schivelbein, 13. Dezember. (Ertrunken) iſt am 
Sonntag in Lankow beim leichtfertigen Beltelen des 
nur ſchwach zugefrorenen Sees der 10jährige Tage⸗ 
löhnerſohn Paul Wie e. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1911. 


— (Gerüchte von einem neuen Armee⸗ 
korps) im Diten tauchen wieder auf. Im „Berl. 
Tageblatt“ heißt es: Es beſteht der Plan, für 
Allenſtein und für Mühlhauſen je ein 
neues Generalkommando (das 20. und 21) ei 
zuſtellen. Bekanntlich beſtehen gegenwärtig das 1. 
und das 14. Armeekorps aus je drei Diviſionen; es 
würde alſo auch die Aufſtellung von zwei neuen 
Diviſionen erforderlich werden, ſodaß das deutſche 
Heer demnächſt leinſchließlich Bayern) 25 Armee- 
korps und 50 Diviſionen zählen würde. Jedenfalls 
werden auch zwei neue Trainbataillone für die 
beiden Armeekorps zu errichten ſein. — Wie be⸗ 
kannt ſein dürfte, wurden vor längerer Zeit bereits 
einmal Nachrichten verbreitet, nach denen in Allen⸗ 
ſtein ein neues Armeekorps eingerichtet werden 
ſollte. Damals wurde amtlich mitgeteilt, daß in 
nächſter Zeit nicht an die Errichtung eines neuen 
Armeekorps im Oſten zu denken ſei. Die „Allen⸗ 
ſteiner Zeitung“ fügt dr Nachricht des Berliner 
Blattes hinzu: Soweit wir unterrichtet ſind, dürfte 
dieſe Nachricht nicht den Tatſachen entſprechen. Ob 
Allenſtein wirklich — wie angenommen wird — im 
Jahre 1913 Sitz eines Generalkommandos werden 
wird, ſteht noch ſehr dahin. Jedenfalls bedarf die 
fa des Berliner Blattes noch ſehr der Be⸗ 
tätigung. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Zahl⸗ 
meiſter Goyke vom 1. Balaillon Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 iſt zum 3. Ba⸗ 
taillon 3. weſtpr. Jufanterie-Reniments Nr. 129 verſetzt. 
Bartel, Militär⸗Bauſekretariatsdiätar in Thorn, iſt 
als Militär⸗Bauſekretär endgiltig angeſtellt. - 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor von Wyſockt aus Dt. Wilmersdorf iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amts- und Landgericht in Grau⸗ 
denz zugelaſſen worden. Der Referendar Hermann 
Hahne aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

Der Kanzleiſekretär Hegenwald vom Oberlandes⸗ 
gericht Marienwerder iſt auf ſeinen Antrag un Penſion 
zum 1. April 1912 in den Ruheſtand verſetzt worden 
Der Milnläranwärter Ephroim Hermann aus Elbing 
iſt dem Amtsgericht in Gollub als Kanzleigehilfe über⸗ 
wieſen worden. 


— (Die Zahl der eingeſchriebenen 
Wähler] der Stadt Thorn beträgt nach einer 
unverbindlichen Zählung 7924. Die Liſten liegen 
von heute bis zum 21. d. Mts. im Rathaus, 
Magiſtratsſitzungsſaal, zur Einſicht für jeden Wahl⸗ 
berechtigten aus. Möge ſich jeder überzeugen, ob 


ſein Name in den Liſten verzeichnet iſt, da nur die⸗ 
jenigen Wähler, deren Name in den Liſten ſteht, 
ihr Wahlrecht ausüben dürfen. 

— (Kirchenkollekte.) Mit Genehmigung des 
evangeliſchen Oberkirchemals findet am Sonntag in 
allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Samm⸗ 
lung für das dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig 
angegliederte und ſeit 1901 beſtehende Auguſta⸗Viktoria⸗ 
Stift ſtatt. 

— (Mozart⸗Verein Thorn.) Am Mittwoch 
Abend veranſtaltete der Mozartverein im Saal des 
Artushofs vor geladenen Gärten ein Konzert, das ſich 
zugleich zu einer Liſzt⸗Feier geſtaltete, da Liſzt auf dem 
zehnteiligen Programm viermal mit insgeſamt acht 
Kompoſitionen, faſt der Hälfte der Nummern, vertreten 
war. Man hatte ſo Gelegenheit, Liſzt auch als Lieder⸗ 
komponiſt kennen und, in einigen Liedern von wärme⸗ 
rem Tou, wie „Mignon“ und „Die drei Zigeuner“, 
mit trefflich charaktertſierender Begleitung, ſchätzen zu 
leinen, dank auch dem ſchönen Vortrag durch die 
Soliſten des Vereins Fräulein Rhenſius (Über allen 
Gipfein — Du biſt wie eine Blume — Kling leiſe, 
mein Lied), Fräulein Gehrmann (Es muß ein wunder⸗ 
bares fein — Wo weilt er?), Herr Hevelke (Es war 
ein König in Thule) und Frau Wewiorka (Mignon — 
Die drei Zigeuner). Der gemiſchte Chor unter Leitung 
des Herin Wewiorka trug vier Lieder von Schumann 
(Nord oder Süd — Ungemilter) und Brahms (Ros⸗ 
marin — Spazieren wollt ich reiten), der Frauenchor 
zwei Lieder von Heinrich Herzogenberg (Stelldichein — 
Trutzlied) vor. In dieſen deutſchen Strauß waren 
zwei Blüten engliſcher Liederkompoſition eingeflochten, 
„Parting“ und „Bonnic sweet Bessic“, geſungen von 
Fräulein Riefflin⸗Newyork, die, nach dem Vortrag der 
Arie „Kommt ein ſchlauker Burſch gegangen“ noch als 
erwünſchte Zugabe ein drittes engliſches Lied fügte. 
Als Höhepunkte des Konzerts, in denen Tonwerk und 
Ausführung einander trugen, dürfen bezeichnet werden 
der herrliche Vortrag des ſchottiſchen Volksliedes von 
„Bessie, the maid 0’ Dundee“; die Schlußſtrophe des 
Chorliedes „Nord oder Süd“, in der der Chor ſeine 
hohen Vorzüge entfalten konnte; das „Ständchen“; das 
„Trutzlied“ des Frauenchors; „Die drei Zigeuner“ und 
das von Brahms veredelte Volkslied für gemiſchten 
Chor „Spazieren wollt ich reiten“. Das Konzert ent⸗ 
ließ die dankbare Hörerfhaft auch diesmal wieder 
in ſchöner Stimmung, dem Kriterium echter Kunſt⸗ 
leiſtung. 

— (Kurſus für Unteroffiziere des 
Beurlaubtenſtandes.) Morgen, Freitag. 
abends 7 Uhr findet wieder ein Unterrichtsabend für 
Unteroffislere des Beurlaubtenſtandes im altdeutſchen 
Zimmer des Schützenhauſes ſtatt, der bisher großer 
Anklang bei allen Beteiligten gefunden hat. 

— Beihbnadtsmufit) Am 17. d. Mis, 
findet in der oltftädtifchen Kirche eine Weihnachtsmuſtt 
bei freiem Eintritt ftatt. Dieſelbe beginnt um 6 Uhr 
abends und tritt anſtelle des Predigtgottesdienſtes. Zur 
Aufführung gelangen neben einigen bekannten ſchönen 
Weihnachtsliedern verſchtedene neue Geſänge für Soli, 
Duartett und Chor, außerdem Orgel⸗ und Gelgenſoli. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Donners⸗ 
tag, gelangt zum letztenmale „Boheme“ zur Auffüh⸗ 
rung. Freulag Abend wird zum erſtenmale Engel⸗ 
bert Humperdink's reizende Märchenoper „Hänſel und 
Gretel“ wiederholt. Der Komponiſt hat es in wahr⸗ 
haft idealer Weiſe verſtanden, ein echt deutſches Märchen 
durch die Muſik zu illuſtrieren und die Zuhörer für 
wenige Stunden in das jounige Reich der Kindheit zu⸗ 
rückzuführen. Am Sonnabend Abend wird als volks⸗ 
tümliche Vorſtellung zum letztenmale Hermann Suder⸗ 
manns Schauſpiel „Stein unter Steinen“ aufgeführt. 
Fröhliche Wéihnachtsſlimmung wird am Sonntag Nach⸗ 
mittag herrſchen; geht doch für die lieben Kleinen als 
dritte Weihnachtsmärchenvorſtellung Max Möller's be⸗ 
wührtes Märchenſpiel „Meiſter Pinkepank“, oder „Chriſt⸗ 
nacht bei den Schnee⸗Elfſen“ in Szene. Am Sonntag 
Abend folgt zum erſtenmale neu einſtudiert Albert 
Lortzings beliebte komiſche Oper „Zar und Zimmer⸗ 
mann“, die zu den ſchönſten komiſchen Opern gehört. 
Nicht nur durch den geſunden Humor, komiſche Situa- 
tionen und launige Späße zeichnet ſich dieſe Oper aus, 
londern auch durch ihre melodiöſen, zum Allgemeingut 
unſeres Volkes gewordenen Weiſen. 
Zwaugsvecſteiger ung) Das in 
Guttau belegene, auf den Namen des Beſitzers Adolf 
Minkulay in Guttau eingetragene Grundftüd — Wohn⸗ 
haus, Stall, drei Scheunen, Hausgarten, Wieſe und 
Acker mit einer Geſamtfläche von 12.8 Heltar — iſt heute 
an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 2000 
Mark bar und Übernahme der Hypotheken in Höhe von 
19 400 Mark gaben ab die Kaufleute Hermann Oſer 
Sina und Meyer Hirſch Meyer in Thorn. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Metermaß, ein 
Fahrrad und ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 124 Ferkel und 113 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 35—37 
Mark, fette Ware 38—40 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,06 Meter, 
er iſt leit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ilt der Strom von 1,30 Meter auf 
1.34 Meter geſtie gen. 


—— 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Dezember. 
Silberne Hochzeit.) Am Sonnabend den 16. Dezember 
feiert das Kreisausſchußmitglied, Herr Beſitzer Hermann 
Wichert in Gurske mit feiner Gattin das Feſt der 
ulbernen Hochzeit. 


Haus und Küche. 

„Alte und neue Ratſchläge“ betiteln ſich die 
nützlichen Winke, die der ſoeben erſchienene Liebig⸗Kalender 
für 1912 den Hausfrauen bringt. Eine ganze Reihe 
von dieſen Ratſchlägen werden ihnen ſtets gute Dienſte 
leiſten können. Von dem ſonſtigen reichen Inhalt des 
Kalenders ſeien noch die populär⸗wiſſenſchaftlichen Dar⸗ 
ſtellungen der Wirkung von Liebig's Fleiſch⸗Extrakt auf 
die Magenverdauung, und der „Küchen⸗Kalender“ erwähnt. 
— „Die romantiſche Angelfahrt“ im unterhaltenden Teil 
des Kalenders berichtet in luſtiger Weiſe von den Aben⸗ 
teuern dreier Angler und appelliert in ihrem tragikomiſchen 
Ausgange au das Mitgefühl des Leſers. Alles in allem 
ein Werkchen, das ſich ſeinen Vorgängern würdig aureiht. 


Zeitichriften: und Vöücherſchau. 


„Glaube und Tat“ eine deutſche und evangeliſche 
Monatsſchrift zur Förderung der aufbauenden Lebeusmächte 
in Religion, Weltanſchauung und Politik. Herausgeber: 
Julius Werner, Pfarrer an der Paulskirche zu Frankfurt 
a. M., monatlich ein Heft zum Preiſe von 20 Pf. Jahres⸗ 
bezugspreis Mk. 2.00. Verſandſtelle Frankfurt a. M., 
Neue Taubenſtr. 17. — Inhalt der Dezember⸗Nummer 5. 
Jahrgang Nr. 3: Kämpfen und Bauen, Julius Werner. 
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Aphorismen zu dem Thema: Segen und Gefahren der 
Kunſt, Wilh. Steinhauſen. Vom Inhalt der evangeliſchen 
Freiheit, Ludwig Heine. Prinz Schönaich⸗Carolatth, 
R. E. Knodt. Adveutsgedanken, Maria Werner. Anti⸗ 
monismus, Georg Contag. Eindrücke und Erfahrungen 
in England, von dem Herausgeber. Auswendiglernen, 
J. v. Meerheimb. Männliche Erziehung, Paul Hoche. 
Silbernes Amtsjubiläum, eine Plauderei, vom Herausgeber. 
Gedichte, Georg Vogel, Georg Lang. Verſchiedenes: Die 
poſitive Konferenz. — Bücherbrett. — Aus der Briefe 
mappe des Herausgebers. — Der Dezember: Natur und 
Dichtung. — Vaterland und Kirche. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Die Zuerkennung des Nobelpreiſes 
an den belgiſchen Dichter Maeterlind hat in 
der franzöſiſchen Akademie lebhafte Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, da von ihrem Komitee 
Pierre Loti für den Preis vorgeſchlagen war. Es 
heißt, die Akademiker hätten deshalb beſchloſſen, in 
Zukunft keinen Vorſchlag mehr zu machen. 


Mannigfaltiges. 
(Berurteilung) Nach 1½ſtündiger 
Verhandlung wurde am Mittwoch vor der 
Strafkammer Wiesbaden der bisherige Rechts⸗ 
anwalt Arnim Guſüh wegen Untreue in Ver⸗ 
bindung mit Unterſchlagung zu 2½ Jahren Ge⸗ 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Das Urteil gegen die Bremer 


PER 8 
Spionen⸗Geſellſchaft. 
Leipzig, 13. Dezember. 

Mit dem Urteil gegen die Bremer Spionen⸗Geſell⸗ 
ſchaft, das heute von dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafſenat unter dem Vorſitz des Senats» 
präſidenten Menge gefällt wurde, iſt einer der 
umfangreichſten und bedeutſamſten 
Landesverratsprozeſſe zu Ende gegangen, 
die je den oberſten Gerichtshof des deulſchen Reiches 
beſchäftigt haben. Schon die Tatſache, daß nicht weni⸗ 
ger als fünf Angeklagte ſich zu verantporten hatten, 
beweiſt, daß man es mit Mitgliedern einer wohl» 
organiſierten Geſellſchaft von Spionen 
zu tun hatte, die nach einem ganz beſtimmten vom 
Ausland gegebenen Plane arbeiteten. Im Laufe der 
Unterſuchung hat ſich leider herausgeſtellt, dag durch 
die Leichtſinnigkeit eines Beamten, dei 
ſich der Tragweite, feiner Handlung jedenfalls nicht 
ganz bewußt war, verſchiedene Mitglieder 
der Bande gewarnt wurden, ſodaß dieſe ins 
Ausland fliehen konnten. Die Behörde ſah 
ſich daher veranlaßt, um nicht noch andere Schuldige 
entſchlüpfen zu laſſen, das Netz eher zu ſchließen, als 
im Intereffe der Aufdeckung des ganzen Spionage⸗ 
ſyſtems nölig geweſen wäre. Die Verhandlung gegen 
die Angeklagten, die mehrere Tage in Anſpruch nahm, 
wurde im Inlereſſe der Landes verteidigung unte 
vollſtem Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Was aue 
den Verhandlungen durchſickerte, ließ aber erkennen, daß 
die Spionage zugunſten Englands beirieben 
wurde und daß die engliſche Admiralität die Auflrag⸗ 
geberin der Angeklagten war. Dieſe halten die Weifung. 
womöglich au jedem militäriſch oder lechniſch wichtigen 
Platze Vertrauensmänner zu unterhalten, die alle für 
England wichtigen Angaben sammeln und durch 
Mittelsmänner dem englischen Nachrichtenbureau weiter» 
geben ſollten. Es war den Angeklagten auch tatſächlich 
gelungen, mit einer ganzen Reihe von Perſonen, die 
eine genaue Kenntnis der eiſſchlägigen Verhältniſſe 
durch ihre Stellung haben mußten, in Verbindung zu 
treten. Dazu war ihnen nicht zum wenigſten der Um⸗ 
ſtand behilflich, daß die englifhe Admiralltät 
das engliſche Gold nicht ſparte. Der Haupt⸗ 
angeklagte, der Schiffshändler Schultz aus Sout⸗ 
hampton, ſtammt von deutſchen Eltern ab, hat ſich aber 
in Englang uaturalifieren laſſen. Er betrieb ein jehr 
gutgehendes Reedereigeſchäft und kam dadurch mit den 
verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung in Berührung. 
Es konnte zunächſt auch nicht Wunder nehmen, daß er 
ſich um ſchiffsbautechniſche Dinge bekümmelte. Erſt als 
ſich dieſes Intereſſe auf unſere neueſten Schlachiſchiffe, 
die deutſchen Dreabnoughts, konzentrierte, wurde die 
Behörde aufmerkſam. Nach dem Ergebnis der Beweis» 
aufnahme kann es freilich keinem Zweifel unterliegen, 
daß es ihm gelungen ſſt, höchſt wichtige ge» 
heime Einzelheiten der neueſten Linien ⸗ 
ſchiffe und der neueſten Kreuzer zu er⸗ 
kunden und an England weiterzugeben. Im An⸗ 
ſchluß an die kurzen Berichte über die Prozeßperhand⸗ 
lungen tauchte das Gerücht auf, es ſei während der 
letzten deulſch⸗engliſchen Kriſe ein Plan in Vorbereitung 
geweſen, die Werke von Wilhelmshafen in 
die Luft zu ſprengen und auch hierbei habe 
Schultz ſeine Hand im Spiele gehabt, doch haben ſich 
für dieſe Behauptung keine Beweiſe er⸗ 
bringen laſſen. Zur Überführung der Angeklagten, 
gegen welche Reichsanwalt Schweiger die Anklage 
vertrat, wurden ungefähr 20 Sachverſtändige und Zeugen 
gehört, Die eigentliche Prozeßverhandlung war ſchon 
am Sonnabend beendet, doch wurde die Urteilsver⸗ 
kündigung auf heute vertagt. In dem Urteil werden 
gegen die Angeklagten zumteil ſehr hohe Strafen ver» 
hängt. Es erhielten: der Schiffshändler Schultz 
ſieben Jahre Zuchthaus, der Jugenieur 
Hipſich zwölf Jahre Zuchthaus, der ehe⸗ 
malige Kaufmann Ernſt v. Maak und die Wirt⸗ 
ſchafterin Eckermann je drei Jahre Zucht 
haus und der Ingenieur Wolf zwei Jahre 
Zuchthaus. Bel Schultz und Hipſich wurde 
nollendeter Verrat, bei Maak und Eckermann Beitilfe 
dazu und bei Wolf verſuchter Verrat angenommen. 
Schultz erhielt außerdem zehn Jahre Ehrverluſt, die 
übrigen Angeklagten je fünf Jahre Ehrverluſt. Auch 
wurde bei sämtlichen Angeklagten auf Polizeiaufſicht er⸗ 
kannt. Hipſich wurde am ſchwerſten beſtraft, da er, ein 
geborener Oſterreicher, der 1909 die deulſche Reichs⸗ 
angehörigkeit. erworben hatte, lediglich aus Gewinn ucht, 


ohne irgend ein anderes Motiv, gehandelt hat. 


In der Urteils begründung wird ausge⸗ 
führt: Durch die Verhaftung des engliſchen Schiffs⸗ 
händlers Schultz, die am 1. März dieſes Jahres 
in Hamburg erfolgte, iſt eine Geſellſchaft von 
Spionen unſchädlich gemacht worden, die jeit 
mehreren Monaten für das engliſche Spionage⸗ 
bureau militäriſche Geheimniſſe in Deutſchland zu 
erfunden bemüht war, deren Preisgabe für die 
Sicherheit des Reiches im höchſten Grade ſchädlich 
war. Die Verhandlung hat ein erdrückendes Be: 
weismaterial ergeben. Faſt in allen weſentlichen 
Punkten hat ſich das Gericht auf die Angaben des 
Schultz geſtützt. Wenn er auch vielleicht nicht alles 
gejagt hat, was er weiß, jo konnte ihm doch Glauben 
eſchenkt werden. Als er verhaftet war und man 
ihm vorhielt, daß dies ein Anglück für ihn ſei, 
ſagte er: „O nein, das war mein Glück; denn wenn 
ich nicht verhaftet worden wäre, hätte ich noch viel 
mehr gemacht und wäre zwanzig Jahre nicht aus 
Deutſchland herausgekommen.“ Das Gericht iſt 


überzeugt, daß Schultz über die Tätigkeit des eng⸗ 


liſchen Nachrichtendienſtes und ſeiner Agenten ganz 
weſentliche Tatſachen verſchwiegen hat; es glaubt 
aber ſeinen Angaben nicht nur, e off ſie ihn ſelbſt 
betreffen, ſondern auch ſoweit ſie aich die 
i belaſten. ee chultz 
eine Reiſen, die ihn als Schiffshändler na 
eutſchland führten, dazu benutzt, um mit allen 
möglichen Perſonen zwecks Erkundung militäriſcher 
ſich insge erbindungen anzuknüpfen. Er hat 
fi) insbeſondere an die Angeklagten Hipſich, Wulff 
und von Maack gewandt, deren Verkehr mit dem 
engliſchen Nachrichtendienſt vermittelt, ihnen die 
Deckadreſſen und die Deckworte für ihre Korreſpon⸗ 
denz angegeben und ſelbſt bei Abſendung der Ge⸗ 
heimniſſe mitgewirkt. Die geſamte Tätigkeit des 
Schultz war zuſammenzufaſſen als ein fortgeſetztes 
Verbrechen gegen $ 1 des Spionagegeſetzes. Der 
Angeklagte Hipſich iſt geborener Oſterreicher; er 
iſt ſeit mehr als zwölf Jahren bei der Weſerwerft 
angeſtellt und hat 1909 die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben, nachdem das Reichsmarine⸗ 
amt die Beſchäftigung von Ausländern in der⸗ 
artigen Betrieben verboten hat. Durch ſeine dinſt⸗ 
liche Tätigkeit hatte er Gelegenheit, die Pläne von 
Kriegsſchiffen kennen zu lernen und Einſicht in viele 
geheim zu haltende Dinge zu nehmen. Er hatte 
ſich eine große Sammlung von Plänen und anderem 
wichtigen Material angelegt und alles an das eng⸗ 
liſche Nachrichtenbureau geriefert, Der große Wert 
dieſes Materials geht am beſten aus der Über⸗ 
raſchung und unverhohlenn Freude hervor, die von 
den Engländern gedüßert wurde. Der Angeklagte 
von Maack lernte Schultz im Auguſt 1901 kennen, 
der ihn gleich am erſten Tage fragte, ob er mit 
„ſeinen engliſchen Fast für Marineſachen“ 
korreſpondieren und Auskünfte erteilen wolle, wozu 
Maack ſich ſchließlich bereit erklärte. Maack hat 
dann auch den Angeklagten Hipſich von der Weſer⸗ 
werft als geeignet empfohlen. Er gab an Schultz 
eine ſchriftliche Aufſtellung über die Verwendung 
der Schiffe des Norddeutſchen Lloyd, der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie uſw. im Falle eines Krieges. Dieſe 
Mitteilung wurde von Schultz nach England ge⸗ 
chickt. Im Dezember 1910 iſt dann Maack ſelbſt nach 
öngland gereiſt und dort mit Agenten des eng⸗ 
liſchen Nachrichtendienſtes zuſammengekommen. Er 
hat auch dieſen den Hipſich als geeigneten Mann 
für geheime Erkundungen empfohlen und hat an⸗ 
gegeben, wie er am beiten zu gewinnen ſei. Auch 
hat er verjprochen, bei einer ſüddeutſchen Maſchinen⸗ 
fabrik jid nach einem Motor zu erkundigen, über 
deſſen Verwendung für Kriegsſchiffe die Engländer 
Kenntnis zu erhalten wünſchten. Maack iſt daher 
der Beihilfe zum Verbrechen nach 8 1 AH) 
befunden worden. Der Angeklagte Wulff iſt ſei 
echs Jahren bei der norddeutſchen Maſchinen⸗ und 
Armaturenfabrik in Bremen angeſtellt geweſen und 
war hauptſächlich mit Anbringung und Neviſion 
von Anterwaſſerſchallſignalen für 1910 fc e und 
Anterſeeboote betraut. Als Schultz 1910 in Deutſch⸗ 
land war, hat Wulff ihm zu erkennen gegeben, daß 
er bereit ſei, ihm Material zu liefern. Im März 
1911 hat er dann mit Schultzeingehende Verhand⸗ 
lungen gepflogen und hat u, a. den Auftrag er: 
halten, über das in Kiel im Bau befindliche Schiff 
„Erſatz Odin“ Mitteilungen zu machen. Dieſen 
Auftrag hat er ausgeführt. Wieweit er ſonſt noch 
von Schultz wiesen dh erhalten hat, iſt nicht mit 
Sicherheit erwieſen worden, auch nicht, daß er wirk⸗ 
lich geheim zu haltendes Material geliefert hat. 
Er iſt daher des Verſuches gegen 8 3 des Spionage: 
Rade für ſchuldig befunden worden. Die Ange⸗ 
lagte Eckermann war Wirtſchafterin von Wulff 
und Hipſich und hat zeitweise dieſelbe Wohnung 
innegehabt. Sie hat den Schultz auf Wulff auf⸗ 
merkſam gemacht und baranı ingearbeitet, daß 
Eier J der Angeklagten Wulff und Oi als 
ſeiner Spione bediente. Sie hatte volle Kenntnis 
von dem, was Schultz trieb. Sie hat ſich daher der 
7080 zum Verbrechen gegen 8 1 ſchuldig gemacht. 
Was die Strafzumeſſung betrifft, iR war 
der Angeklagte Hipſich am ſchwerſten zu beſtrafen; 
denn er hat lediglich aus Gewinnſucht gehandelt, 
ohne irgend ein anderes Motiv. Er hat Geheim⸗ 
niſſe, die ihm in dienſtlicher Tätigkeit bekannt ge⸗ 
worden waten, preisgegeben und das deutſche Reich 
in erheblicher Weiſe gefährdet. Irgendwelche Mil 
derungsgründe ſind nicht vorhanden. An zweiter 
Stelle kommt Schultz inbetracht, obwohl er als Aus⸗ 
länder anzusehen it und 0 ein Geſtändnis ab⸗ 
gele t hat. Sein Verteidiger hat für ihn mildernde 
inflände beantragt, die ihm aber nicht zugebilligt 
werden konnten. Der Angeklagte Maack hät durch 
unwahre Angaben die Unterſüchung erheblich er. 
ſchwert. Er mußte ſich als ehemaliger Kriegs⸗ 
freiwilliger von 1870/71 ganz beſonders der Gefähr⸗ 
lichkeit der Spionage von Schultz und Hipſich be⸗ 
mußt fein, R 


Die Schweſter des engliſchen Königs 
aus Seenot gerettet. 

Das engliſche Marineminiſterium gibt be⸗ 
kannt, daß es ein drahtloſes Telegramm erhal⸗ 
ten habe, wonach die auf dem bei Gibraltar auf⸗ 
gelaufenen Dampfer „Delhi“ befindlicheü e r- 


zogin von Fife wohlbehalten an Land ge⸗ 


bracht worden iſt. 

Außer dem Kreuzer „Duke of Edinburgh“ 
war auch Kreuzer „Weymouth“ mit einem von 
Artilleriſten bedienten Rettungsapparat zum 
Beiſtand des geſcheiterten Dampfers „Delhi“ 
in See gegangen, deſſen Lage als eine ernſte 
betrachtet wird. Die Kriegsſchiffe und ein Ber⸗ 
gungsdampfer halten ſich in der Nähe des ge⸗ 
ſcheiterten Dampfers. a 

Es iſt einem franzöſiſchen Kreuzer gelun⸗ 
gen, mit ſeinen Booten die Frauen und 
Kinder, die ſich an Bord der „Delhi““ befanden, 
an Land zu bringen. . 

Mittwoch Nachmittag wurde die Herzogin 
Fife mit ihren Töchtern durch ein Rettungs⸗ 
boot, das das Kriegsſchiff „Duke of Edinburgh“ 
abgeſandt hatte, an Land gebracht. Sie be⸗ 
finden ſich jetzt auf der Signtlſtation des Caps 
Spartel, wo ſie durchnäßt ankamen. Sie 
er abends durch den engliſchen Gefandten 
nach Tanger gebracht werden. Die „Delhi“ 
iſt gegenüber den Säulen des Herkules ge⸗ 
ſtrandet. 

Die Landung der Herzogin von Fife wurde 
von dem franzöſiſchen Kreuzer „Friant“ be⸗ 
werkſtelligt. Die Herzogin und ihre Töchter 
werden abends vom engliſchen Geſandten nach 
Tanger gebracht werden. Die Strandungsſtelle 


des Dampfers „Delhi“ befindet ſich 20 Meter 
von der Säule des Herkules entfernt. Ein eng⸗ 
liſches Detbachement iſt auf dem Landwege mit 
einem Raketenapparat nach der Küſte abge⸗ 
gangen, um den geſtrandeten Dampfer ein 
Seil zuzuwerfen, mittels deſſen man den 
ie Lebensmittel zukommen en 
ann. 


Das Boot, in dem ſich die Herzogin von 
Fife mit ihren Töchtern befand, kenterte kurz 
vor dem Lande. Eine der Töchter wäre bei⸗ 
nahe ertrunken. Sie wurde barfuß ans Land 
und auf einem Pferd ebenſo wie die anderen 
Schiffbrüchigen nach dem Leuchtturm gebracht. 
Wie Reuter meldet, ſind die fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften gegen Abend in Tanger angekommen. 

Eine Anzahl der Paſſagiere des „Delhi“ 
find bei Cap Spartel gelandet und befinden 
ſich auf dem Wege nach Tanger. Siebzig 
Paſſagiere und 230 Mann der Beſatzung befin⸗ 
den ſich an Bord. 

Die Strandung des Dampfers „Delhi“ er⸗ 
folgte gegen 1 Uhr morgens. Ein Dampfboot 
nes franzöſiſchen Kreuzers „Friant“ ſchleppte ein 
Boot mit Frauen und Kindern bis zum eng⸗ 
liſchen Panzer „Duke of Edinburgh". Als das 
franzöſiſche Dampfboot eine zweite Rettungs⸗ 
fahrt verſuchte, ſchlug das Boot um. Drei 
Matroſen ertranken, ein Offizier und vier 
Mann konnten ſich an Land retten. Die eng⸗ 
liſchen Matroſen ſtellten darauf einen Fahr⸗ 
ſtuhl zwiſchen der „Delhi“ und dem Lande her, 
auf dem alle Frauen an Land gebracht wurden, 
ebenſo der Herzog von Fife und ſeine Gattin. 
die in der engliſchen Geſandtſchaft in Tanger 
Unterkunft fanden. Die „Delhi“ ſcheint ver⸗ 
loren. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Chefredakteur Peterſon T. N 

Elbing, 14. Dezember. In der Nacht zum 
Mitwoch verſchied in Friedenau bei Berlin, wo er 
zur Kur weilte, der Chefredakteur der „Elbinger 
Neueſten Nachrichten“, Erich Peterſon. f 

. Familientragödie. 

Stargard (Pommern), 14. Dezember. Der 
Förſter Jahnke erſchoß am Vormittag nach einem 
Wortwechſel feine Frau, ſeine Schwiegermutter und 
darauf ſich ſelbſt. 

Wechſel in hohen militäriſchen Stellen. 

Berlin, 14. Dezember. Das „Miliärwochen⸗ 
blatt“ ſchreibt: von Dulitz, General der Artillerie 
und Geueral⸗Inſpekteur der Fußartillerie in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition 
geſtellt. Lauer, Generalleutnant und Inſpektene 
der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, zum General der 
Artillerie und General⸗Inſpekteur der Fußartillerie 
ernanut. 

Der Berliner Schneiderſtreik beendet. 

Berlin, 14. Dezember. Die im Ausſtand be⸗ 
findlichen Schneidermeiſter und Heimarbeiter haben 
geſtern die Beendigung des Streiks beſchloſſen. Die 
Streilkommiſſion fol beſtehen bleiben, um alle. Vor⸗ 
kehrungen zu einem neuen Kampfe im nächſten 
Jahre zu treffen. „ 

Benzin⸗Exploſion. 

Saargemünd, 13. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag erfolgte im Haule des Eiſenwarenhändlers 
Geauty eine gewaltige un non. die den 
Laden zertrümmerte. Das Saus iſt ausgebrannt. 
Zwei Angeſtellte des Geſchäfts und ein 50jähriger 
Mann werden vermißt. Man nimmt an, daß ſie 
unter den Trümmern liegen. Ein Angeſtellter des 
Geſchäfts, der ebenfalls verſchüttet war, wurde von 
der Feuerwehr noch lebend hervorgezogen. Mehrere 
Perſonen haben ſchwere, jdoch nicht lebensgefährliche 
Verletzungen davongetragen. 

Saargemünd, 14. Dezember. Zu der 
geſtrigen Benzin⸗Exploſion wird noch gemeldet, daß 
der Geſchäftsbeſitzer abends feſtgenommen worden iſt, 
weil feſtgeſtellt, daß u“ große Benzinmengen im 
Hauſe lagerten. Die Arbeiten zur Hebung der Ver⸗ 
ſchütteten wurden abends eingeſtellt, weil Gefahr 
für das Leben der Rettungsmannſchaften Se 2 
da das Haus einzuſtürzen drohte. Die Zahl der 
i beträgt vier, von denen keiner mehr am 
Leben ſein dürfte. Es ſind dies der Geſchäftsführer, 
ein Lehrling und zwei Käufer. 

Sechs Tage⸗Rennen in Frankfurt am Main. 

Frankfurt (Main), 14. Dezember. In der 
Feſthalle nahm geſtern Abend das Sechs Tage⸗ 
rennen ſeinen Anfang. Es nehmen daran teil: 
Walthour⸗Stabe, Nutk⸗Stoll, Miguel⸗Gomes. 

Im Gefängnis erhängt. 

Bonn, 14. Dezember. Der im Anterſuchungs⸗ 
gefängnis befindliche Kaufmann Achenbach, 
ſeinem Schwager über 70 000 Mark unterſchlagen 
haben ſoll, nahm ſich durch Erhängen das Leben. 

Die Schweiz und die Fleiſchteuerung. 
Baumblüte im Dezember. 

Apolda, 14. Dezember. Seit acht Tagen iſt 
die Witterung in der Provinz Sachien und den 
meiſten Gegenden Thüringens 5 mild, daß vielfach 
die Bäume neu zu blühen beginnen, und daß man 
im Saaletal das Vieh auf die Weide treibt. Die 
Trockenheit macht ſich jetzt mehr fühlbar, als im 
Sommer. TE 

Bern, 14. Dezember. Der ſchweizeriſche 
Bundesrat hat als außerordentliche Maßnahme 
gegen die Fleiſchteuerung die Herabſetzung des 
Zolles auf argentiniſches Geſrierfleiſch beſchloſſen. 
Ein franzöſiſcher Negierungsbenmier als Betrüger. 

Paris, 14. Dezember. Der Richter hat die 
Unterſuchung gegen den der Veruntreuung beſchul⸗ 
digten Kaſſendirektor im Miniſterium des Außern, 
Hamon, 9 und ihn vor die Anklage⸗ 
kammer verwieſen. Hamon wird ſich vor den Ge⸗ 
ſchworenen wegen Veruntreuung von etwa 300 009 

ranks zu verantworten haben. In der Angelegen⸗ 
eit des Architekten Chedanne vom Miniſterlum 
des Außern hat der Unterſuchungsrichter auf Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens erkannt. 
Große Unregelmüßigkeiten 
in einem Daene Vorſchußverein. 

Paris, 14. Dezember. Bei der Pariſer Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde gegen den Verwaltungsrat des 
vor acht Jahren gegründeten Vorſchußvereins für 
Militärperſonen des Ruheſtandes von mehreren 
Mitgliedern S.rafanzeige erſtattet, da infolge Un⸗ 
regelmäßigkeiten des Verwaltungsrates, dem zumeiſt 
penſionierte Generale und andere höhere Offiziere 
angehören, der Verein De zugrunde gerichtet 
worden ſei. Der Fehlbetrag ſoll 1½ Millionen 
Franks erreichen. 


ahne. Faß 27,78 28.00. 


der 


Tödlicher Fliegerabſturz. 5 
Paris, 14. Dezember. Bei Melun ſtürzte der 


ſranzöſiſche Militärflieger Leutnant Lautheaume ab 
ſtarb nach wenigen Augenblicken. 57 


und 
Ruſſiſche Truppen für Peking. 


London, 14. Dezember. Wie Reuters Bureau 


aus Port Arthur meldet, ſind 300 Ruſſen nach 


Peking abgegangen. Ferner wird von dort gemeldet, 
daß neue Unruhen in Ligoyang ausgebrochen und 
600 Rebellen auf dem Wege nach Mukden ſeien, 
das ſich im Belagerungszuſtand befände. 2 


Trichinoſe⸗Erkrankungen. 


Kaliſch (Ruſſiſch⸗Polen), 14. Dezember. Hier 
ſind über ER Perſonen an Trichinoſe erkrankt. 


Alle Fleiſchläden ſind geſchloſſen. Ein Fleiſcher 
wurde verhaftet. E - 


Die Sommerreſidenz des engliihen Botschafters 1 


in Flammen. 2 
Konſtantinopel, 14. Dezember. Durch 
eine Feuersbrunſt wurde geſtern Abend die Sommer⸗ 


reſidenz des engliſchen Votſchafters in Therapia 


vollſtändig zerſtört. 
Deer italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Tripolis, 14. Dezember. 
ſetzten geſtern Tadjura ohne Widerſtand. 


14. Dzbr 13. Dar 
84,05 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchau 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . . - 
Deuiſche Reichsanleihe 3% „„ „82,70 | 82,70 
Preußiſche Konſols 3½ % . 5 


1 
Preußiſche Konſols 3% w 82,50 | 82,50 
Thorner Siadtanleihe 4% .. . 99,40 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „u. u . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . „ . 99,20 | 99,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,60 89,60 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 11. —.— | —.— 
Poſener Pfandoriefe 4% 101,50 | 101,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,60 | 91,50 
MRuſſiſche unifizterte Staatsrente 4% .| 82,60 —.— 
Poiniſche Pfandbriefe 4½ % 93,10 "83,10 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien 192,50 103,.— 
Deuiſche Bank⸗Akiien 262,30 262,30 
Diskonto⸗Kommandſt⸗ Anteile 191,— 192,.— 
Norddeuiſche Kreditanſt⸗Aklkien 122,.— 122. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 129,— 129,.— 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 265,40 265,2 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 231,10 229,75 
arpener Bergwerks⸗Aktien .1 194,50 193,60 
Laurahiltte⸗Akllen 179,40 179.40 
Weizen loko in New york. 97. 97. 
Denn,, ae 204,25 204,2 
„C 213,25 213,50 
iin Ten S rn 
Roggen Dezember 183,25 | 182,25 
e ne 193,.— | 193,— 


nnd —.— 


ai 
EAN N 5 
Bankdiskont 5%, Lombardziusfuß 6%, Privaldiskont 5 5% 


Die Eröffnung der geſtrigen Berliner Börſe war 
ruhig. Später wurde die Tendenz ſeſter, Namentlich einige 
Montanwerte, Amerikaner und ruſſiſche Vankaktien erfuhren 
Kursaufbeſſerungen. Schluß feſt. 

Dan z 1g, 14. Dezember. (Getreidemarit,) Zufuhr 143 Ins 
ländiſche, 127 ruſſiſche Waggons. 

Köntgsberg, 14. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
178 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 14 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 13. Dezember. Zug erbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 79 Grad 
ohne Sock 13,3— 18,80. Stimmung: ruhig. Brotfinade I 
Kryſtallzucker. 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,50—27,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 27.00 27,25, Stimmung: ruhig. Y i 


Hamburg, 13. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 67,00. 
Kaſſee ſtetig. lunmſatz —.— Sack, Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800” toto ſuſtlos, —,—. Welter: ſchͤün. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. - * 
Hamburg, 14. Dezember 1911. 


8 5 S | * 
Name 3 Fe 88 37 Wltterungs⸗ 
2 2 SS verlauf 

Der n ss [= 2 Ren 88 98 der letzten 
a 1 7 

tungsitetion 8 Kg 24 Stunden 
Borkum 756,1 S0 bedeckt 2] 2, nachts Nied. 
ambur 758,7 OSO Nebel — — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 760,7 SO Nebel — — mmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 762,8 SSW |bededt 1) 2,4 porm. Nied. 
Memel 761, % W bedeckt 4 6,4ſanhalt. Nieb; 
Hannnover 259,9 SSO wolkig 3 — meiſt bewölkt 
Berlin 760, SO heiter — — mmeiſt bewölkt 
Dresden 761,61 SSO wolkig 1) — zzieml. heiter 
Breslau 763,4 SSO Nebel — — |jiemi. heiter 
Bromberg 763.7 SO Nebel — 1 6,4 vorm. Nied. 
Dieb 757.4 S Regen 7 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 758,7 SW Nebel 4) 2.4 nachts Nied. 
Karlsruhe 758, WS W Regen 2 2,4 nachts Nied. 
München 165.25 wolkig — Mae meiſt bewölkt 
Paris 756,8 SW wolkenl. 8 — nachm. Nied. 
Pliſſingen 753,2 S Regen 60 2,4 nachts Nieb. 
Kopenhagen 761,0 [SO Dunſt 2 —. Welterleucht. 
Stockholm 757.0 NRW U bedeckt 10 12,4 vorw. heiter 
Haparanda 76,5 0 bedeckt — 4 24 nachts Nied. 
Archangel — — — — — anhalt. Nied. 
Petersburg 763,689 Schnee — 4 2,4lanhalt, Nied. 
Warſchau 765,00 SSO Nebel — — /meilt bewölkt 
Wien 764,5 SSO Nebel 1 — porw. heiter 
Rom 164,5 bedeckt 14 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 769, NW Nebel 2 — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad 707,8 [SOS heiter 2 2,4 zieml. heiter 

Biarritz * = — — Gewitter 

Nizza 762,90 — bbedeckt 8. 31,Ajporw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetlerdienftes 
(Dienſtſtelle Promberg). 2 
Boransfigtlihe Witterung für Freitag den 15. Dezember: 
Neblig, leils aufheiternd, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 14 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Cell. 5 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
Baromelterſtand: 765 um, . 

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Te 
+ 2 Grab Celſ., nlebrigſte — 2 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Rete. 


gran! des Waſſers am Pegel 
er 


Tog| m frag m 


Weichſel Thorn. 14. 0,06 18. 0,10 
awwſchoſ t rs 1 Eee 
Warſchauu 12. 0,7711. 0,78 
Chwalow ice 13 1.34 12. 1,30 
Zakroczyn 4 — | — DE 
Brahe bei Bromberg e et 2 
Netze bei Czarni kau = | — 1 — 1 — 


22 TTTbTbTdTFT—TFT.FTwTTT as ann | 
15. Dezember: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 2.23 Uhr, 
Monduntergang 1. 9 Uhr. 


Die Italiener be⸗ 


64.0 
216,10 216,5 


mperatur a 


Bekanntmachung. 
Verordnung, 
betreffend die Auflöſung des 
Reichstages. 
Vom 7. Dezember 1911. 

Wir Wihelm, von Gottes 
Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen aufgrund des nach Artikel 
24 der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs vom Bundesrat unter Unſerer 
Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes, im 
Namen des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird hierdurch aufgelöſt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben een 

den 7. Dezember 1911. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmann ⸗Hollweg. 


Verordnung, 
betreffend die Wahlen zum 
Reichstag. 

Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen 2c. 
verordnen aufgrund der Vorſchrift im 
8 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 
1869, im Namen des Reichs, was 
folgt: 

Die Wahlen zum Reichstag ſind 
am 12. Januar 1912 vorzunehmen. 

Urkundlich unter Unſerer Höch⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Prinkenau 

den 8. Dezember 1911. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmaun⸗Hollweg. 


Vorſtehende kaiſerliche Verordnun⸗ 
gen bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. 

Thorn den 14. Dezember 1911. 

Der Magiſtrat. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 
Zu Wahlkommiſſaren für die dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Neuwahlen für 
den Reichstag habe ich aufgrund des 
3.24 des Wahlreglements vom 28. 
u 1870/28. April 1903 ernannt: 
—3. ꝛc. 


4, für den Wahlkreis IV Thorn“ 


(Stadt und Land) — Culm den 
königlichen Landrat Volekart 
in Brieſen. 


2c. 
Marienwerder den 4. Dezbr. 1911. 
Der Regiernugs⸗Präſident. 


wird hiermit zur ur öffentlichen Kenntnis 


gebracht. 


Thorn den 14. Dezember 1911. 
f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt die Beobachtung gemacht 
worden, daß die im Jahre 1907 von 
der weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft herausgegebenen 
Uunfallverhütungsvorſchriften in den 
Kreiſen der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsunternehmer noch immer nicht 
genügend beachtet werden. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung, 
die Betriebsunternehmer ernent auf 
die genaue Befolgung der Vorſchriften 
hinzuweiſen. 

Die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften 
ſind den Unternehmern größerer 
Betriebe ſ. Zt. überſandt worden, 
auch können ſie in unſerem Bureau 1, 
Zimmer 19 des Rathauſes, ene 
werden. 0 
Betriebsunternehmer, welche die zur 
Verhütung von Unfällen vorgeſchrie⸗ 
benen Einrichtungen nicht rechtzeitig 
treffen, oder den getroffenen Anord⸗ 
mungen zuwiderhandeln, können mit 
Geldſtrafen bis zu 1000 Mk. belegt 
werden. 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden 
die Befolgung der Vorſchriften 
kontrollieren. 

Thorn den 9. Dezember 1911. 


Deer Stadtausſchuß. 
Königliche „ 


Am 20. Dezember 1911, von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, kommen bei Gaſt⸗ 
wirt Krüg er-Gr.:Wudeh folgende 
Sieferuhölger zum öffentlichen Ausgehot: 
1) Schutzbezirk Grünfließ: 90 rm Kloben, 

160 rm Knüppel 2. Klaſſe, 300 rm 
Stammreiſig 2. Klaſſe. 
2) Schutzbezirke Waldhaus, Wodet, 

2 berg: Etwa 200 fm Bauholz 

2.—4. Klaſſe (weit Kampabtriebe), 

70 rm Schichtnutzho z (Rundkloben), 

12 rm Kloben, 250 rm Knüppel 

1.—2. Klaſſe, 300 rm Reiſig. 
3) Schutzbezirk Getau (Jagen. 124. 178) 
etwa 950 rm n 2. Klaſſe 

(in 2 Loſen). 


in großer 1 zu ſtaunend billigen 
Preiſen "Dem 
nke, Friſeu 


PO 
Welfen 80, Ecke Talſteaße. 


Für alle Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung unſerer geliebten Mutter ſagen wir unſern 


innigſten Dank. 
Geſchwiſter Juckel. 


Bionngaoerlenerung 


Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Verſteigerungslokale, Araber⸗ 
ſtraße 18: . 
1 eiſernes Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 14. Dezember 1911. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


eee sees 


hochmodernes Korſett mit 
2 Paar Haltern, vollendete 
Paßform, eleganter Sitz, 
extra lang und doch bequem, 


10 Mar 
Firma M. Friedewald, 


Seglerſtraße 29. 
— nahe der Breiteſtraße. — 


Stets größte Auswahl 
der neueſten 


Modeſchöpfungen 
vom einfachſten bis zum 
ne Korſett. 
Speztlalität: 


Maß - Korfetts. 


Wäſche und Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 


B DIOSSHSOHH? OH HPLC IHOHO PH SHHH HP HH HPLPIEHP 


rr 
SER HIT 


Ba ned 
Chriſtbanmſchmu 
BET Gröüßes Lager am Platze, 
BR reichſte Auswahl, 
modernſte Muſter, 

Ber ee Neuheiten, 
D billigite Preiſe. 


Wunderkerzen 275 alen 


Ver ka 8 ſt e 
Schillerstraße 18 und Mehle 90 
uss. 

Auch in dieſem Jahre verloſe ich am 
heiligen Abend unter meinen Kunden eine 
größere Anzahl wertvoller Gegenſtände 
Jeder Kunde erhält für je 1 Mark Ein 
kauf 1 Nummer gratis. 


Freitag und Sonnabend: 
ſlebend Bil 
Seefiſch e. 
chellſiſche, N. En 
Kabliau, Pfd. 10 f 

Pfd. 40 Pf. 


Lachs, 
Full Pfd. 4 Pf. 


Mat- Schellfiſche, 


b Pfund 18 Pfg., mes 


Brutſchollen 


empfiehlt 


A. Sakriss, 
Altſtädt. Markt 27. — Tel phon 43. 


Großen Poſten 
ſehr ſchmackhafte 


Edelkarpfen, 
Schleiforellen, 
gechte, lebendfriſchen Weichſel⸗ 
Sander und andere 
empfiehlt zu billigſtem Preſſe 
Marktſtand gegenüber Artushof. 
Täg U ch in der Fiſchhalle auf 
1 dem Grützmühlenleich. 
a0 Beſtellung frei ins Haus. 
Ergebenſt 
Scheffler. FJeruruf 295. 
5 denj. Herrn, der bereit 
Ich bitte ift, a AR Wirte 
zꝛc. zu verkaufen gegen hohe PBrovifion 
oder 165 Mark Vergülung per Monat 
ſogleich zu ſchreiben an | 
Were na 


Friſch eingetroffen: 
Kieler Bückliuge und echte Kieler 
Sprollen. 

„Gleichzeitig empfiehlt feinften ge 
Käſehandlung 5 2 ö 


Pianinos 


von den ersten musikalischen 
Autoritäten, wie Liszt, v. Bülow 
d’Alber, Rosenthal, Drey- 
schock u, a. als erstklassiges, 
preiswertes Fabrikat warm 
empfohlen. 


Illustrierte Preisliste kostenlos. 


G.Wolkenhauer, 


Stettin 137, 


Pianoforte-Fahrik, 
Hotlieferant. 


Pfund 50 Pfg., 


Gänſeſchmalz, 


Pfund 1.40 Mk., 


friſch geſchoſfene 
ſtarne Haſen 


empfiehlt 
A. Sakriss, 


Friſche 


Bratſchellfiſche 


Pfund 16 Pfg., 


Schellfiſche, groß, 


Pfund 33 Pfg., 


Kabliau o. Kopf, 


Pfund 25 Pig., 
ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotteletts, 


Pfund 60 Dr 


nicken, 
Reh Keulen, 
Blätter, 

ſtarke Haſen, 


geltelt Sil 20 ME, 


feiſte Sajanenhähne, |. 


Stück 2.50 Mk., 


Faſanenhennen, 


Stück 2.00 Mk., 


Birkwild⸗, Haſel⸗ und 
chneehühner, 


junges, ſehr fleiſchiges Geflügel: 


Maft⸗Gänſe u.⸗Enten, 


Maſt⸗puten, 


das Pfund 70 Pfg., 


jetzt b ders 
Kauiar, 


in nur friſchen Qualitäten, 


friſche holl. Auſtern, 
friſche Denison Crüffeln 


empfehlen 


l. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


€ £ eee 


Leauſburſchen 


ſucht ſogleich 


ar) . Kirmes. Eiiiabethitr, 


a: 


Ginſeyökelfleiſc, 


Altſtädt. Markt 27. — Telephon 43. 


Kindermädchen een 


he 105 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabril 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 
Eine tüchlige 


Aufwärterin 


für vormittags 


„Preſſe“. 


um 1. Januar geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


E 


Achtung! Neichstagswähler. 


Am Freitag den 15. Dezember, abends 7 Uhr, 


im Lokale des Herrn Salewski, &afernenftr. 36: 


Große Wählerverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Was ſteht bei der kommenden Reichstagswahl auf dem Spiel? 
Referent Frau Käte Leu-Lübeck. 


2. Freie Niskuſſion. 


Der Einberufer. f 


Hotel „DeutschesXaus“, Arabestr. 


Ab 16. Dezember konzertiert 
das berühmte 


Damen-Salon-Orchester Pöschl. 


Um gütigen Zufpruc bittet 


Abende Karpfen, Hummern. 


Zum Feſt 


Aſtrachaner, 


Alb. W. Oloff. 
Friſchen Lachs und Zander. 


empfehle 


nur zum Spezialpreiſe: 


Kaviar von friſcheſter Zufuhr: 


vorzüglich im Geſchmack, per Pfund 12 Mark, 


Schippmaloſſol, per Pfund 14 Mark, 
Beluga⸗Maloſſol, helles, großes Korn, 
Kaiſer⸗Beluga⸗Ausleſe, 18 bis 20 Mark. 


Hummer, Krabben, Stumbria, 


Neunaugen, ſowie größte 


Auswahl in Sifchdelttatefien. 
Ochſenmaulſalat, Pfund⸗Doſe 1 Mark, 
Rauchaal, rund und breit, Stör, Spedflundern. 
Beſtellungen nach außerhalb prompt und ſchnell. 


. Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 


Goppernitusſtr. 19, Telephon 525. 


Brombergerſtr. 7, pt. 


Cine Inubere Aufpiſchfrau 


wird gef 
Honfilärersgeſchäſt, Breiteſtraße 18. 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt 
Privatſtraße A 2, 2. 


Saubere Aufpärleria 741573. 


1912. 
Wilhelmplatz 6. 3 Te. rechts. 


Jüngere Aufwärterin 


verlange Gerſteuſtr. In, 2 Tr., . 


Zu taufen geluchk, 5 


Echter Auhöeerrier 


zu kaufen geſucht. Ang. u K. L. M 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchreibtiſch u kaufen geſucht. Billigſte 


reisangeb. unter R. Ch. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
G11 sehallenes e 2 


kaufen geſucht. Ang. ı 


an die der Ber 


Wege Umſuges Div. Moſel- und 
Mheinwein zu verk. Ang. u. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


65 Morgen groß, durchweg rotkleefählger 


Boden, ſofort zu verkaufen. 
Scheerer, Herzogsſelde 
ei enatabia, 


Inmenmantel mit Pelqbeſah f. 
ein Flak? zu verkaufen. 


Eiifabeihitenhe 2, 1 Tr. 


Gobelin⸗Garnſtur, 


Sofa, 2 Seſſel, billig zu verkaufen. 
Brückenstraße 5, 2 Tr 


Neue Palme 


mit Ständer, paſſend als Weihnachts- 
geſchenk, zu verkaufen. 
Culmerſtraße 24, 1 Tr. 


Zöpfe 

verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. Puppen⸗ 
perrücken werden billig angefertigt. 

Ar nczewski, Calmerſtr. 24, 


ut erhaliene ſeſſe Piſiſchgaruiſur billig 


zu verkaufen 
Bacheſtraße 17. 1. 
Einen Jährigen, ſtarken 


Fuchs⸗Wallach, 


5 Fuß, 7 Zoll © verkauft 
C. Stoy ke, 
Goßlershanſen. 


ile verkaufen: 
Meine Auto⸗Limoſine, 


30 PS. hochelegant, in beſtem ſahr⸗ 
barem Zuſtande garantiert, für 5 Perſ., 
mit reichem Zubehör ſofort billig zu ver⸗ 


kaufen. Abbildung zu Dienſten. Auch 
0 J Hotelwagen geeignet. 
B. Hozakowski, Thorn, 


Tee⸗Imporlgeſchäft. 
Tadelloſe, kerngeſunde 


Ak nzienſtüämme 
se Barzahlung zu verkaufen. 
Prowe, Leibiiſcherſtraße 28, 


0 Schöner, 


46 Morgen 


in 8 bei 8000 Mk. Anzahl. zu 
verk. Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Strumpfitriderei 
Anna Winklewski 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Einzigesspezjalgeſchüft 
Strümpfe: 


jeder Art. 


Moderne Handſchuhe, 


Uunterhoſen, e e eee | 


jacken und Weſten 
— — Preiſe billigſt. - 


Ko Wohnungsangebote 
2 möbl. Zimmer oe ten rt 
— Brückenſtraße 21, 1 Tr. 21, 1 Tr. 


Gut möblierte Zimmer 


ſind von ſofort oder ſpäter Au zu ver ⸗ 


ien Strobaudſtr. 15, 2, rechts. 
o fort z. l 


Wohl. Zimmer! Gde. 2 
G 1 möbl. Immer von ſofort od. zum 


12. z. verm. Gerechteſtr. 5 3, l. 


ar Laden. 


gute Lage, per 1. Januar 1912 zu 9 
mieten. Zu erfr. i. d Geſchäfteſt. d. „Preſſe“. 


A immer⸗Wohnung, 


d. Neu. entſp. eingeri tet, ö. gleich 12 0 
zu vermieten. Zu erfragen Gerelſtr. 5 
am Leibitf ber Tor, part., rechts. 


Wohnung, 


4 Zimmer, reichl. Zubehör. 1 Tr., vom 
1. Januar 1912, evil. früher, billig au 
vermieten. Näheres A 45, 
Neumann. Daſelbſt ſind a 
Plerdeſlälle zu haben. 

Verſeßungshalber 10 


Zwei⸗ und Fünf⸗ 
Zimmer⸗Wohnung 


mit ſämtlichem tadelloſen Zubehöhr billig 
zu vermieten. 
n. Melienfte. 62. 
ſreundliche Wohnung 
von fofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Töpfermeiſſer Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


Wohnungen, 
Schulstraße 0, Jadparteree, 6—7 


Zimmer u. Garten, 


9 
Mellienſtt. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für ſede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
1 Wohnung, 


2 Stuben, Küche 12 0 7 2 kleine 
Wohnungen von fofort zu vermieten 


Fiſcherſtraße 9. 


Die von Herrn Sallun benutzten 


deer Keane, 


Kloſterſtraße 8. find per ſof o 11 
anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


| WeihnachteninderDiaspora. 


© Verein 


Chor n. 


e 
Familien⸗Abend 
Mittwoch den 2 dez enber d. J., 


a 


im Bürgergarten. 
Die Kameraden, deren Kinder beſchenkt 


werden follen, werden erſucht, ſich von 
10 . 0g den 16. bis Dienstag den 

Mis., von 12 Uhr mittags ab 
bis 4 Uhr nachmitlags beim Kameraden 
Hnberland hier, Strobandſtr. 17, 
parterre, gegen Vorzeigung des Quittungs⸗ 
buches, aus welchem die Zahlung der 
Beiträge bis Dezember d Js. erſichtlich 
ſein muß, zur Empfangnahme von Marken 


zu melden. 
Der Vorſtand. 
Thorner Konſervatoriun 


für Muſik. 
Sonnabend den 16. dezember 
(Artushof): 


Vortragsabend 


vor asian een Publikum. 
Anfang 1. Abteilung: 5 Uhr. 
Anfang 2. Abteilung: 7 Uhr. 
9 ſind nur im Konſervatorium 
nt 10 Culmerſtr. 4. 3 Tr., zu haben. 


Stadttheater 


Freitag den 15. Dezember. 
Vorſtellung im roten Abonnement: 


Hünſel und Gretel. 


Sonnabend den 16. Dezember. 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Stein unter Steinen. 


Sonntag. 17. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen 
3. Beihnaiämkchenparttentg; 


Meiller Kinkepank. 
Sehühenhaus MMO. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Niue. Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab 


Viktoria⸗Park. 


Glatte, ſichere 


ss Eisbahn. a 


ao B errzger ö ß eer tee 


Weihnacht, ſelges Feſt der Freude, 
Kehreſt du bei uns auch ein? 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 


Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 
Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 


Freundliche Gaben für ſeine Krüppel, 
Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen 


der Dorftand der Diaspora⸗ 
nſtalten 
Biſchofswerder in Weſtpreußen. 


Lose 


zur 19. Badiſchen Pferdelotterie, Sie 
hung am 19. Dezember d. Js. 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 1 000 Mk. à 1 Mk., 11 Loſe 


10 
uind zu ez bei 
ombrowmkl, 
fönigl. Da een em er, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Schwarze Damentaſche mit Bel 


Eliſabethſtraße u verloren n oder 
aus meinem Geſchäft aus Verſehen mit« 
genommen. Finder erhält hohe Be⸗ 
lohnung. Otto Jacnbowski, 


Dier Enten 


von der Drewonz abgeſchwommen. 
Wer den Verbleib nachweiſt, erhält Be⸗ 
lohnung. Grams, Zloiterie. 
N Der Geſamtauflage vorlie⸗ 
gender Nummer diefer Zeitung 
iſt ein illuſtriertes Preis⸗ Verzeichnis 
der Honig-, Leb⸗ und Pfeſſerkuchen⸗ 
Fabrik von Herrmann Thomas, 
Thorn, beigefügt, worauf hiermit auf 
merkſam gemacht wird. g 


Töglicher Nalender. 


1911. 


Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 


Ss Sonnabend 


Dezember 
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1 > 
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— 
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Hierzu el Blätter. 


88 
SSH Donnerstag 
en 
a 


won, wm Teer 


Nr. 294. 


Thorn, Freitag den 


15. dezember 10 U. 


1 Blatt.) 


. 29. Jahrg. 


Wort ätigtet 
Es wird uns geſchrieben: 
Wieder naht ſich uns die fröhliche, gnaden⸗ 
bringende Weihnachtszeit, und mehr als ſonſt 


ſchließt die Liebe die Menſchenherzen auf. 
Denn keiner will ſich damit begnügen, nur die 
ſelige Freude des Nehmens, des Empfangens zu 
empfinden; man weiß, daß Geben noch ſeliger 
iſt als Nehmen. So regt ſich denn überall der 
Wohltätigkeitsſinn, der es bewirken will, daß 
notleidenden, armen Menſchenkindern auch ein 
Strahl der Weihnachtsſonne ins Herz fällt. 
Überall hören wir wieder von Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltungen,⸗Sammlungen und Baſaren. 
Aber dem gegenüber müſſen wir auch etwas an⸗ 
deres feſtſtellen: das Wohltun wird vielfach 
zu einer Geſchäftsſache, zu etwas, das man 
ſeiner Stellung ſchuldig iſt, zu einer geſell⸗ 
ſchaftlichen Verpflichtung. Otto von Leixner 
nannte dies treffend „amüſante“ Wohltätigkeit. 
Und wahr iſt's, man iſt bei den meiſten 
unſerer Wohltätigkeitsveranſtaltungen mehr 
auf das Vergnügen, das „Amüſement“ bedacht. 
als daß man überhaupt an Wohltun denkt. 
Wie ſtehen denn wahres und ſolch modernes 
Wohltun zueinander? 


„Wenn du aber Almoſen gibſt, ſo laſſe deine 
linke Htnd nicht willen, was die rechte tut, auf 
daß dein Almoſen verborgen ſei! Alſo das iſt 
wahre Wohltätigkeit, die ſtill und ohne Auf⸗ 
ſehen wohltut, nur um der Not des Nächſten 
willen, deren einzige Triebfeder das höchſte 
göttliche Gebot: die Nächſtenliebe iſt. Solche 
Wohltätigkeit darf allerdings keine Opfer 
ſcheuen, ſie nimmt auch Mühen und Arbeit auf 
ſich. Freilich, das iſt nicht ſo amüſant und 
leicht, als auf dem Wohltätigkeitsfeſt in ele⸗ 
gantem Geſellſchaftsanzuge zu er ſcheinen. Aber 
dafür iſt auch der Segen ein größerer, der 
Lohn iſt innere Befriedigung, ſelige Freude. 

„Habt acht, auf eure Almoſen, daß ihr die 
nicht gebt vor den Leuten, daß ihr von ihnen 
geſehen werdet!“ O, welch bittere Ironie! 
Man will ja gerade geſehen werden. Wie ſchön 
iſt es doch, wenn man ſeinen Namen unter dem 
Aufruf zum Wohltätigkeitsbaſar ſtehen ſteht! 
Dann weiß doch ein jeder, daß män ein Wohl⸗ 
täter iſt. Man ſteckt ſich auch wohl eine Mar⸗ 
garetenblume als Zeichen ſeiner Wohltätigkeit 
an die Bruſt; oder man ſtellt ſich in koſtbarem 
Koſtüm hinter den Verkaufsſtand des Wohr⸗ 


tätigkeitbaſars — natürlich nur um der Wohl⸗ 


tätigkeit willen. Und wie ſchön iſt es doch, auf 
dem Wohltätigkeitsfeſt zu tanzen, Champagner 
zu trinken, an gedeckten Tafeln zu ſpeiſen — 
alless um der Wohltätigkeit willen, damit dem 
Armen und Hungernden ein Teller warmer 
Suppe gereicht werden kann. Du lachſt und 
gibſt dich dem Vergnügen hin und weißt nichts 
von den bitteren Tränen, welche die Armut ver⸗ 
gießt. Man wendet ungeheure Summen auf 
für Wohltätigkeitsfeſte, bezahlt eine Militär⸗ 
kapelle, beſorgt teure Koſtüme für Aufführun⸗ 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 


1 

Die leuchtende Auguſtſonne eines herrlichen 
Nachmittags lag ſchwül und drückend über der 
Erde und ihre goldigen Strahlen ſtahlen ſich 
vorlaut durch die dichten Weinranken einer 
kühl und lauſchig gelegenen Veranda. — Sie 
ſpiegelte ſich in dem koſtbaren, ſchwer ſilbernen 
Kaffeegeſchirr, das zerſtreut auf dem mit einem 
blendendweißen Damaſttuche überdeckten Tiſche 
ſtand. Ruhiges Plaudern hier und da von 
einem hellen Lachen unterbrochen, drang aus 
dem kühlen, dämmerigen Raume, in dem nur 
leuchtende Sonnenreflexe aufblitzten, wenn 
ein leiſer Windhauch die Ranken der 
Weinreben wie koſend bewegte. 

Breite ſchimmernde Marmortreppen führ⸗ 
ten von der Veranda in einen weitläufigen 
Park, deſſen ſchattige, mit Roſendüften erfüll⸗ 
ten Laubgänge den Sonnenſtrahlen nur wenig 
Einlaß gewährten. 

Nur auf dem wie mit Gold beſponnenen 
Schloßteiche machten ſie ſich breit und zwangen 
die ſtolz dahinziehenden Schwäne oft in die 
kühle Flut hinab zu tauchen, um den ſchnee⸗ 
igen Leib zu kühlen. — 

Es wor ein herrliches Stückchen Erde, auf 
dem N. as Schloß in dem Rittergute des 
Herrn von Ronau befand. Wald und Berge 
ringsum, abgeſchieden vom Lärm des Stadt⸗ 
getriebes, nur hier und da in der Ferne war 


gen uſw.; aber wieviel von dem eingenomme⸗ 
nen Gelde kommt den Armen zugute? 


Wie vielen Beſuchern eines Wohltätigkeits⸗ 
feſtes kommt denn überhaupt der Gedanke an 
die Not, die gelindert werden ſoll? Man denkt 
garnicht daran, wahrhaft wohltätig zu ſein, 
bildet es ſich höchſtens ein. Bei dieſer Art 
Wohltätigkeit hat der Menſch nichts zu tun, er 
lernt die Not des Nächſten nicht kennen. Man 
ſage nicht: ohne daß man den Menſchen etwas 
bietet, geben ſie nichts. Traurig um unſer 
Chriſtentum, wenn das wahr iſt! Wer ein⸗ 
mal ſelbſt wahre Not geſehen hat, wer dem 
Leidenden einmal in das ſchmerzerfüllte Auge 
geſehen hat, deſſen Herz und Hand müſſen ſich 
auftun auch ohne unterhaltende Veranſtaltun⸗ 
gen. Durch Vergnügungen zum beſten der 
Armen wird der Wohltätigkeitsſinn nicht ge⸗ 
weckt, ſondern abgeſtumpft; der Eigendünkel 
wird gefördert. Darum verſuchen wir es einmal, 
Wohltaten in rechter Weiſe zu üben durch 
Darbringung wirklicher Opfer ohne großes 
Geräuſch und Aufſehen: der Erfolg wird bei 
beiden Teilen ein größerer ſein. Geber und 
Empfänger werden einander näher kommen. 


Wohltaten, ſtill und rein gegeben, 
Sind Tote, die im Grabe leben, 
Sind Blumen, die im Sturm beſtehen, 
Sind Sterne, die nicht untergehen. 


S. H. 


Der Meuchelmord in Metz. 

Daß es im vorigen Jahre bei den von dem 
angeblichen Sportverein „Lorraine ſportive“ 
in Metz hervorgerufenen Straßenkrawallen 
nicht zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
dem deutſchfeindlichen Mob und der bewaffne⸗ 
ten Macht gekommen iſt, war lediglich der Be⸗ 
ſonnenheit und der Langmut dieſer zu ver⸗ 
danken. Der unter dem Deckmantel ſportlicher 
Beſtrebungen in der herausfordernſten Weiſe 
den Deutſchenhaß in der lothringiſchen Haupt⸗ 
ſtadt pflegende und ſchürende Verein, der in 
dieſer Hinſicht „vorbildlich“ für eine Anzahl 
franzoſenfreundlicher Vereine und Klubs war, 
hätte es unter det Führung ſeines Vorſitzers 
Samain wahrlich nicht an Aufmunte⸗ 
rungen und Beeinfluſſungen fehlen laſſen, die 
im gegebenen Falle ſich in offener und ge⸗ 
walttätiger Auflehnung gegen die verhaßten 
„Pruſſiens“ äußern ſollten. Jene Straßen⸗ 
krawalle gaben der elſaß⸗lothringiſchen Re⸗ 
gierung endlich Veranlaſſung, der bis zu offe⸗ 
ner Verhöhnung allen Deutſchtums gediehenen 
Arroganz der „Lorraine ſportive“ durch die 
Auflöſung des Vereins ein Ziel zu ſetzen. So 
weit ging freilich ihre Energie nicht, daß ſie 
die demonſtrativen Kundgebungen verhindert 
hätte, mit welchen die Französlinge den Vor⸗ 
ſitzer des ausgeſprochenen deutſchfeindlichen 
Klubs nach ſeiner Auflöſung und nach der 
ſpäteren (leider außerordentlich milden) ge⸗ 


richtlichen Ahndung der Teilnahme an der of⸗ | 
fenen Widerſetzlichkeit gegen polizeiliche An⸗ 
ordnungen feierten. Heute zeigt ſich mit blu⸗ 
tiger Deutlichkeit, daß der Geiſt, der die „Lor⸗ 
vaine ſportive“ gleich anderen antideutſchen 
Vereinen im Reichslande erfüllte, immer noch 
lebendig iſt, ja, daß er nicht davor zurück⸗ 
ſchreckt, ſich in Taten zu manifeſtieren, die den 


Charakter eines feigen Meuchelmordes an 
ſich tragen. Bei einem Streite auf der 
Straße, an dem der mehrgenannte Sa⸗ 


main, ſein Bruder und einige Begleiter be⸗ 
teiligt waren, iſt nun, wie gemeldet, ein deut⸗ 
ſcher Soldat, der Hoboiſt Maaſch, der ganz 
zufällig in das Nenkontre verwickelt wurde 
und dem allſeits das Zeugnis eines ruhigen 
braven Menſchen ausgeſtellt wird, hinter⸗ 
rücks erſchoſſen worden. Augenſcheinlich 
hat der Deutſchenhaß des Täters ein Opfer 
geſucht und da erſchien ihm der Träger einer 
deutſchen Uniform als das nächſtlie⸗ 
gende. Nichts vermag klarer zu zeigen, welche 
Früchte das verhetzende Treiben der Deutſch⸗ 
feinde im Reichslande zeitigt, als dieſer ge⸗ 
meine Mord. Man hat die beiden Brüder Sa⸗ 
main verhaftet. Sie weigerten ſich, die Namen 
ihrer Begleiter zu nennen. Auch das war 


bezeichnend, denn es beweiſt ihr Beitreben, 
den Mörder der Strafe zu entziehen. Das iſt 
glücklicherweiſe nicht gelungen. Aber trotzdem 


bleibt der Vorgang ein blutiges Mahn⸗ 
zeichen für die Regierung in Elſaß⸗Lothringen, 
auf das ſchärfſte den Amtrieben entgegenzutre⸗ 
ten, die trotz allen Entgegenkommens auf deut⸗ 
ſcher Seite, das ſich erſt kürzlich in dem Zu⸗ 
ſtandebringen der elſaß⸗lothringiſchen Ver⸗ 
faſſung gezeigt hat, lediglich darauf ausgehen, 
den Deutſchenhaß im Reichslande lebendig zu 
erhalten und womöglich zu verſchärfen. 


Parlamentariſches. 


Die Arbeiten der Strafrechtskommiſſſon, 
die ſeit dem 1. April im Reichsjuſtizamt tagt, ſind ſo⸗ 
weit gediehen, daß ſie am Montag mit dem allgemeinen 
Teil zu Ende gekommen. ii. In die Beratung des 
ıpeziellen Teiles wird die Kommiſſton erſt nach Weih⸗ 
nachten eintrelen. In 
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Culmſee, 13. Dezember. (Ihren 100 jährigen 
Geburtstag) feierte am Sonnabend den 16. d. 
Mis. die Witwe Borolewska in Hermannsdorf. 
Die Jubilarin lebt in recht dürftigen Verhältnſſſen. 
Schon ſeit vielen Monaten iſt ſie durch anhaltende 
Krankeit bettlägerig. 

e Schönſee, 13. Dezember. (Nach der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme) iſt die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
um 109 auf 3465 geſtiegen. 

Gollub, 12. Dezember. (Jubiläum.) Geſtern, 
am 11. d. Mts., konnte Herr Pfarrer Stolze auf 
eine 25 jährige, allein der evangeliſchen Gemeinde 
in Gollub gewidmete Amtstätigkeit zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar allſeitig 
Ehrenbezeugungen zuteil. Außer ſeinen Amts⸗ 
kollegen beglückwünſchten Herrn Stolze zum Jubel⸗ 


Programm fei kurz folgendes: 


tage unter Überreichung von wertvollen Geſchen⸗ 
ken in ſeiner Wohnung der Gemeindekirchenrat, 
die Stadtvertretung, der Synagogenverein, die 
Lehrer und andere Deputatianen. Auch die Herren 
Landrat Volckart-Brieſen und Superintendent 
Doliva⸗Raſtenburg waren erſchienen. Nachmtttags 
um 4 Uhr fand in der ſtädtiſchen Turnhalle ein 
Feſteſſen ſtatt. an dem 70 Perfonen, Herren und 
Damen, teilnahmen. Das Kaiſerhoch brachte Herr 
Landrat Volckart aus. Herr Rittergutsbeſitzer 
Schmelzer⸗Galsburg hielt die Feſtrede. Weitere 
Toaſte auf den Gefeierten und deſſen Mutter 
brachten aus die Herren Profeſſor Freiherr von 
der Goltz⸗ Wittenburg, Bürgermeiſter Meinhard 
und Lehrer Troge. Der Jubilar dankte den Red⸗ 
nern und allen Erſchienenen herzlichſt. 

e Brieſen, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
diesjähtige wiſſenſchaftliche Fortbildungskurſus, welcher 
auf Anregung des hieſigen Lehrervereins von den 
Herren Gymnaſialdirektor Dr. Lemme und Oberlehrer 
Jampest veranſtaltet wurde, ift beendigt. — Der Gaſt⸗ 
wirt Michael Bonk in Miſchlewitz hat fein Gaſthof⸗ 
grundſtück für 30 000 Mark an Frau Franziska Kali⸗ 
nowski aus Brieſen tauſchweiſe veräußert. — Ju den 
Vorſtand des Hohenkircher Raiffeiſenvereins iſt der Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Templin anſtelle des Beſitzers Hermann 
Wruck gewählt. l 

Pfeilsdorf, 12. Dezember. (Ein Schwein mit 
drei Nieren) ſchlachtete Fleiſchermeiſter Guſtav 
Eping hierſelbſt. Die rechte Niere hatte normale 
Größe, während ſich auf der linken Seite zwei 
vollſtändig ausgebildete, aber etwas kleinere Nie⸗ 
ren befanden. 

Culm, 13. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Waſchke in Osnowo verkaufte ſein 64 Morgen 
großes Grundſtück für 34 500 Mark an den Landwirt 
Koß in Neugut. 

Schwetz, 12. Dezember. (Seltene Jagdbeute.) 
Herrn Oberförſter Schlegel gelang es, in dem Plo⸗ 
chotſchined Belauf einen weißen Elenhirſch zu er⸗ 
legen. 

Schwetz, 12. Dezember. (Eine überaus ſtark 
beſuchte Wählerverſammlung) fand heute in den 
Sälen des Herrn Kowallek ſtatt, die durch den 
Kammerherrn v. Wuthenau⸗Poledno mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Hierauf hielt 
der Deutliche Kompromißkandidat Landrat von 
Halem ſeine Programmrede. Er betonte darin, 
daß das deutſche Reich im Laufe des Jahres eine 
internationale Kriſis zu beſtehen hatte, die aber 
auch ihr Gutes gehabt habe. Jeder Oſtmärker 
müſſe ſich fragen: „Was müſſen wir tun, um 
den uns von polniſcher Seite aufgedrungenen 


Kamgf ſiegreich zu beſtehen? Die Antwort laute: 


„Wir müſſen einmütig zuſammenhalten, und na⸗ 
mentlich die Deutſch⸗Katholiſchen müſſen auf ihrem 
ſchweren Poſten ſtandhaft ausharren“. Sein 
„In notwendigen 
Lebensfragen muß Einmütigkeit, in vielen anderen 
Fragen Freiheit, aber in vaterländiſchen Ange⸗ 
legenheiten muß brüderliche Geſinnung herrſchen.“ 
Die Wähler des Wahlkreiſes Schwetz müßten 
Opfer bringen und manche Wünſche zurückſtellen 
und des Wortes eingedenk ſein: „Das Vater⸗ 
land ſteht über der Partei.“ Mit einem Hurra 
auf das deutſche Vaterland wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

v Graudenz, 13. Dezember. (Neue Schützengilde. 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein.) Eine neue Bürger- 
Schützengilde iſt geſtern hier begründet worden. Die 
Gilde ſoll Bürger⸗Schützengilde Kronprinz Friedrich 
Wilhelm genannt werden. 47 Mitglieder traten ſofort 
bei. Wegen Überlaſſung eines Schießſtandes wird die 


Park getrennt. — Es war maſſiv und ſolid 
gebaut und die dicken Mauern waren wohl ge⸗ 
eignet, manchem Sturm zu trotzen. 

Herr von Ronau hatte das Beſitztum von 
dem letzten Sproſſen eines verarmten Adels⸗ 
geſchlechts käuflich erworben und bewohnte ſeit 
dieſer Zeit das Herrenhaus mit ſeiner Familie 
Winter und Sommer. 

Er lebte überhaupt ſehr zurückgezogen und 
außer einigen Gutsnachbarn vermied er jeden 
weiteren Verkehr. Und auch auf deren Geſell⸗ 
ſchaft hätte er EN verzichtet, wenn er nicht 
aus Rückſicht auf ſeine Kinder zu etwas Ge⸗ 
ſelligkeit verpflichtet geweſen wäre. 

Über ſeine Vergangenheit liebte er nicht zu 
ſprechen und nur die intimſten Bekannten 
wußten, daß er den größten Teil ſeines Lebens 
in Amerika verbracht und daß nur die Sehn⸗ 
ſucht nach der deutſchen Heimat ihn bewogen 
habe, mit ſeiner Familie zurückzukehren. Daß 
Frau von Ronau gleichfalls eine Deutſche war, 
wußte man, und wenn es auch befremden 
mußte, daß ſie ohne beſonderen Grund in die 
neue Welt gezogen war, ſo gab man ſich mit der 
Erklärung zufrieden, daß ein reicher Ver⸗ 
wandter der Frau von Ronau dieſe bewogen 
habe, mit Gatten und Kindern überzuſiedeln. 
Die kleine Geſellſchaft, welche ſich in der Ve⸗ 
randa befand und die hinter den halbgeleerten 
Kaffeetaſſen, Kuchen und Obſtſchüſſeln teilweiſe 
heiter plauderte, beſtand aus ſechs Perſonen. 
— Es waren dies Herr und Frau von Ronau. 
deren Töchter Magdalena und Flora, ihr 


denheit ihrer Phyſiognomien war ſo weſent⸗ 
lich, daß ſie jedem Beſchauer auffallen mußte. 
Dies galt hauptſächlich von der Familie Ronau, 
denn Herr von Zingenburg war das Urbild 
eines ſchneidigen Dragonerleutnanks. — 
Seine Geſtalt war ſchlank und elaſtiſch, ſeine 
Taille tadellos und das blonde Haupt mit dem 
ſchön geſchnittenen Profil ſaß ſtolz und ſelbſt⸗ 
bewußt auf den breiten Schultern. — 

Er bot ein ſchönes Bild, wie er leicht über 
den Stuhl Magdalenen's, der älteſten Tochter 
des Hauſes, gebeugt daſtand und mit der 
großen Rechten den ſtattlichen blonden Sal, 
bart in die Höhe ſtrich. 

Seine braunen Augen, deſſen rechtes mit 
dem unvermeidlichen Monokle bewaffnet war, 
hatten einen heiteren, beinahe übermütigen 
Blick. 5 

Der Schloßherr und ſeine Gemahlin mach⸗ 

ten eigentlich keinen ſympathiſchen Eindruck, 
denn auf ihren ſcharf markierten, einſt wohl 
ſchön geweſenen Zügen thronte eine eiſerne 
Strenge, die unwillkürlich abſtieß. 
Auch in denen der Frau lag eine ab⸗ 
weiſende Kälte, in denen des Mannes aber 
etwas Unſtätes, ja es ſtieg einem der Gedanke 
auf, als lauere 1 in den dunklen Augen⸗ 
ſternen. 

Das Haar 1 5 beiden Gatten ſchien vor⸗ 
zeitig weiß geworden und die Geſtalt der alten 
Dame allzufrüh gebeugt, nur der alte Schloß⸗ 
herr trug ſeinen kräftigen Körper jugendlich 


ein kleines, in hellem Grün verſtecktes Dörfchen. Sohn Herbert und der Leutnant von Zingen⸗ aufrecht und den eisgrauen Kopf ſtolz empor⸗ 
das ſich von den Fenſtern des Schloſſes aus wie burg, der Sohn eines Rittergutsbeſit 
ein zierliches Spielzeug ausnahm. Das Schloß der Nache arſchaft. 
ſelbſt war ziemlich hoch gelegen und von den 
Wirtſchaftsgebäuden nur durch den prächtigen 


ers aus 


haltung miſchen, wollen wir uns deren Teil⸗ 
nehmer näher betrachten. Denn die Verſchie⸗ 


Ehe wir uns in die Anter⸗ 


gehoben. Herbert, der einzige Sohn des 
Hauſes, ſchien dem Vater nachgeraten, nur be⸗ 
lebten jei ıe hübſchen Züge ein liebenswürdi⸗ 
Kies Lächeln. das ſich ſelten nerlor und aus den 


tiefblauen Augen ſtrahlten ſtatt Trotz und 
Strenge Herzensgüte und Lebensluſt. 

Seine jüngere Schweſter Flora, die neben 
dem Bruder ſaß und ihren Arm zärtlich um 
deſſen Hals geſchlungen hatte, war ein ver⸗ 
blüffender Gegenſatz zu ihm, zart und duftig 
wie eine Elfe, erſchien ſie neben Herbert wie 
ein ſchüchternes Vögelchen, das ſich bange unter 
die Fittiche eines mächtigen Adlers birgt. 

Dunkle Locken lagerten ſich auf der niedrigen, 
weißen Stirn und fielen zwanglos auf die 
kindlich zarten Schultern herab. — Nur die 
großen, tiefblauen Augen hatte ſie gleich dem 
Bruder. — Unwillkürlich frug man ſich, wie 
Herr von Ronau zu dieſem Kinde kam, das 
garnicht zu ſeiner Familie zu gehören ſchien. 

Nun kommen wir zu Magdalenen, deren 
eigenartige Schönheit weder der Pinſel noch 
die Feder wahrheitsgetreu wiederzugeben ver⸗ 
mochte. 

Stolz und Hoheit thronten auf dieſen edlen, 
ſchön geſchnittenen Zügen, in den dunklen 
Augen lag derſelbe kalte, hochmütige Ausdruck 
wie in denen der Eltern. — Der kleine üppige 
Mund mit den blaßroten Lippen, hinter 
welchen die herrlichſten Perlenzähnchen ſchim⸗ 
merten, vermochte zu entzücken, wenn er ſich zu 
einem Lächeln verzog oder freundliche Worte 
ſprach, aber auch eben ſo tief zu verletzen und 
abzuſtoßen, wenn der ſpöttiſche, verächtliche 
Zug ihn umſpielte, den Jeder, der mit Magda⸗ 
lena von Nonau in Berührung kam, kannte 
und fürchtete. 

Das ſchimmernde, reiche Blondhaar, das nach 
der herrſchenden Mode mit einem kostbaren 
Schildpattkam am interkopfe aufgeſteckt 


war, kontraſtierte eigenartig mit dem dunklen, 


unergründlichen Augenpaar. — Die Stirn war 


Gilde mit der Kommandantur in Verbindung treten. 
— Der landwirtſchaftliche Kreisvereſn Graudenz, dem 
die landwirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes Graudenz 
und auch die benachbarten Kreiſe angehören, plant die 
Gründung einer eigenen Haftpflichtverſicherung, wie eine 
ſolche bereits in der Provinz Schleſien beſteht. Über 
die Stellung eines ſolchen Antrages bei den Pro» 
vinzialverwaltungen wird in der nächſten Sitzung be⸗ 


raten werden. 

Strasburg, 12. Dezember. (Die Kaufleute) 
haben ſich verpflichtet, bei einer Geldſtrafe von 300 
Mark keine Weihnachts und Neujahrsgeſchenke zu 
verabfolgen. 

Rieſenburg, 11. Dezember. (Guttemplerloge.) 
Nachdem hier ſeit dem 14. Februar 1909 eine 
Loge des internationalen Guttemplerordens be⸗ 
ſtrebt iſt, den Kamf gegen den Alkoholismus zu 
führen, beabſichtigt nunmehr auch der nationale 
Guttemplerorden hier eine Loge zu gründen. Die 
Gründung ſelbſt ſoll bei genügender Beteiligung 
nach Neufahr erfolgen. 

Roſenberg, 12. Dezember. (Viehzählung. 
Jagd.) Am 1. Dezember wurden hier gezählt 
319 Gehöfte, darunter 236 mit Viehbeſtand. In 
329 viehbeſitzenden Haushaltungen waren vor⸗ 
handen: 462 Pferde (Vorjahr: 357), 764 Rin⸗ 
der (642), 17 Schafe (15) und 1460 Schweine 
(1284). — Bei der geſtrigen Treibjagd in Rieſen⸗ 
walde auf dem Jagdgelände des Seren Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Borowski wurden von 14 Schützen 
95 Haſen geſchoſſen. 


Haſen. 


Prechlau, 11. Dezember, (Auf einer in Zie⸗ 
then abgehaltenen Treibjagd) wurden 121 Haſen 

In 
Oſten⸗ 
ſchen Wailenhaufes: wurden Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 22 000 Mark feftgelegt. In dem Haufe 
haben einige 70 Kinder Aufnahme gefunden, Nach 
dem Willen des Stifters A. v. Oſten ſollen in 


und 64 Kaninchen zur Strecke gebracht. 
Jaſtrow, 13. Dezember. (Waiſenhaus.) 
der Sitzung des Direktoriums des A. o. 


dem Hauſe Waiſenkinder beider Konfeſſionen Auf⸗ 
nahme finden. 


N Oſtenſchen Waiſenhauſes zu richten. 


Marienburg, 12. Dezember, (Die Polizei verhaftete) 
heute den Reiſenden Paul Föde aus Berlin, der in Dir⸗ 
ſchau in einem Hotel abgeftiegen und mit einer Zeche 


von 30 Mark durchgedrannt war. 
Elbing, 12. Dezember. (Starke Eſſer.) Eine 


gute gebratene Gans iſt eine gute Gabe Gottes. 
Eine iſt zu we⸗ 
So erzählt man von 
einem Elbinger Bleifchermeifter, daß ſeine Frau 


Sie hat nur den einen Fehler: 
nig und zwei ſind zu viel. 


eine Gans in den Bratofen geſchoben hatte, die 


verſchwunden war, als die Frau aus der Kirche 
Der Mann hatte au der Ofenbank 


zurückkehrte. 
gelegen; der Duft des leckeren Bratens war ihm 


in die Naſe geſtiegen, und darob war ein Stück 
nach dem andern in den Magen des Meiſters ge⸗ 


a wandert zur Strafe dafür, daß man ihm ſeinen 
|! Schlaf geraubt. Mit mehreren Pfund Karbonade 


hatte die Meiſterin den ſonntöglichen Mittags tiſch 
wieder halbwegs in Ordnung gebracht. Bon 


einem anderen ſtarken Eſſer berichtete Hetr 


Abraham am Sonnabend im Elbinger Fiſcher⸗ 


verein. Der Mann mit dem gefunden Appetit 
und dem Dreizentnergewicht hieß Heinrich Götz; 
er ſtammte aus der Mewer Gegend und hatte 
ſich in Grunau⸗Höhe angekauft. Ging er morgens 
über Feld und Acker, dann hlelt er regelmäßig 
bel der Gaſtwirtin Heinrichs in Ström Einkeht 
zul einem kleinen Vorfrühſtück, das Frau Heins 
richs aus drei Mandeln Eier und 1½ Pfund 
Speck in der Flinſenpfanne herſtellte. Dazu ver⸗ 
zehrte Herr Götz zwei Pfund Brot und fpülte 
das Ganze mit ſechs Flaſchen Bier hinunter. 
Herr Götz ſetzte dann ſeine Wanderung über das 
Feld fort und ſetzte ſich, zu Hauſe ungekommen, 
erſt an den richtigen Frühſtückstiſch, der noch etwas 
reichlicher ausfiel als das erſte kleine Vorfrühſtück 


hoch und gewölbt und von keinerlei Löckchen 
umgeben, was im Verein mit den feingeſchwun⸗ 
genen Augenbrauen dem Antlitz etwas Höheres 
gab, — dieſer kleine ſtolze Kopf ſaß auf einer 
vollen, herrlichen Geſtalt. Sie hatte das Haupt 
leicht in die Hand geſtützt und lauſchte den be⸗ 
redten Worten des jungen Offiziers, der ſich 
alle Mühe zu geben ſchien, ſeine ſchöne Zuhöre⸗ 
rin zu unterhalten. — Ob ihm dieſes gelang 
konnte man aus ihren Zügen kaum entnehmen, 
denn dieſe blieben gleichmäßig ruhig, kaum, daß 
ein leichtes Lächeln ſie erwärmte. — Jetzt er⸗ 
hob ſich Flora und wandte ſich nach dem Aus⸗ 
gange der Veranda. — Nun entdeckte man mit 
0 Bedauern, daß dieſes reizende Weſen ein 
Krüppel war, denn ſie ſchleppte den rechten Fuß 
ſtark nach. 

„Herbert!“ rief ſie mit einer hellen, ſympa⸗ 
thiſchen Stimme, „tue mir den Gefallen und 
fahre mich ein wenig auf dem Schloßteich um⸗ 
her; du weißt, welch ein ungeheures Vergnü⸗ 
gen mir dies bereitet!“ 


Sei nicht töricht!“ warf Magdalena faſt be⸗ 

fehlend mit tief klingender Stimme ein. 

Bei dieſer Hitze willſt du auf dem Waſſer her⸗ 

umgondeln? Um dieſe Zeit brütet die Sonne 

förmlich auf dem Teiche. Warte, bis Herr von 

Weiden kommt, ſeine Stunde hat ja noch nicht 

geſchlagen und warum ſollte dich dein getreuer 
Gondolier gerade heute im Stich gelaſſen?“ 

Dieſe letzten Worte klangen etwas ſpöttiſch 

5 und gereizt. „Magdalena hat Recht!“ ſtimmte 

die Mutter bei, „um dieſe Stunde iſt es auch 

3 bedeutend kühler geworden.“ 

1 In dem Antlitz des Offiziers ſtieg eine 

Blutwelle empor, indem er ſchnarrend die 

8 Worte ſprach: „Gnädiges Fräulein ſollten ſich 

ö N nach einem Erſatzmann umſehen; wer weiß, wie 

K lange der Gondolier ſeinen Poſten behauptet!“ 


U 


Jagdkönig wurde Herr 
Rittmeiſter Graf v. Brocksdorf⸗Rieſenburg mit 15 


Aufnahme finden in dem Hauſe 
die Waiſenkinder des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder. Aufnahmegeſuche ſind durch den zuſtän⸗ 
digen Landrat an das Direktorium des A. v. 


bei der Gaſtwirtin in Ström. Und das ging ſo 
Tag für Tag, ohne daß Herr Götz ſich mit Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden zu beſchäfligen hatte. 

Karthaus, 12. Dezember. (Konkurs.) Über 
die altbekannte Kloſterbrauerei hierſelbſt, die, wie 
wir meldeten, ſchon vor einigen Wochen in fie 
nanzielle Schwierigkeiten geraten war, die man 
jedoch ausgleichen zu können hoffte, iſt nunmehr 
das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Danzig, 13. Dezember. (Zur Reſchstagswahl.) Die 
Zentrumsparole für Danzig- Stadt 
wurde geſtern Abend in einer Zentrumswählerver⸗ 
ſammlung im St. Joſefshauſe bekannt gegeben. Was 
im großen Wahlausſchuß der Zentrumspartei reiflich ers 
wogen und einſtimmig beſchloſſen, von den Verlrauens⸗ 
männern emmütig gebillign worden iſt, das wurde 
geſtern Abend der Zentrumswählerſchaft unterbreitet 
und einflimmig gutgeheißen: Die Zentrums⸗ 
partelſchließtſich der von der Mittelſtands⸗ 
vereinigung und der Bereinigung der Konſervaliven 
Danzigs aufgeſtellten Kandidatur des Kaufmanns 
und Stadtverordneten Rudolf Dentler an, 
und die Zentrumswähler werden am 12. Januar ein» 
mutig Herrn Dentler ihre Stimme geben. Nachdem 
Herr Künemund die Versammlung mit einem 
Kalſerhoch eröffnet hatte, hielt Herr Pfarrer Sa⸗ 
watzki einen Vortrag über „Die Stellungnahme der 
Weder für die kommende Reichstagswahl im 

ahlkrelſe Danzig. Stadt”, Indem der Redaer die polilis 
ſche Lage In Danzig eingehend erörterte und die Gründe 
des Wahlbündnſſſes mit den Konſervaliven erläuterte. 
In der dem mit lebhaſtem Beifall aufgenommenen 
Vortrag folgenden Diskuſſion billigten alle Redner den 
Anſchluß der Zentrumspartef an dle Kandidatur Denk⸗ 
ler. Es ergriffen das Wort Herr Eiſenbahnoberſekretär 
Menge, Arbeiter Nelmeler, Poſtſchaffner S as 
merski, Arbeiter Stawilomsfl, Arbeiter 
Wald, Lehrer Schwanitz, Kaufmann Kup. 
Herr Kuptz wies dle von liberaler Geile ausgeſpreugte 
Behauptung zurück, „kein Detailkaufmann könnte Herrn 
Dentler feine Stimme geben.“ Das Gegenteil jei nach 
feinen Beobachtungen zu erwarten. Gleich den auf dem 
Boden der Zentrumsparlei ſtehenden Beamten, Hand⸗ 
werkern und Arbeitern werde auch der Kaufmannsſtand 
für Dentler eintreten. Er kenne Herrn Dentler jet 
langen Jahren, und er bürge für feinen geraden Cha⸗ 
rakter und für feine ehrliche, offene Geſinnung. Mit 
einem Hoch auf die Sache der Zentrumspartei wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

Neldenburg, 11. Dezember. (Eine Einbrecher⸗ und 
Hehlerbande erhält 23 Jahre Zuchthaus.) 23 Jahre 
Zuchthaus ſprach die Strafkammer in Neidenburg gegen 
eine Diebes⸗ und Hehlerbande aus, die lange Zeit hin⸗ 
durch die weſtpreußiſche 10 855 im Kieiſe Neidenburg 
beuntuhlgt hat. Im letzten Sommer wurden in Klein 
Koſchlau, Groß Koſchlau und Umgegend große Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt. So wurden dem Schäfer 
Sublotny in Marienhof Kleider im Werte von elwa 
800 Mark, dem Beſitzer Bergmanski in Friedrichshof 
Kleider und Silberſachen im Werle von 1000 M 
dem Nachtwächter Kerzinowskl in Klein Koſchlau feine 
geſamten Erſparulſſe (900 Mark in Gold) geſtohlen. 
Der Gendarm Olivier in Groß Koſchlau ermittelte ges 
legentlich einer bei dem Inſtmann Komoſchenski vor⸗ 
genommenen Hausſuchung in einem Bett verſteckt 
mehrere Bündel Kleider, die nachweislich von den vor⸗ 
her erwähnten Einbrüchen herrührten. So kam die 
Sache endlich ans Licht. Die Einbrüche waren von 
den ruſſiſch⸗polnſſchen Arbeitern Rzeplinski und Duglo⸗ 
migfi in Gemeinſchaft mit der ruſſiſch⸗ polmiſchen 
Albenerm Zoſeſa Szipforsk unsgeführt. Die zuſammen⸗ 
geſtohlenen Sachen hatlen dann die Juſtmanusſrauen 
Komoſchenski und Weiher in Klein Koſchlau zu Spoll⸗ 
preiſen verkauft. Da die Diebe auch Federvieh flahlen, 
fo lebten ſie bei Tage bei der Inſtmannsfrau Koſchenski 
herrlich und in Freuden und gingen in der Nacht auf 
Diebereien aus. Von den 900 Mark, die Dlugowitzi 
dem armen Nachtwächler geſtohlen hat, wurden bei ſeiner 
Feſinahme nur noch 100 Mark vorgefunden, die übrigen 
800 Mark hat er nach Polen an feine Verwandten ges 
ſchickt. Leider gelang es der Joſeſa Szipjorsfi, Über die 
Grenze zu enikommen. Rzeplinskl erhielt 11½ Jahre 
Zuchthaus, Dlugowitzki vier Jahre acht Monate Zuchl⸗ 
haus, die Juſtmannsfrau Komoſchenski vier Jahre Zucht⸗ 
haus, die Inſtmannsſrau Weiher drei Jahre Zuchthaus 
und der Inſtmann Komoſchenski in Kl. Koſchlau ein Jahr 


Gefängnis. a 

Märk. Friedland, 10. Dezember. (Die Elek⸗ 
trizitätsanlage), die hier ſeit dem 15. Dezember 
1910 beſteht, brachte der Stadt einen Reinge⸗ 
— . ̃— ͤ ñ Gꝙ— —ä— 

Flora, die mit Empörung die Frage des 
Leutnants vernommen, ſprang jetzt auf, indem 
ſie dem Offizier einen böſen Blick zuwarf. 
„Kommen Sie, Herr von Weiden“, der eben 
auf der Bildfläche erſchien rief ſie un⸗ 
befangen, „Sie müſſen mein neues Boot ſehen 
und gleich verſuchen!“ 

Dieſer folgte ihr bereitwillig und reichte 
ihr den Arm, um ihr beim Herabſteigen be⸗ 
hilflich zu ſein. 

„Laſſen Sie nur, ich kann allein!“ verſetzte 
ſie, indem eine zarte Röte in ihre Wangen 
ſtieg. 

Magdalena, die während der ganzen Zeit 
nicht ein Wort geſprochen, ſah dem jungen 
Paar ſtarr nach. Sie verfolgte die ſchlanke 
Geſtalt des jungen Mannes, der an der Seite 
Floras elaſtich dahinſchritt, bis beide hinter 
dichtem Gebüſch verſchwanden, dann warf ſie 
verächtlich den Kopf zurück und wandte ſich mit 
einer gleichgiltigen Frage an den Leutnant. 

„Den jungen Mann bedauere ich, er iſt ein 
liebenswürdiger Menſch und guter Geſell⸗ 
ſchafter!“ nahm der Schloßherr plötzlich wieder 
das Wort, „was wird wohl aus ihm werden?“ 

„Bei ſeinen Kenntniſſen wird er wohl eine 
Stellung finden, die ihn vor dem Verhungern 
ſchützt“, ſagte Zingenburg gleichgiltig, indem 
er dabei raſch einen verſtohlenen Seitenblick 
auf Magdalena warf. 

„Oder er findet eine reiche Frau, die dem 
alten Namen wieder zu ſeinem früheren 
Glanze verhilft,“ ergänzte dieſe und es lag wie 
Verachtung in den ſchönen Augen. Der Leut⸗ 
nant ſenkte ſeinen Blick auf ſeine glänzenden 
Reitſtiefel, um das triumphierende Aufleuch⸗ 
ten zu verbergen; indeſſen ſchritten Flora und 
Weiden dem Schloßteiche zu. Letzterer hielt 
das Haupt geneigt und ſah gedankenvoll vor ſich 
auf den Weg hin. 


ark, 


winn von 862 Mark. Außerdem iſt die Straßen⸗ 
beleuchtung erſpart, die mindeſtens mit 250 Mk. 
zu bewerten ft. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 12. Dezember. 
(Selbſtmord aus Furcht vor Straſe.) In den 
Monaten Dezember 1910 bis März 1911 ſtand 
die Ringofenziegelei und Zementwarenfahrik Neu⸗ 
hof des Herrn Edler von Graeve in Konkurs. 
Zwei Beamte regelten den Betrieb und beauſſich⸗ 
ligten die Fabrikanlagen. In dieſer Zeit ver⸗ 
ſchwanden nun ſämtliche Treibriemen aus der 
Fabrik, eine eiſerne Lore mit dazu gehörigen 
Schienen, eine Druckpumpe und anderes. Nach 
Martini beſchuldigte nun ein entlaſſener Knecht 
des Beſitzers Liedtke in Wieſe bei Mohrungen 
dieſen der Täterſchaft und gab an, daß eine 
ganze Fuhre Riemen in Liedtkes Wald vergraben 
jei. Die Angaben des Knechles wurden beſtätigt, 
und Liedtke, der erſt vor kurzem ſich verheiratet 
hat, flüchtete nach der Schweiz. 
feinen Schwiegereltern in Wieſe (Beſitzer Werſel) 


ſich erſchoſſen hat. 

Schulitz, 13. Dezember. (Zur Welhnachtsbeſchenkung 
der Almen) hat der Magſſtrat 228 Mark, ferner je 
25 Mark für die Krüppelheime in Angerburg (Oſtpr.) 
und Wolfshagen (Poſen) bewilligt. 

Bromberg, 10. Dezember. (Auf Grund ger 
ratene Weichſelkähne.) Infolge des Froſtes hat 
ſich auf dem Weichſelſtrom nicht nur Eſstreiben 
eingeſtellt, ſondern auch ein ſtarker Waſſerabfall, 
der für die Schiffahrt bezw. für die bereits in 
Winterſtand gegangenen Fahrzeuge von Nachteil 
werden. So find die Fahrzeuge der Schiffseigner 
Bernhard Tuezynski und Johann Kwialkowski 
aus Neuenburg im Winterhafen bei Graudenz 
infolge des niedrigen Waſſerſtandes auf Grund 
geralen, ſodaß ein Zerbrechen des Fahrzeuges 
und Verluſt der Ladung — Gaskohlen von Dan⸗ 
zig nach Bromberg — befürchtet wird. Es erfolgt 
daher ein Löſchen der Ladung durch einen hleſi⸗ 
gen Agenten. 

* Stralkowo, 13. Dezember. (Exploſion.) Ein 
Dienſtmädchen in dem bellachbarten Sſupca goß beim 
Feueranzünden, da das Holz naß war, unvorſichtiger⸗ 
weiſe aus einer Kanne Petroleum darauf. Die aufs 
lodernde Flamme ſchlug in das Gefäß und es erfolgte 
eine Epploſion, wodurch das Mädchen ſchwer verletz! 


wurde. 1 
Strelno, 11. Dezember. (Verhaftet) und dem 


Hohenſalzaer Gerichtsgefängnis zugeführt wurden zwei 
Anſiedlerſöhne und ein Knecht, ſämtlich aus Kobelnica 
Adl., welche an dem bel dem Anſiedler N. in Kobelulca 
Adl. bedienfielen Dienſtmüdchen eln Sittlichkeitsverbrechen 
verübt hatten. 

d Strelno, 13 Dezember. (Unfall.) Von einer 
Lowrn überfahren und ſchwer verletzt wurde der auf 
der Domäne Waldau beſchäftigte Arbeiler Lutanowfk. 
Poſen, 9. Dezember. (Geldprämien an An⸗ 
ſtedler für die muſterhafte Anlage von Obstgärten.) 
Für die muſterhaften Anlagen von Obſtgärten 
und für gut gehaltene Ziergärten hat der Präſi⸗ 
dent der königlichen Anſiedelungskommiſſion 
neuerdings an elf Auſiedler in der Provinz Polen 
auf Vorſchlag der Landwirtſchaſtskammer Geld⸗ 
prämien bewilligt. 

Samotſchin, 11. Dezember. (Der älteſte Mann der 
Oſtmark,) der Schuhmacher Loxenz Zoborowekl in Sa⸗ 
motſchin, vollendete das 105. Lebensjahr. Er diente 5 
Königen. ; 
Ketz) hat nach 23 jähriger Amtszeit krankheits- 
0 0 ſein Abſchiedsgeſuch zum Januar einge⸗ 
reicht. : 

rr 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Dezember, 1907 + Königin⸗ 
Witwe Karola von Sachſen. 1905 Kampf bei Kldenduri 
iſt Deulſch⸗Oſtafrika. 1905 + Freiherr von Spiegel zu 
München, bekannter Orientalſſt. 1903 60 jähriges 
Generalsjublläum des Prinzregenten Luitpold. 1902 
+ Pancera Beſarel zu Venedig, berühmter veneljani⸗ 
ſcher Holzbilbhauer. 1865 Stiftung des hannöverſchen 
Ernft Auguſt⸗Oldens durch König Georg V. 1840 Bei⸗ 


ſetzung der Überreſte Napoleons im BIS dee zu 


Flora beobachtete ihn mit warmer Teil⸗ 
nahme und öffnete einigemal den Mund zu 
irgend einer Anrede, doch hielt ſie offenbar 
eine gewiſſe Scheu zurück, um das auszu⸗ 
ſprechen, was ihr ſo ſchwer auf dem Herzen lag. 
— Endlich ſchimmerte das Waſſer durch das 
Grün der Bäume und Sträucher und das Mäd⸗ 
chen legte raſch und energiſch ihre Hand auf den 
Arm des jungen Mannes. „Sie haben Kum⸗ 
mer, Herr von Weiden,“ ſprach ſte weich. 
„wiſſen Sie, daß dieſer bedeutend erleichtert 
wird, wenn man ihn wahren, mitfühlenden 
Freunden mitteilt? Und daß Sie mich zu 
dieſen zählen dürfen, das zu verſichern iſt wohl 
überflüſſig!“ 
Erſchreckt war er bei dieſen Worten zuſam⸗ 
mengezuckt, eine heiße Blutwelle ſtieg zu feinen 
Schläfen empor. Dann ergriff er ihre kleine 
Hand und drückte ſie dankbar an ſeine Lippen: 
„Ich danke Ihnen für Ihr warmes Mitgefühl 
Fräulein Flora,“ ſagte er etwas peinlich be⸗ 
rührt. Ihre Worte beweiſen mir klar, daß 
unſere mißliche Lage leider zu Ihrer Kenntnis 
gedrungen. Ob zwar ſich ein ſolches Ereignis 
raſch zu verbreiten ſcheint, glaube ich doch nicht 
zu irren, wenn ich annehme, daß Sie dieſe Mit⸗ 
teilung Herrn von Zingenburg verdanken?“ 
Flora ſchwieg einen Augenblick verlegen. 
dann ſtotterte ſie, indem ſie in der Verwirrung 
einige Blütenzweige von einem Strauche brach: 
„Allerdings — er empfindet das größte Be⸗ 
dauern und aus dieſem Grunde — —“ 
Weiden lächelte ſchmerzlich bei dieſer Ent⸗ 
ſchuldigung, was Flora, immer verlegener 
werdend, bemerkte. „Sie werden mich viel⸗ 
leicht für taktlos halten,“ ſprach ſie mit leiſer, 
bebender Stimme, „aber glauben Sie mir, 
wenn ich weniger Teilnahme für Sie empfände, 
hätte ich geſchwiegen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Von dort iſt bei i 


ein Telegramm des Inhalts eingetroffen, daß L. f 


Gollantſch, 12. Dezember. (Bürgermeifter| g 


Paris. 1810 * Ludwig Deffoir zu Poſen, bedeutender 
Schauſpieler. 1805 Vertrag von Schönbrunn. 1804 
* Ernſt Rietſchel zu Pulsnitz in Sachſen, bedeutender 
Bildhauer. 1784 F Ludwig Devrient zu Berlin, bes 
deutender Schauſpieler. 1745 Sieg Friedrichs des 
Großen bei Keſſeldorf. 32 * Kaiſer Nero zu Antium. 


Thorn, 14. Dezember 1911. 


(Zur Reichstagswahl.) Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite iſt zum nächſten Freitag im 
Lokale von Salewski, Rasern ee eine Wähler⸗ 
Se enmlung einberufen, in der Frau Käte Leu⸗ 
Lübeck ſprechen wird. Die erſten polniſchen 
Wählerverſammlungen in unſerem Wahlkreiſe fin⸗ 
den am Ae Sonntag im „Muſeum“ hierſelbſt 
und in Culmſee im Saale des „Konkordia“ ſtatt. — 
Heute Abend findet im Hotel „Muſeum“ hier eine 
Beſprechung polniſcher Vertrauensmänner über die 
Reichstagswahl ſtatt. Es waren als polniſche 
Reichstagskandidaten bisher vier Herren in Vor⸗ 
eg gebracht, von denen Pfarrer Bolt⸗Silbersdorf 
m Kreiſe Briefen abgelehnt hat und von den 
dae aller Kreiſe, beſon⸗ 

olkspartei, gefunden zu haben 


ubrigen keiner die 
ders der polniſchen 
eint. Die Kandidatenfrage iſt daher auf pol⸗ 
niſcher Seite noch nicht gelöſt. 

— (Perſonalien aus dem Landkrelſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätſgt bezw. 
verpflichtet: den Rittergutsbeſitzer Johann von Seza⸗ 
nlecki als Gutsvorſteher und Waiſenrat für den Guts⸗ 
bezirk Nawra; den Gemeindevorſteher Eugen Duwe in 
Amthal als Verbaudsvorſteher für den Wegeverband 
Amthal⸗Hohenhauſen⸗Rentſchkau; die Wiederwahl des 
Beſitzers Fliediich Kuſel als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Oitloiſchinek. 

— (Der Kreis 1 Nordoſten der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft. der die Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und den Regierungsbezirk 
Bromberg umfaßt, hält feinen nächſten Kreisturntag am 
10. März in Allenſtein ab. Dort wird u. a. an⸗ 
geregt werden die Frage det Gründung eines Weichſel⸗ 
Mittelgaues neben dem Unter⸗ und Ober weſchſelgau. 
Der nächſte Kurſus für 100 Turnwarte und Vorturner 
bei der preußiſchen Landesturnanſtalt in Spandau findet 
vom 12. Auguſt 1912 ab flott, Die Teilnehmerzahl iſt 
wieder auf 100 feſigeſetzt worden. Der Kreis wird vor⸗ 
ausſichtlich wiederum 5 Vertreter zur Tellnahme am 
Kurſus entſenden können. 
as Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu 
Danzig, welches mit feinen ungefähr 380 Diakoniſſen 
an den verſchiedenſten Werken der Barmherzigkeit ſelbſt⸗ 
los dient und durch feine Arbeit viel Gutes ſtiſtet, er⸗ 
ſucht um Zusendung von Weihnachtsgaben in Geld und 
Naturalien. Hoffentlich wird dem Diakoniſſenhauſe 
eine reiche Spende ſolcher Weihnach sgaben zuteil, deren 
es fo dringend bedarf, um den vielen Anforderungen zu 
genligen, welche die Barmberzigfeiteübung an ben 
Kranken und Elenden zu Weihnachten von ihm vers 
langt. 

— (Die Zahl der durch Maul⸗ und 
Klauenſeuche heimgeſuchten Ge⸗ 
höfte) im Regierungsbezirk Danzig iſt von 
über 1100 in den letzten 14 Jagen auf 884 Ge⸗ 
höſte zurückgegangen, und im Reglerungsbezirk 
Marienwerder ſind nur noch 135 Gehöfte 
verleucht. In der Provinz Oſtpreußen iſt im 
Regierungsbezirk Gumbinnen die Maul- und 
Klauenſeuche in 16 Fällen feſtgeſtellt, ferner auf 
222 Gehöften in 160 Gemeinden in 11 Kreiſen 
des Regierungsbezirks Königsberg und auf 86 
Gehöften in 34 Gemeinden in vier Kreiſen des 
Regierungsbezirks Allenſtein. i 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 13. Dezember. (Ein 
Bombenwurf.) In einer der Hauptſtraßen der 
Stadt Lodz wurde Dienstag Abend eine Bombe 
geworfen. Durch die Erplofion wurden in meh⸗ 
teren Häuſern die Fenſterſcheiben zertrümmert 
und das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Attentäter entkam. 

5 . e p RUE BT TEE 


Thorner Schwurgericht. 


Wie bereits kurz berichtet, begann geſtern die 
Verhandlung in der Strafſache gegen den Kaufmann 
Joſef Koleckt aus Lautenburg wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankrotts und Meineids. Mit⸗ 
angeklagt wegen Beihilfe zum Bankrott iſt 
ſeine Ehefrau Petronella, geb. von Zawacki, ver⸗ 
witwete Mojciehomsti. Der Aenne Kolecki 
war als Kaufmann in einem Eſſenwarengeſchäft 
in Nahe und machte ſich nad) ſeiner Militärzeit 


1 


im Jahre 1907 ſelbſtändig, indem er in Neumark 
ein Kolonialwarengeſchäft erwarb. Zur Übernahme 
des Geſchäfts erhielt er von ſeiner Mutter 4000 Mk., 
außerdem beſaß er als väterliches Erbteil 2000 Mk. 
Durch die de der Mutter, die ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 10000 Mark verpfändete, wurde 
ihm von dem Vorſchußverein in Neumark ein Kredit 
von 10 000 Mark eröffnet. Das Geſchäft ging an⸗ 
fangs recht gut. Der Angeklagte beſchäftigte zwei 
Gehilfen und zwei Lehrlinge. Mit dem Geſchäft 
war noch eine Reſtauration verbunden. Der Jahres⸗ 
umſatz betrug 75000 Mark. Später ging das Ge⸗ 
hat ſichtlich zurück, Als Urſache gibt der Ange⸗ 
klagte größere Verluſte von Forderungen an, 
ferner den Brand eines Vorratraumes, der mit 
16 000 Mark verſichert war, für den er aber von 
der Feuerverſicherungsgeſellſchaft nur 5427 Mark 
Entſchädigung erhielt. Ferner erklärt der Ange⸗ 
klagte, daß ihm durch die ſchlechten Auskünfte, die 
über ſeine Geſchäftslage erteilt wurden, ſein Kredit 
untergraben wurde. Er geriet in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten und wurde von allen Seiten ver⸗ 
klagt, oft gepfändet. Schließlich fielen die Pfän⸗ 
dungen fruchtlos aus. Dieſen Stand hatte das Ges 
chäft im Herbſt 1910 erreicht. Inzwiſchen hatte der 
ngeklagte noch ein Grundſtüc in Nelberg bei Neu⸗ 
mark für 41000 Mark erworben, wozu er von der 
Mutter 13 000 Mark und von ſeinem Bruder Anton 
7000 Mark erhalten haben will. An Hypotheken 
wurden ungefähr 18 000 Mark übernommen. Der 
Angeklagte hatte das Grundſtück auf Spekulation 
gekauft, da die Bodenpreiſe im Steigen begriffen 
waren. Der zu erhoffende Gewinn beim Verkauf 
ſollte zwiſchen ihm und der Mutter geteilt werden, 
Die Hoffnungen erfüllten ſich nicht, da ſich kein 
Käufer finden wollte. Im Auguſt 1910 verlobte 
fi) der Angeklagte mit der Witwe Petronella Woj⸗ 
ciechowski, die in Lautenburg ein Gaſthaus beſaß 
Als ſie von ihrem Verlobten den Nachweis ſeines 
i de verlangte, ließ er auf dem Grund a 
in Nelberg eine Sicherheitshypothek von 7500 Mar 
zugunſten ſeiner Braut eintragen und übergab ihr 
den Hmpothetenbrief. Es wurde außerdem noch 
eine Sicherheitshypothek für den Vorſchußverein in 
Neumark in Höhe von 10 000 Mark und eine Baus 
forderung von 2400 Mark ae Da der An⸗ 
fund. fe für das Grundſtüc keinen fremden Käufen 
and, jo kaufte es ſeine Mutter für 35 700 Mark 
wobei von der Käuferin jedoch die alten Hypo⸗ 


theten, die der Angeklagte bei feinem Kauf über:!fie von ihm und feinem Bruder Jakob beſtimmt, burg an der Fulda aus dem fahrenden Zug Stils betrieben, das aber ſtändig in fine zellen 
nahm, nicht mitübernommen wurden. Evenſo ver⸗ lee Hypothekenforderung von 7500 Mark an ein d eh N den Schienen 112855 Er] Schwierigkeiten war. Auch die Ee 1101 
kaufte der Angeklagte ſein Geſchäft in Neumark an Ehepaar zu zedieren, damit die Gläubiger des hatte ſich das Genick gebroche Angeklagte hergab, N 8 men, = 5 
den Kaufmann Kramer für 25 300 Mark, nachdem Mannes nicht an die Forderungen herankönnten. hatte ſich das Ge Ha eden „ halten können; es geriet 15 em ne 
er bereits vorher ſeine Zahlungen eingeſtellt hatte. Sie ſei darauf zum notariellen Vertrag mit⸗ (6000 Mark Papiergeld im a erklärte hei IE Be 1 ge 
Die Anklage legt dem Angeklagken due zur Laſt, gegangen, Da fie aber ſpäter der Aufforderung des Ofen verbrannt.) Ein Ehepaar in hofft. durch einen 9 lb ie un E u ; 
daß er vor der Eröffnung des Konkurſes jeine Zah: Notars, den Sypothekenbrief einzujenden, nicht Neuſtadt a. d. Orla (Sachſ⸗Weim.), das ver⸗ ſchla Fugen wieder decken au oh 1 15 . > 
lungen eingejtellt und in der Abſicht, die Gläubiger nachkam, jo ſei aus dem Geſchäft nichts geworden. ”"; lt 5 5 E. 5 iffe — 6000 der rfindung einer Prope Al 70 e 10 li 05 
u benachteiligen, Vermögensſtücke beiſeite geſchafft Bezüglich der Abtretung der 62 Mark und des reiſen wollte, hatte feine Erſparni weſen und habe auf einen Gewinnanteil von 


abe. Der Angeklagte beitreitet, ſich ſtrafbar ge⸗ Pferdekaufs beſtätigt ſie die Ausſagen ihres Mark Papiergeld — im Ofen verſteckt. Zu⸗ 400 000 Mark rechnen können. Der Staatsanwalt 


Mannes. — Dann wird in die eee fällig kam eine auswärts verheiratete Tochter e ee Monate Seer ae 2 
ee 15 e zu Beſuch, die Feuer im Ofen anmachte, teidiger hielt die Strafe für viel zu hoch gegenüber 
Teil des Darlehns, den er von ſeiner Mutter zum . 5 ohne die Scheine zu bemerken. Als abends [einem Menſchen, dem vom Schicksal ſo traurig mit⸗ 
Ankauf des Grundſtücks erhalten hatte. Daß er die die Eltern heimkehrten, war von dem Papier- geſpielt worden ſei. Außerdem ſei zu hoffen, daß 


0 ei, 3 2 N d ee! 
ausſtehenden Forderungen an ſeinen Bruder Jakob Ein internationales Olympia auf geld nichts mehr vorhanden. Alle Scheine Sn) ae 8 E73 5 


— a Er Desen in nel Raten Kir 750 20 deutſchem Boden. waren dem Feuer zum Opfer gelallen. fkkam zu der Meinung, daß ein schwerer Vertrauens 
400 Mark erhalten. Es wird dem Angeklagten ent-“ Der alte Plan eines deutſchen Reichs⸗Olympia, (Neu . Vergrößerung Müns 1 25 1 1 6 e an Jahre 
der trotz vielfacher Anregungen niemals zuſtande chens.) Die Stadtgemeinde München hat für vorliegend. Das Urteil lautete auf dre 


gegengehalten, daß dieſe ausſtehenden Forderungen ! . Bayer 5 a 2 : 
über 2000 Mark betrugen. Der Angeklagte erklärt aan it, weil er ſtets an der Höhe der Koſten das im Beſitz des Freiherrn von Beck be e war. erklärte, ſich Dei dem Arkeil 


dies Mißverhältnis damit, daß im Buche viele ſcheiterte, jo unmehr von einer Dresdener findſj : m { f : 877 5 . 

eehte Forberungen enthalten waren. Es dar! un dere Size der bekannte Hotel findliche in der Nähe 2 Aae ge aet (Ein Milchpantſcher vor Gericht.) 

wird feſtgeſtellt, daß der Angeklagte über dieſen fachmann Generaldirektor Ludwig Sendig⸗ Gut Forſtenried für 2¾ Millionen Mark er 

Punkt früher ganz andere Angaben gemacht hatte, Schandau ſteht, in einer etwas modernifierten Weiſe worben. Gleichzeitig ſoll auch die Gemeinde 

indem er die Forderungen an den Führmann Pio⸗ doch zur Ausführung kommen, Die Geſellſchaft hat Forſtenried einverleibt werden, wodurch ſich 

tromski verkauft haben wollte. Der Angeklagte unweit Dresden in der ſüchſiſchen Schweiz dicht peil der Münchener Grund und Boden von 8871 

erklärt dieſes mit ſeiner Befangenheit vor dem Schandau, das hoch oben über der Elbe in un⸗ ane; inzelne Teile d 

Anterſuchungsrichter. Es ilt Jen erte daß der vergleichlich ſchöner Lage thronende Hochplateau auf 9565 Hektar erweitet. Einzelne Teile des 

Angeklagte nach dem angeblichen Verkauf an ſeinen angekauft, um allen Sportarten jede nur mögliche Gutes werden parzelliert und für Pribatbauten 

Brüder noch 240 Mark ſelber einkaſſtert habe, ohne Betätigung zu ermöglichen. Außer internationalen | verwendet werden. 

die Leute an den rechtmäßigen Beſitzer der Forde⸗ Weittämgien aller Art find nationale Feſtſpiele (Eine Ehetragödie auf einem 
georbneten von Schentendorff⸗Förliz[ Obſtkahn.) Eine Eiferſuchtsſzene ſpielte 


rungen zu weiſen. Der Angeklagte erwidert, daß er größten Ma 

damit nur ſeinem Bruder einen Gefallen erwies von dem 9 i | 
Jahrzehnten geforderten vater⸗ Ti) auf einem auf der Seine in Paris liegen: 
abgehalten werden ſollen. War den Obſtkahn ab. Der Beſitzer des Kahns, 


und ihm das Geld ablieferte. Der Angeklagte ſollf und anderen ſeit 
dann zwei Pferde, die er für ſein Geld gekauft, ländiſchen Kite 
es ſeinerzeit unmöglich, für dieſe auf dem Nieder⸗ der 7 inver⸗ 
wald und anderwärts eine den notwendigen Forde⸗ der Schiffer Francis Herblon, kehrte 1 


ſeiner damaligen Braut geſchickt haben. Der Ange⸗ 

Hagte behauptet, daß er das Geld für die Pferde Al 7 
von jeiner Braut bekam, die es wiederum von rungen entſprechende Spiel⸗ und Kampfſtätte mit mutet in die auf dem Kahne gelegene oh⸗ 
ihrem Vater feier g erhalten hatte. Der Ange⸗ ausreichender Anterkunftsgelegenheit zu ſchaffen, nung zurück und fand dort feine Frau im 
klagte hatte ſeiner Frau eine Forderung an den ſſo find hier nach dem Gutachten von Sachverſtän⸗ Tete⸗a⸗Tete mit einem jungen Malroſen. Er 
Gaſtwirt Kaczynski in Höhe von 62 Mark zediert. digen alle Bedingungen für eine ſelbſt weiteſt⸗ ſſürzte ſich auf den Liebhaber, und es ent⸗ 
Er will dafür von ſeiner Frau 150 Mark zur Zah⸗ gehenden Anforderungen entſprechende ideale Feſt⸗ Des 7 5 DR ; 
lung ber Umſatzſteuer erhalten haben. Der Ange⸗ ſtätte gegeben. Als günſtiges Moment kommt ſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf, bei 
klagte gibt zu, einen Wagen mit Spirituoſen aus hinzu, daß auch die gefamle deutſche Bevölkerung dem ſchließlich beide Gegner ins Waſſer 
ſeinem Geſchäft 50 Lautenburg geſchafft 95 Haden: Hſterreiche, namentlich aber aus dem heiß⸗ fielen. Herbion ertrank, während der Matrofe 
doch waren dieſe Getränke für ſeine Hochzeitsfeier umſtrittenen Böhmen, bequeme Gelegenheit haben ſchwer verletzt aus dem Waſſer gezogen und in 
beſtimmt und wurden auch dazu verwandt. Zwei⸗ wird, an den Spielen und Kämpfen teilzunehmen. !®) gezog 

tens wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, daß er Mit der a deren Eröffnung für den Sommer ein Krankenhaus gebracht wurde, wo er hoff: 
Rechtsverhältniſſe aufgeſtellt, die teilweiſe oder ganz 1913 geplant wird, ſoll ein internationaler Welt⸗ nungslos daniederliegt. ; 
ypothek für jeine Frau beſonders die Forderung (Drahtloſe Telegraphie zwi 


erdichtet ſind. Dazu gehört neben der Sicherheits⸗ en verbunden ſein, aus dem heraus alle die 
eines Bruders Anton von 7000 Mark. Am 19. Ja⸗ Kämpfe und Rennen geleitet werden. Neben der ſchen Deutſchland und Schweden.) 


macht zu haben. Die Glaube will er durchweg 
im Intereſſe ſeiner Gläubiger verwandt haben. 


Die des Darlehn den für ſeine Frau bilde einen 


vor dem Schöffengericht Altona der Milchhändlet 
Prigge zu verantworten, der ſchon einmal wegen 
des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt. Die Anzeige 
gegen ihn wurde von einem entlaſſenen Gehilfen 
geſtattet, mit dem er ſich veruneinigt hatte. In der 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die beſſeren 
Kunden des Angeklagten einwandsfreie Ware er⸗ 
erhielten, dagegen weniger vornehme Leute nur 
Milch, die mit Waſſer verſetzt war. Auch an eine 
Frauenklinik und an verſchiedene Bäckereien wurde 
verfälſchte Milch ase 9 Selbſt die Magermilch 
wurde noch mit Waſſer vermiſcht. Prigge, der ein 
fehr umfangreiches Geſchäft betrieb, nahm die Fäl⸗ 
ſchungen gewöhnlich ſelbſt vor. Da ſich aber die 
Waſſerleitung im Hofe befand und er befürchten 
mußte, bei ſeinem Treiben von den Nachbarn 
beobachtet zu werden, benutzte er zur Streckung der 
Milch das im Eisſchrank angeſammelte Waſſer. 
Um ungeſtört von ſeinen Leuten arbeiten zu können, 
brauchten dieſe am Morgen verhältnismäßig erſt 
pät zur Arbeit anzutreten; ja einmal ſoll er fogar 
eine Frau aufgefordert haben, die Leute * ein⸗ 


tabes geplant, die ganz im Geiſte der 


ſei. Der Verteidiger bemühte ſich, den Zeugen, von 
dem die Anzeige ausgegangen war, als unglatib- 
würdig hinzuſtellen; erichtshof hatte aber 
keinen Zweifel daran, daß der Angeklagte überführt 
Kt Das Urteil lautete mit Rückſicht darauf, daß der 
ngeklagte im Rückfalle gehandelt hatte, auf drei⸗ 
hundert Mark Geldſtrafe. 
(Reiche Indianer.) Die reichſten Indianer 


0 rten des Sommer⸗ und Winterſports umfaſſenden 


nuar 1911 erhielt der Angeklagte einen Zahlungs- Ausübung des Weltſports find auch muftergiltige Auf der Saßnitz⸗Trelleborger Linie tritt in 
befehl von Anton Koleckt über die angedeutete 1 en für Unterhaltung, Erholung und für kurzem die orahtloſe Telegraphie in Kraft, 
Summe; Widerſpruch dagegen iſt nicht erhoben. Kurau enthalt vorgeſehen. Hierfür iſt unweit der die für den Reiſeverkehr und die geſchäftlichen grund von Angaben eines ameritaniſchen 

In der AUnterſuchungshaft erhielt der ee Sportbahnen und Plätze ein von Hochwald ums Verbindungen zwiſchen Deutſchland und F konſtatiert, die Choktaws in 


zinen Brief von ſeinem Bruder Anton, worin dieſer ſäumtes Berggelände vorgehalten. In inter ; g ; ähr 23 
angibt, er hatte Koſten für einen Sablungsbefehl lierten Kreiſen laubt man Ne Entwickelung des Schweden einen Fortschritt bedeutet. Saß ' 2 5 ale ee ee, 


u zahlen, von dem er überhaupt nichts wiſſe. internationalen Weltſportplatzes zu einer Welt⸗ nitz und Trelleborg ſowie die zwiſchen ihnen einer offiziellen Schätzung beſitzt ein jeder unter 
Diefe Brief it nom, Untekſuchungsrichter abge: Inpethabt nur als eine Frage det Zeit betrachten zu| verkehrenden Dampffähren erhalten eine ihnen t weniger als 5000 Dollars (21 000 Mk.), 
ürfen. Sollten ſich die in das Unternehmen ge⸗ 


ber Jagtungsbeſeh, betete Funkenſlation. In Saßnitz ſteht die Station und zwar in bar und in Landheſtz, welch Ichterer 


aben ergeben, da 
rbeit war. Er iſt 


ten Hoffnungen verwirklichen, ſo würde der Platz 


> / , e ö ogar noch weit über ihre Neſervation hinaus 
von einem Winkeladvokaten angefertigt und gar: ee als völkerverbindende Sportſtätte von jetzt fertig, in Trelleborg foll fie am 15. Jar Ba , Pol fie bei on Amen erkauf 
nicht einmal von Jakob Koleckt unterſchrieben. idealer Bedeutung ſein. Die geographiſche Lage huar eingeweiht werden. ihrer in dem öffentlichen Gebiet liegenden Län⸗ 


Det Angeklagte behauptet, 7000 Mark bares Dar⸗ des Platzes iſt die denkbar günſtigſte. So führen 1111 ür drei dereien eine bare Entſchädigung erhalten müſſen. 
lehn von jeinem Bruder Jakob für ſein Geſchäft zum Veiter alle Verkehrsadern zwiſchen Hambur B 115 1 1 3 4105 X j Amerika 5 Choktaws ſind die am meinen kene; 


empfangen zu haben. Die Bemerkung in dem nach dieſem Stück Erde. Bereits jetzt iſt 1 5 ndianer Nordamerikas. Si en ſtets auf ei 
Briefe könne fich nur auf die Koſtenrechnung be⸗ ur 97 705 We ne IE ian endende hat Europa um 3 weitere berühmte Gemälde ohen Kikturſtuſe ge de u h ie Nah Sorte 
ziehen, die fe der Bruder nicht erklären konnte. Fläche von 200 000 Quadratmetern geſichert. Der von der Hand Rembrandts ärmer gemacht. ſchritt verſchloſſen. Leider aber nimmt die Jahl 
Auch über dieſen Punkt hat der Angeklagte früher Platz tft von der Eiſendahnſtatſon Schandau an der Georg Widener, derſelbe Newyorker Millio- der Vollblut⸗Choktaws rapide ab, und es ift nur 
andere Angaben gemacht. Er will aber vom Untec⸗ Elbe, in der alle Hauptzüge halten, in kürzeſter Zeit z, 9 N J R mehr 
ſuchungsrichter angeſchrien und dadurch in Ver⸗ zu erreichen. Von der Station Schandau wird ein | NAT, der unlängft von Lord Lansdowne Rem ganz ausſtirbt. Vielleicht, jo wird behauptet, 
wirrung gebracht worden fein. Der dritte Vorwurf, eſgener Dampferdienſt nach dem Sportplaß einge- brandts „Mühle“ erwarb, hat von dem eng⸗ überdauert er kaum mehr ein Pierteljahrhundert. 
der dem Angeklagten gemacht wird, it, daß er die richtet werden, der die Beſucher in wenigen Minuten liſchen Großbrauer Lord Wimborne folgende] Den Grund hierfür ſucht man, und wohl mit Recht, 
Fe Aber 5 über: ln: nen HdR fl 7 1925 bringen yon: den Damplerlandun de bedingungen. Der Vollhlueindke er braucht für 
n eſucher durch zwei mä e : N f 2 ner br 
gewinnen iſt. Auch iſt ein Buch ganz verſchwunden, le, dere 190 1 but Perſehel „Die Beſchneidung,“ „Sankt Petrus an ſeinem 1955 Geſundheit das Leben in der freien Natur, 
das Debitorenbuch erſt nach längerer Zeit bei ſeinem faſſen kann, nach dem Hochplateau gefördert. Pult“ und ein Herrenbildnis. Der Kaufpreis 0 
Bruder 890 gefunden worden. In den Büchern k⸗ůͥõxßxu ͤu²Ä¼ L ẽr!— für alle 3 Bilder betrug 200 000 Pfund en er e e ee N ſollifat 
alſabuch e 2% Mage 0 Seil 5 Mannigfaltiges. Sterling, über 4 Millionen Mack. ei ne e DR er 
Es folgen dann allerdings noch verſchiedene Ein⸗ (Kaiſer und Künſtler.) In der nen 1 fikend, zu ſich nehmen muß, be⸗ 
tragungen ohne Datum, bie zumtert noc ſchnen vorigen Woche gaſtlerte, wie gemeldet, Direk⸗ e 


Ms Schwur be ncht na ur 
e * 


macht den, als d lizei örſti 1 Geſchworene. ine nicht alltägli Siechtum und ſchließlich den Tod. Aus dem Chok⸗ 
geſchten, 1 5 die Bücher 15 e an Per tor Richard Alexander mit einem Teil des gericht nug, hnlich eine loch ohne Geschworene, tawſtamme. wie aus anderen zivilifierten Stämmen 
Berliner Reſidenztheaterenſembles in Primke⸗ fand deer Tore bei dem Landgericht Bochum, auch, entwickelt ſich nach und nach eine fe 


Angeklagte gt die unordentliche Führung der 
Bücher zu. Er ſei aber für ein Eiſengeſchäft, nicht 


ſtatt. Es handelte ſich um eine Anklageſache gegen 
für ein ibm af d ce 15 au 
n 


den Kaufmann Naaf, der bereits im Frühjahr 
wegen einfachen Bankerotts vom Schwurgericht 
ſchuͤldig befunden und zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. Mit dieſem Urteil be⸗ wWedankenſpffkker. 
ruhigte ſich aber Naaf nicht; er Ba: Revilion beim Die Liebe zanket nicht 
Reichsgericht ein, indem er das 1 Neu bemän⸗ Die Llebe ſtreſtet ni chi, 


nau, wo, als Gaſt feines Schwagers, des 
Herzogs Ernſt Günther von Schleswig ⸗Hol— 
ſtein, der Kaſſer zur Jagd weilte. Den 
Künſtlern iſt jetzt ein Andenken an jenes 


hat man z. 
ger Otlaßomas mehr und mehr von ihrem 797975 
\ th. 


habe es ihm an der nötigen Zeit gefehlt. echt Gebrauch machen. 


ſteht der Angeklagte unter der Beſchuldigung, am 
24. 1 1 en un babe n 5 Gaſtſpiel a Statt der Tonft lb 
einen Meineid geſchworen zu haben. Die Leibit⸗ Gaſtſpiel zugegangen. att der ſon 5 
B Veanttagte mach krass lichen Buſennadeſn und Manſchettenknöpfe gelte. Das höchſte Gericht gab der Revilion au l 1 
Mündung, dem Angeklagten den Offenbarungseid hat jedes Mitglied einen prächtigen Faſan er- ſtatt und wies die Sache an die erſte Inſtanz zurück. 807 a 1 nich, 5 
abzunehmen. Zu dem auf den 14. November 1910| halten, der vom Kaiſer perſönlich erlegt] Da aber lediglich das Strafmaß bemängelt worden & Liebe welche! nicht. 
nberaumten Termin be der Geſchäfts⸗ worden ift. war, exübrigte es ſich, die gane Verhandlung zu 


ar 2 ab ſich auch ö i 
er ber Mühle Heir Lebenden, nach Lauten (Mit einer Kaffeekanne er⸗ l , S en Selmer 1 


burg, der noch zu ſeiner Unterſtützung den Rechts⸗ 
aun Sahm iet nahm. Velde 4995 redeten 127 ſchlagen.) Der Arbeiter Haube aus Herz nur in eine kutze Beweisaufnahme eingetreten, die 
felde j. d. Mark hatte abends mit der für das Strafmaß inbetracht kam. Der frühere 


Angeklagten zu, doch den Offenbarungseid nicht 
leiſten da er buch Gedern en und ei Grundſeſc f iterin Wei j 2 ; Wahrſpruch der Geſchworenen auf ſchuldig des ein⸗ 
5 Ziegeleiarbeiterin Weiche eine Auseinander- ame beitehen, Das neue Urteil 


7 ir, Aae e erg a ſetzung. Der 24jährige Arbeiter Barıh, der Inufete auf nur 200 Mark Gelditrafe, die durch die 
Leiſtung des Offenbarungseides kam es indeſſen darüber hinzukam, miſchte ſich in die Streitig-] Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. De in e 
keiten der beiden hinein und verſetzte dem] (Die Unterſchlagungen eines Juſtiz⸗] ber Jafar.-—Febeuar 201 Mt. bez 


. 1 5 5 at REN kein 5 8 99170 0 gu } 
verzeichnis mitgebracht hatte. Zum zweiten Termin Haube plötzlich hinterrücks mit feiner blauen |tats vor Gericht.) Nach einer verhältnismäßig] per Februar März 203½ Br. 203,5 
erſchien er nicht, ſodaß ſeine Vorführung angeordnet illier j ; ſehr kurzen Unterſuchung, die durch das offene Ge] hochbun 772 Gr. 205 Mit- dez. 5 

2 Laffeekanne aus emailliertem Eiſenblech einen ſtändnis des Angeklagten abgekürzt wurde, gelang] bunt 750-766 Gr. 196—198 Mk. bez. 


wurde. Doch ſtellte er ſich wenige Tage darauf 
ohne Vorladung und leiſtete den Eid, In ſeinem Schlag auf den Kopf, ſodaß der Betroffene [ten vor der 2. Srafkammer Altona die Vers] rot 650-772 Gr, 94—198 Mk. dez. 


e. 
vom 14. Dezember 1011. 
Wetter: milde. 
Für Getreide, Hülſenftüchte und Olſaaten werden außerdem 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglilet. 
Weizen unverändert, pet Tonne von 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Preis 200 Mk. 


Vermögensverzeichnis hatte er nur die notwendig⸗ bewußtlos zu Boden ſauk. Man brachte den fehlungen des Juſtizrats Dr. Waetcke zur Ab.] Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Age 
ſten Meibungeftüde ES his Die Anklage bes Schwerverletzten fofort ins Krankenhaus, wo |urteilung. Die aaa lautete dahin, daß Waetde e eee 5 


r nun, le dieſer Eid wiſſentlich falſch war. 

er Angeklagte hatte nicht nur W Ain 
rungen, ſondern war zur Zeit der Eidesleiſtung 
auch noch Bejiker des Grundſtückes in Nelberg, da 
die Auflaſſung an ſeine Mutter noch nicht vollzogen 
war. Der Angeklagte gibt an, daß er nach dem 
notariellen Kaufvertrag mit der Mutter ſich als 
West des Grundſtückes nicht mehr betrachtet habe. 
— Die mitangeklagte Ehefrau gibt bei ihrer 
Vernehmung an, von den mißlichen Vermögens⸗ 
umſtanden ihres Mannes nichts gewußt 35 haben. 
Eines Tages wurde ſie telephoniſch nach Löbau ge⸗ 
rufen, wohin ihr Mann gefahren war. Dort wurde 


RETTEN K 


etwa 230000 Mark ihm anvertraute Gelder unter⸗ 
ſchlagen habe. In der Beweisaufnahme wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß von den unterſchlagenen Summen 
170 000 Mark ein Vermächtnis bildeten. Es ſollten 
ſolange die Zinſen zum Kapital geſchlagen werden, 
bis der Betrag von 250 000 Mark erreicht war. 
Den Reſt der Anterſchlagungen bildeten 60 000 Mk., 
die ebenfalls aus einer Erbſchaft herrührten. Nach⸗ 
weislich hat der Angeklagte mit ſeiner 1 5 ſehr 
ih un en ene de a er ferlchle ſich 

; ; an nter en 
Arbeiter einem Mitreifenden die geſamte Vetrag ei n Angeklagten ane 


[Barſchaft, ſprang hinter der Station Rothen⸗ gekommen, die in Altona ein Holzgeſchäft großen 


er indeſſen, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben, verſtarb. Haube hinterläßt 
eine Frau mit 9 Kindern. Der Arbeiter 
Barth wurde unter dem Verdacht des Tot⸗ 
ſchlages feſtgenommen. 

(Todesſturz eines Elſenbahn⸗ 
diebes.) In einem Perſonenzuge der 
Strecke Kaſſel⸗Bebra ſtahl ein ausländiſcher 


per Dezember —Januar 176%, Mk. bez. 
per, Januar — Februar 178% Ml. bez. 
per Februar — März 178½ Mk. dez. 

Gerſte ſchwächer pet Tonne 1000 Star. 
inl. 668-683 Gr. 183—206 Mt. bez. 
tranſito 668 Gr. 154 Mk. dez. 

Hafer ruhiger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 174—181 ME, bez. 
tranſito 115—122 Mk. bez. 

Rohzucket. Tendenz: ruhig. N 
Mendement 88 ½ fr. Meufahrw. 15,.70—15,25 Mk. inkl. St. 

Kleie per 100 Kgr. Wetzen⸗ 12,70—12,90 Mt. bez. 
Roggen» 12,20—12,00 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


8 Petroleum, 


Liter 16 Pf., bei 10 Liter 18 Pf., 


Culmerſtraße 20. 


“ ist — eine billige Universalhausapotheke 
Kosmos ein Kräuterlikör von eminenter Wirkung bei 5 a Sfiherin a, Sem 
m sowie den alltäglich vorkommenden Fällen in vielen | | 
2 Magenbeschwerden l ae er 
Bei Carl Matthes, Thorn, Seglerstr. 


[2 
auch geteilt, hypothekariſch zu vergeben. 
Gefl. ausführliche Meldungen unter 
A. Z. 30 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten“. 2 


in Gramiſchen bei 8000 Mark An⸗ 
zahlung für 45000 Mark zu verkaufen. 
Carl Arendt, Strobandſtr. 18. 


. 


Wegen umfangreicher Milchpantſchereien hatte ſich 


mal weggehen zu laſſen, weil er noch nicht „fertig“ 


der Welt find, wie eine engliſche Zeitſchrift ar 
es 


Werke des holländiſcheu Meifters gekauft: in den durch die Ziviliſation veränderten Lebens⸗ 


r ũ P r.. nn ͤͤ nn 
Amtliche 1 der Danziger Produkten ⸗ 
. 5 


notierten ht 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſton 


eh Pan eber, Drogerie, 


Jirka 126 Morgen 


Heizer 


Sonder- 
Verkauf. 


36 Breitestrasse 36. 


Damen-Wäsche. Strümpfe. Schürzen 


Damen-Taghemden, reich garniert, 74 a 
\ per Stück 1,70 Mk. N h K 1 f N h 
Damen-Taghemden, reich garniert, b Walz. inzersirump b. 0 Wall. jetzt 28, 38, 42, 45, 58 
13 4 x 1 5 Euch 1,95 Mk. a. Wolle plattiert 
5 emden, reich garniert, * re : 
Damen-Tag per Stück 2,20 Mk. | Grösse 1, 2, 3. 4 5, 6 0 0 0 
Damen-Taghomden mit Mad grück 8 40. 45. 50, 55. 60, 65, 70, 75, 80, 85 Pig. | Wirtschaftsschürzen mit Träger, 
per Stück 1,95 Mk. { 
I. reine Wolle 


Taschentücher. Grösee 1. 29,186 890 Reformschürzen. farbig 
Serie 1. 4, Dutzend » x»... - Ik. 


n 
1 
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S 
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125 
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DE 


— 


ee 
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Damen-Strümpfe. 16125 8840 451.58 


Reine Wolle, fein Kachemir, 
schwar Paar 0,95 Mk. 


Serie 4. ' Sn BER ee 
laDamen-Batisttücher,seidenart., 
½ Dutzend. 
lallerren-Batisttücher,seidenart. 
% Dutzend «0 ie. m lecenen. 
Meideiraart, gestickt, / Dutzend 


* 


Fr 


Reine Wolle, fein, farbig „ 1,08 s h 
Wolle, plattiert, stark gestr. „ 0,85 mit Träger, 


weiss und farbig -»- » » +» - 
dtüch Socken. 
Han UC er, Reine Wolle, fein normal . . Paar 0,58 


seiten günstige Kauf- 
ge'esenheit für 
Weihnachtsgeschenke. 


Handarbeiten. 


Tändelschürzen, weiss und farbig, Mod. Kissenplatte, vorgez. von 58 Pfg. 


Pfg. usw. | Messer- und Gabeltasche, 


Wirtschaftsschürzen ohne Träger, fertig gestickt von 85 Pfg. 
jetzt 58, 68, 85, 90, 93 Pfg. Topflappentasche, fert. gest. von 58 Pfg. 


Kiammerschürze, fert. gest. von 85 Pfg. 


jetzt 0,95, 0,83, 1,20 Mk. usw. Kissenplatte m. Rückwand, 


ferbigögestickt- - >: u.» von 85 Pfg. 


45, 68, 65, 75, 80, 68, 98, 1,10, 1,161,25 Pfg. jetzt 0,83, 1,35, 1,85 Mk. usw. | Besenvorhans, garniert .. von 85 Pfg. 
Kinderschürzen, einfarbig und gestreift Bürstentasche, fertiggestickt von 50 Pfg 


Biß e Bürstentasche, vorgezeiebnet von 28 Pfg. 


Staubtuchtaschen, vorgez. von 85 Pfg. 


Reine Wolle, fei e 00 N Teeschürzen h a, 


Kragen-, Manschetten- usw. Kasten, 
vorgezeichnet und fertig, in allen Preis- 
lagen. 


abgep. glatt und gemustert, ca. 4854110 em, Reine Wolle, stark gestrickt . „ 0,58 S — : En — 
a 3 Stück 85 Pfg. 1,35 . 


Schweiß-Socken, 1Paar50Pfg.,3, 
la „, „ 2 „ 75 „ 35, 2.00 


2 


(EEE) 
Hürfehnergeelen An alle Sparer. 


ſtellt ſofort ein E. Doliva. Die Stadtgemeinden und Landkreiſe haften für ih Syarkaſſen mit ihrem geſamten Vermögen und 


3 ihren ſämtlichen Einnahmen. Die Kreis⸗ und Stadt⸗Sparhaſſen bieten deswegen für ihre Spareinlagen 

U [I maker zu allen Zeilen unbedingte Sicherheit. Ihre Überſchüſſe werden überdies ausſchließlich zu gemein⸗ 

; 9 nützigen Zwecken verwendet. Wir empfehlen hiernach den Bewohnern unſeres Verbandsbez erks in ihrem 
eigenen und im allgemeinen Intereſſe, ihre Spargelder bei dieſen Spartaſſen anzulegen. 


möglichſt im Bau von Feuerungsanlagen 


8 00h n fe Hegel de Der Vorſtand des Verbandes der öffentlichen Sparkaſſen der 
Ser Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 8 
ür meinen @Id H 8 a 8 
balbigen Kue Ren“ werwagen zum Weng ber ee Burchar ne Stadtrat, NT ne ebert, 
von Reinhard, Landrat, Stachowitz, Bürgermeiſter, Tappen, Landrat, 
diu kur. Pr. Holland. Thorn. Pugzig. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die 
bereits längere Zeit gefaßren haben und 
gelernter Schloſſer oder Mechaniker ſind. 


W. Findeisen, „alt 
Ein zuverläfjiger, nüchterner 


„ ee 


Wein nachts-(a eschenken 


bringen wir unser reichhaltiges Lager In 


bigarren und Cigaretten 


In empfehlende Erinnerung, 


marine Havana-Ligarren 


in feinen milden Qualitäten neuester Ernte. 


für größeren Fabrikbetrieb ſofort geſucht. 
Angebote unter D. C. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CTüchtiges dienſtmädchen 
ſucht von ſofor 2 


7 — 


. Steflengefudhe | 


1 . 
Junges ebgl. Mädchen; 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem ME 
Haufe, im Nähen und Plätten erfahren, | uw 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 16. 


Geld u. Sppolheten a 


6000 Mark 


auf goldſichere Hypothek zur Ablöſung 
geſucht. Angebote unter A. R. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


3000 Mark 


als he auf ein Stadtgrundſtück ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter ©. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preffe”. 


Landgrundſtücke 


bei beliebiger Anzahlung zu vertaufen, 


Näheres Carl Arendt, 
Strobandſtr. 13 
Beabſichtige meine 


Dalpf⸗Bücherei 


zu verkaufen oder zu verpachten bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Nähere Auskunft in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 


Zirfa 150 Ztr. perſch. Sorten | Ba ; RN : 5% Beh: 3 — 2 


Aepfel Beäbſichſſge meine 5 5 ER . | W 
Vorderzimmer ! ohnung, 


zentnerweiſe, auch im ganzen fehr billig Bauſtellen, 
Gerechteſte 0, 1. Elage, 


zu verkaufen 
Thorn, Bückerſtraße 25. Waldauerſtraße 4. Grundftüd am 
Empfangsgebäude, von jofort zu verkaufen. mit ſeparatem Eing. vom 1. Januar | 6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör und 
Garten auf Wunſch auch Pferdeſtall und 


Meamtenteitpferd, Eriderike Röder. Thorn⸗Mocker,] zu vermieten. 3 
Wa ‚nremife, vom 1. 4. 2 zu vermieten. 


EI Aguila de Oro (Bock y Cia,), H. Upmann. Flor de Henry Clay, 
Rosa Aromatica, Flor del Fumar, C. Garcia y Cia. eto. eto. 


Präse ntkistehen in eleganter Ausstattung :: : 


EGYPTISCHE, ENGLISCHE, RUSSISCHE UND TÜRKISCHE 
Cigaretten-Fabrikate. 


5 % KASSA-SKONTO AUF ORIGINALKISTEN. 


A Glückmann-Raliski, 


G. m. b. H., 


N Breitestrasse 18. 1 Filiale Artushof. 
a Th O rn Fernsprecher 68. 


Fernsprecher 68, 
Gegründet 1849. 


„Koſſak“, 2 Zoll hoch, ausdauernd und Beraſtraße 36. “Araberſtraße 3, 2 Tr. rechts 
0 e auf der | 2 2 e ee . Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
niglichen Domäne Pluskowenz bei \ 8 \ 222525... ũ XX 1 2 0 
e eee eee Ene gt möbı. Wohmung| Eine 4 Zimmer-Wohnung 
EEE T. 2 e eee — 9 — 5 mi ohne engela au be 1 eten. 2 2 
Hausgrundſtück zee 7. ind 2 Binnen- Mehnungen Steobandfteane 15. 1. U. 23immer⸗Wohnung, 


bt 5 Ein großer 2. Eluage mit Bad, Gas elektr Licht, 
mit mittleren Wohnungen, 3 Morgen | mit Küche, Entree. Gas, Waſſer. Kanal } } 5 . 
gutem Wieſen⸗ und Gemüſeland mit 8 0 und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge Er ana 51; Sun lee RL: 
verzinslich für den Preis von 12800 Mk. | richtet, vom 1. 4. n. Je. au vermieten. _ \ 15 0 fT zwischen Mellien- und Weldftrahe. " 
zu verkaufen. Anzahlung 2900 Wiart |Mopl. Zim f 5. 3. 5. Bäderlir 6, II. 7 . 


— — randenzeritraße 160. f F auch als Lagerraum geeignet, auf meinm N 
Ein lt kaltes Kiter Helle Wohnung, ee Ran sten Pfer deſtälle, | 


umzugshalber billig zu verkaufen. Zu]2. Etage, 2 Zimmer und Zubehör von Georg Dietrich Mauerſtraße 34, von ſofort oder ſpäter 5 
7 


erfragen unter Nr. G. 10 in der Ge⸗ ſofort zu vermieten. Zu erfragen zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bäckerſtraße 11, pt. | Alexander Rittweger Nachf.] G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
nic = — — 9 — * 
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Palast-Cheater. 


Kinoplaſtikon 
im großen Saale des Schützenhauſes 
vom 13. bis einſchl. 16. Dezember. 


Ein Rieſenprogramm, unter anderem ein Kabinett⸗ 
ſtück der Filmkunſt: 


oe Halbwelt, © 


großes Kinodrama in 3 Akten 
von Dr. Reinh. Bruck, 

dargeſtellt von erſten Kräften des Düſſeldorfer 
Schauſpielhauſes. I 
Im zweiten Akt „Arabiſcher Bienentanz“, getanzt: 
von Frl. Maja Sering, Muſik von Laffree. 


Halbwelt macht überall Furore 
und überragt an wahrhaft künſtleriſcher Ausführung 
alles bisher Dageweſene. 

Das Reſtprogramm iſt nur aus beſten Dramen, 
ſowie hochhumoriſtiſchen Films zuſammengeſtellt. 


Vorführung täglich von 4 Uhr nachmittags an; 
Mittwoch und Sonnabend Programmwechſel. 


Preiſe: Sperrſitz 60 Pfg., 1. Platz 40 Pfg., 
2. Platz 25 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Die Direktion. 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, 
1854 Gründung 1854. 


Walnachts-Hefgaul-- Ertsen. 
f Preisen. 
Pelzkragen 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 usw., 
Pelzmuffen 4,50 150 „ Pelzjoppen 50—120 Mk., 
Delsmützen 12—36 „ Ziegendecken 4—13,50 „ 


Damenpelze 100, 150 usw., | Angoradecken von 9 Mk. an, 
Damenjaketts 100, 150 „ Pelzdecken mit Tuchbezug. 


Nr. 294. | Chorn. Freitag den 15. Dezember 1011. f 20. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Die Hauptverſammlun der dert der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband u. a. für deutſche Ehre und Macht daran wagte. Noch Sozialdemokratie bis zum äußerſten. — alles dies 
5 40 2 | El 9 ent irc erde Grundlagen un⸗ herrſchen Hohenzollern über uns, noch flattern ſei von den Konſervativen en Die Konſer⸗ 
Provinzialvereinigung Bert d politik, weil nur dadurch allen vor unſern Regimentern die ſchwarzen Adlerfahnen. vativen hätten mit Bismarck alle aut Geſetze ger 
5 1 a en gute Erwerbsmöglichkeiten geſichert Auch in der fetzigen Zeit wiſſen wir, daß nichts⸗ macht. — Der Redner kam au e einzelnen 
, ff. Mens Kar ao uot de Mes Tat an Ranater Des ReIdeS mu Ipreögn am De 
: E . 8 5 : gen | I . n der König ruft, ird es merkte, ti ra 
hat, wie ſchon kurz berichtet, am den Er in brutaler Gewalt verhindert werden, in ihre heißen: Der König rief und alle alle kanten. D en | getan hätten Tape an Veen deſſen Dirk 
Danzig mit dem gewohnten glänzenden Erfolge Beſeien den nötigen Unterhalt zu ſchaffen, ſowie kann unſer oberſter Gap gewiß fein. Wir ſchaftliche Maßnahmen jo viel Im: lück hervor⸗ 
ſtattgefunden. Immer größer wird die Zahl der Beſeitigung der ungerechten Beſteuerung de⸗ rufen: der König von Preußen, der Kaiſer von riefen. Auch daß ſie Gegner der Hohenloheſchen 
treuen Anhänger der konſervativen Partei, welche Haus⸗ und Grundbeſitzes und größere e Die led der oberſte Kriegsherr lebe hoch! — Kanalvorlage geweſen wären, ſei wohl recht von 
es ſich nicht nehmen laſſen, jährlich zu dieſer ſtets nahme auf deſſen berechtigte Intereſſen Endlich Die Verſammlung ſtimmte dreimal begeistert in ihnen. Der Nutzen ſtände in keinem Verhältnis zu 
erhebend verlaufenden, Kundgebung zu erſcheinen. begrüßen wir es freudig, daß die Mittelſtands⸗ das Kaiſerhoch ein. den Koſten. Als der Redner auf den Fürſten 
Auch der umfaſſendſte Saal Danzigs der Schützen partei mit uns eins it im Kampfe gegen die So: Sodann ergriff Herr Direktor Brunzen zu Bülow zu ſprechen kam, verweilte er etwas länger 
hausjaal, war am Mittwoch dicht gefüllt, mit Ein⸗ zialdemokratie. (Bravorufe.] Wir freuen uns, daß einigen geſchäftlichen Mitteilungen das bei ihm, ſeinem Block, der Reihsfinanzreform und 
ſchluß der Logen, wo man mit anderen viele Mittelstand und Bauernſtand, was die Grundfeſten Wort. Reine erren! Da es ſich um eine gute der beab ichtigten Anderung des preußiſchen Wahl⸗ 
Damen erblickte, und nicht wenige mußten ſich noch der Monarchie betrifft, auf unſerem alten, konſer⸗ Sache handelt, habe ich Ihnen natürlich auch nur rechts. Bülow hätte die Reichsfinanzreform mit 
mit einem Stehplatz begnügen Etwa 800 Perſonen vativen Standpunkt zuſammengehen. (Beifall.) Gutes mitzuteilen. Unſer Vorſitzer hat bereits derjenigen Mehrheit machen ſollen, die ſich ihm 
betrug die Teilnehmerzahl. War Graf ale 55 Schlochau⸗Tuchel⸗Adnitz hoffen wir, daß der mitgeteilt, daß die Mitgliederzahl im Jahre 1911] gerade bot und ſich nicht auf den Block nalen 
Sorquitten leider am Kommen verhindert, Jo] Wahlkreis, den Herr Wilkens bis dahin 5 von 1442 auf 2106 geſtiegen it. Die ner müſſen. Mit Bülow ſeien die Konſervativen 

ſprach Reichstagsabgeordneter von Oldenburg hat, auch diesmal einen konſervativen Abgeord⸗ | betrugen 20 928 Mart, davon entfallen 10 346 Mk. lange Zeit gegangen, fie hätten ſich aber von i 
um ſo ausführlicher über die 8 neten in den Reichstag entſenden wird In Danzig⸗ auf Mitgliederbeiträge und 9724 Mark auf Extra- getrennt, als er um der Reichsfinanzen willen 10 
Lage. Seine Kunſt, ſelbſt die trockenſten Land wird Herr Doerkſen⸗Woſſitz hoffentlich auch beiträge. 18 Die Ausgaben beziffern ſich entſchloß, Preußen preiszugeben durch die Ankün⸗ 
Themen wie die Reichsfinanzreform volks⸗ mit Erfolg den Wahlkampf führen, obgleich durch auf insgeſamt 9520 Mark, wovon 4300 Mark als digung der Anderung des preußiſchen 
tümlich und packend klar zu legen und alte Tat⸗ eine andere Begrenzung der Wahlkreiſe der Kampf Wahlbeihilfen verwendet wurden. Das Vermögen Wahlrechts. — Der Redner erwähnte die ſchon 
lachen, gegen welche die Gegner immer wieder an⸗ dort ein viel ſchwieriger geworden iſt. Sie ſehen hat ſich von 20 800 auf 32 000 Mark vergrößert. jo oft angeführten Gründe aus denen die Konſer⸗ 
rennen, in ſtetig neuer Form intereſſant vorzu⸗ alſo unſeren Aufmarſch: In fünf Kreiſen treten (Bravorufe.) Einen großen Teil dieſes Vermögens vativen die Erbſchaftsſteuer für Kinder und 
tragen, trat wiederum meiſterlich hervor. Jubelnd fteikonſervative in zweien deutſchkonſervative Kan-] werden ja wohl die bevorſtehenden Reichstags⸗ Ehegatten abgelehnt hätten. Ein Hauptgrund jei 
hatte man ihn en und jeine Ausführungen |didaten in den Wahlkampf, in einem hoffen wir wahlen verſchlingen, aber dies pfer wird hoffent⸗ der geweſen, daß man die direkten Steuern nicht dem 
wurden oft von ſtürmiſchen Zuſtimmungsrufen einen Kandidaten des Mittelſtandes mchgu- lich zum guten Erfolge unſerer guten Sache in Reiche habe überantworten wollen, wo ſie dann 
unterbrochen. Es wat eine ſtolze Heerſchau in bringen, in zwei Kreiſen werden wir in Lonaler| Weſtpreußen viel beitragen. Es hat ſich mit der ſpäter ſehr leicht ungemeſſen in die Höhe geſchroben 
ſtolzer SENDEN der die Führer guten Mutes Weiſe nationalliberale Kandidaten unterſtützen. Zeit das Bedürfnis herausgeſtellt, die Statuten zu werden unte wenn man mit den indirekten 
dem ſchweren Ringen entgegengehen können. Nun noch ein Wort über unſere äußere ändern. Die im Jahre 1903 für einen Verein von Steuern jo ziemlich am Schluß angelangt ſei. Die 
Etwas nach 6 Uhr abends eröffnete, nach dem 91 Die ganze Situation wird beherrſcht 50 bis 60 Mitgliedern feſtgeſetzten Statuten reichen direkten Steuern den Einzelitaaten! Außerdem 
näheren Bericht der „Danziger Allgemeinen urch unſere Beziehungen zu England. England natürlich für einen Verein von über 2000 Mit⸗ hätte die Reichsfinanzreform, wie die Liberalen ſie 
eitung“, der Vorſitzer der Provinzialvereinigung, hat immer und muß immer diejenige kontinentale Pen nicht mehr aus. Der Vorſtand bittet daher: machen wollten, auch mit der Erbſchaftsſteuer nur 
Ser Graf zu Dohna⸗ ace die Macht bekämpfen, die droht, ihr an Seemacht eben- Paragraph 5 der Statuten dahin abzuändern, daß 320 Millionen gebracht — und 500 Millionen wur⸗ 
j Berſammlung mit folgender Anſprache: Der Saal bürtig zu werden. Denn Englands Bedeutung ſteht der 0 nicht mehr wie bisher aus 12, ſondern den gefordert. Dem Fürſten Bülow, der ein ſehr 
ö im „Danziger Hof“ hatte ſich bei der letzten Ver⸗ und fällt mit feiner Seemacht. So hat England, aus 16 Mitgliedern beſteht, daß demgemäß der Vor⸗ kluger Kopf ſei, hätten die Konſervativen gleich 
ſammlung als zu klein herausgeſtellt, ſodaß wir als in der Reformationszeit Spanien die größte ſitzer nicht nur zwei, ſondern drei Stellvertreter geſagt, daß die Reichsfinanzreform mit direkten 
} unjere 7 diesmal in vielen viel größeren Seemacht der Welt war, den Aufitand der Nieder haben joll uno of die geht der Beiſitzer von 5 auf] Steuern nicht zu machen ſei. 17mal fei eine Reichs⸗ 
ö Raum haben einladen müſſen. Wir blicken 1 ein länder ünterſtützt und Spanien damit um ſeine ſee⸗ 8 erhöht werden ſoll. ußerdem ſoll der Geſchäfts⸗ finanzreform verſucht worden und immer ſei ſie 
Jahr ernſter Arbeit zurück, in dem wir in dem tüchtigſten Provinzen gebracht und ſchließlich die führer dem Vorſtande angehören. Paragraph 6 ſoll mißlungen. Die Erbſchaftsſteuer ſollte für die 
ö Ausbau unjerer Partei hier in der große Armada der Spanier vernichtet. Später, als dahin abgeändert werden, daß die Kreisvertreter, Liberalen der Hebel ſei, die Konſervativen aus 
Provinz nicht müßig geweſen find. Der Hauptverein in 17. Jahrhundert die Konkurrenz Frankreich als die dem Vorſtand angehören, nicht mehr wie bisher dem Reichstage zu werfen und mit dem Gelde des 
zählt jetzt 2106 Mitglieder gegen 1442 im Vorjahre See⸗ und Kolonialmacht drohend wurde, hat Eag⸗ von der Ae ung beſtätigt zu werden Hanſabundes den liberalen Gedanken zu glänzen⸗ 
ö mit einem Jahresbeitrag von 5 Mark. Die Vereine land im ſpaniſchen Erbfolgekriege die kontinentalen brauchen! Außerdem will man den Kreisvertretern der Darſtellung zu bringen. Das erite Opfer auf 
in den Krelſen haben ſich aber auch günſtig weiter Mächte das Haus Habsburg im Kampfe gegen mehr Machtvolltommenheit einräumen. Sie ſollen dem Altar follte das preußische hlrecht ſein, 
ö entwickelt und wir haben ihnen alle unſere Mit⸗ Frankreich unterſtützt. Denn England allein mir nicht wie bisher nur nach Bedürfnis, ſondern in allen Liberalen das verhahtejte, weil der König 
ö glieder mit kleineren Beiträgen überweiſen kön⸗ ſeiner Seemacht kann den ſeegewaltigen kontinen⸗ der Regel an den Vorſtandsſitzungen teilnehmen von Preußen nicht geſchädigt werden kann in ſeiner 
nen. Es geht durch ganz Deutſchland ein alen Gegner nicht niederkämpfen: es bedarf eines und nicht wie bisher nur eine beratende Stimme königlichen Autorität. Preußen ſei auf einer an⸗ 
ſtarker n Hauch. Nicht nur Bundesgenoſſen auf dem Feſtlande. So haben noch haben, ſondern volles Stimmrecht genießen. deren Baſis gewachſen, als die anderen deutſchen 
N in den Oſtprovinzen find die konſervativen Orga⸗ im 18. Jahrhundert die Franzoſen im Sebaſtopol⸗ Jeder Kreis hat je einen Vertreter zu entſenden. Staaten; ſeine Könige hätten es groß gemacht. 
nisationen erſtarkt und iſt die Opferfreudfgteit der krieg die aufſtrebende ruſſiſche Seemacht ver- Es ſollen dies in erſter Linie die Vorſitzer der bett. Zwei Wege bleiben uns zu gehen, der eine, det zur 
Parteigenoſſen geſtiegen. Auch in den ſüddeut⸗ nichten helfen. 1870 ſah England dann wieder mit] lokalen Kreisvereine ſein. Paragraph 8 endlich bes Jerſtörung der kgl. Gewalt und Einführung des par⸗ 
chen Ländern, in denen bisher keine Rede Vergnügen, wie ur; rankreich niederwarfen, deſſen ſtimmte bisher, daß jedes unmittelbare Mitglied e Regiments in Preußen fuhrt und 
von konfervativer Organisation war, haben ſich Marine der engliſchen fast ebenbürtig wurde. Denn einen 1 von 5 Mark zu entrichten habe, damit zur Republik, der andere, der Hinzielt auf 
ſolche gebildet. Im Fünfzigerausſchuß, Parteivor⸗ die Niederlagen von 1870 zwangen die Wit ß der für Minderbemittelte bis auf 2 Mark er⸗ die Erbaktung des gegenwärtigen Zultandes in 
ſtand, konnten wir in Berlin zum erſtenmale ihre Flotte zu vernachläſſigen und alle Volks und mäßigt werden konnte. Dieſe Verihiebenartigfeit Se bei dem nur allein ein einwandfreies 
bayeriſche Konſervative begrüßen als Ver⸗ Fei elde e 1 Nun ar⸗ [der Mitgliederbeiträge hat fie Anzu ed e- Offizierkorps, eine ſtarke Armee beitehen könne, die 
treter einer dort in der Bildung begriffenen Partei. beitet ſelbſtverſtändlich England daran, uns einen fbr Der 1 EDE Bellen für jedes Mitglied ſoll für uns eine eiſerne Notwendigkeit jei. Er, Redner, 
Im Elſaß, in Baden ſind freikonſervative Orgg⸗ kontinentalen Gegner auf den Hals zu hetzen und fortan 5 Mark pro Jahr betragen. Mitglieder, die als alter Offizier glaube daß die Franzoſen ihr 
nifationen gebildet worden, die zu großen Hoffe mit ihm gemeinſam uns niederzukämpfen, daß uns dieſen Beitrag aeg hlen können, ſollen den betr. blaues Wunder erleben würden, wenn es zum 
nungen berechtigen. Es it dies auch die natürliche alle Flotten⸗ und Kolonialpläne verleidet werden.] Lokalvereinen zugeführt werden. E Kampfe käme; ſchon aus dem Grunde, daß ſie nicht 
Folge jenes unnatürlichen ündniſſes Alle Liebesmüh die Engländer für uns zu ge⸗] Die Verſammlung gab hierauf einſtimmig zu ein kaiſerliches Offizierskorps haben, jondern eines, 
wilden den Linksliberalen und den winnen. it daher Nn Das einzige, was dieſen Anderungen der Statuten ihre Zustimmung. das der Spielball der politiſchen Parteien iſt, dann 
oztialdemokraten, das ſich am dreifteften uns gegen fie ſchüten kann, jei ein jo ſtarkes Land⸗ Man ſchritt ſodan zur Wahl des Vorſtandes, werde es dahin kommen, daß ſich die anderen 
in Baden aufgetan hat. In unglaublicher Ver⸗ her und jo günſtige Bündniſſe. daß jeder kon⸗ der bisher aus den Herren v. Alt⸗Stutterheime Staaten ſtärker um diefen Kern kriſtalliſieren. Die 
blendung i ſich dort nicht nur Freiſinnige, tinentalen Großmacht die Luft vergehen muß, mit Stolzenhof, Direktor Brunzen⸗Danzig, Freiherr von Konſervativen würden ſich dem Wege der zur Zer⸗ 
ondern auch Nationalliberale mit ben uns anzubinden, und eine Seemacht, ſtark genug, Buddenbrock⸗ Kl. Ottlau, Georg Graf 5 ſtörung der königlichen Gewalt führe, ſolange 
Feinden der bürgerlichen Geſellſchaft. Dies iſt um um England wenigſtens ein nicht unbedenklicher Dohna 0 en Sanitätsrat Dr. Goetz⸗ widerſetzen. wie ſie irgend können. Die durch die 
ſo unbegreiflicher, als ſich die Sozialdemokraten offen Gegner zu ſein. Dieſen Tatſachen . wir ins Danzi raf von Keyſerlingk⸗Neuſtadt Wpr., von Reichsfinanzreform geſchaffenen Steuern hätte ji 
| als Republikaner bekannt haben, und aljo Auge ſehen. Entweder wir danken als Seemacht Kries⸗Danzig⸗Langfuhr, von Kries⸗Kl. Waczmirs, übrigens der Handel injofern zu Nutze gemacht, als 
bewußt ſich linksliberale Männer in die Reihen ab, reduzieren unſere Flotte und werden mit un von det Leyen⸗Niedeck Wolſchon⸗Zopot, Benno|er aus 284 Millionen Mark wirkliche Steuern 
der Republitaner eingliedern. Wer ſich mit den ſerm Handel und unſeren Kolonien zum Spielbal Se ig, Zierold⸗Kl. Konarsczyn, beſtand. durch Aufſchläge 1247 Millionen Mark machte. Eine 
Feinden der Monarchie verbündet, ſollte ſich doch der engliſchen Se oa oder wir e rer is auf Heim von Alt-Stutterheim-Stolzendof, ſolche cken Vaterlandsliebe und Selbſt⸗ 
Hosen, ob er fi dann noch Monarchiſt nennen darf. die Marine bis die Eng änder an der Grenze ihrer der eine Wiederwahl abgelehnt hatte. wurden verleugnung, wie die Konſervativen bei der Reichs⸗ 
Ich möchte Ihnen nun aber eine U berſicht Leiſtungsfähigkeit angelangt find. Dieſe liegt in ſämtliche Herren für die nächſten drei Jahre . bewieſen hätten, habe ſelten eine 
über den Stand der Wahlſache in un⸗ ihrem mangelhaften annſchaftserſatze. Als einſtimmig wiedergewählt. Neugewählt wür, Partei an den Tag el Bei der Erwähnung des 
ferer Provinz geben. Die Harfe Durchsetzung Bundesgenoſſen auf dem Kontinent nimmt Eng⸗ den ana des ausgeſchiedenen Herrn von Alt⸗ Reichskanzlers von Bethmann Hollweg bes 
unſerer Provinz mit polniſchen Elementen bringt land in erſter Linie immer Frankreich in Ausſicht, Stutterheim und aufgrund der neuen Statuten merkte der Redner, daß die Konſervativen ihn be⸗ 
es mit ſich, daß wir in den meiſten Wahlkreiſen auf | da dieſes nun einmal ſeit undenklichen Zeiten der die Herren Landeshauptmann Freiherr Senfft von kämpfen, jobald er gegen das konſervative Prinzip 
gemeinjame deutſche Kandidaten uns Erbfeind Deutſchlands iſt. Nun iſt in Frankreich Pilſach⸗ Danzig, Landgerichtspräſident De vorginge: jo bei der Anderung des preußiſchen 
einigen müſſen. In fünf Wahlkreiſen, Marien» die Stimmung, die noch vor einigen Jahren eine Thorn, Kreisbaumeiſter Aae ee zaron] Wahlrechts und der Verfaſſung für Ellaß Loth⸗ 
werder⸗Stuhm, Thorn⸗Culm⸗Brieſen, Graudenz⸗ friedliche war, und zwar aus Angit vor uns, eine von Knigge⸗Grunau und Oberamtmann lbinus- ringen, die einen Schlag gegen die Ehre Preußen» 
Strasburg, Schwetz. Roſenberg⸗Löbau iſt es ge⸗ gereizte. kriegeriſche geworden. Alle beſſeren Ele⸗Zaskotſch. bedeute. Was die auswärtige Politik be 
jungen, gemeinſame Kandidaten aufzuſtellen, die mente in Frankreich, namentlich die Armee, Kammerherr von Oldenburg Janu⸗ treffe, jo bedauerte Redner die Angriffe des Reichs⸗ 
ſich natürlich auf der mittleren Linie Menden alſo le unzufrieden mit der nacher halbſozialdemo⸗ Haan ergriff nun, lebhaft begrüßt, das Wort, um kanzlers gegen Herrn von Heydebrand, der in 
kreitonſervativ oder nationalliberal ſind. Von kratiſchen direkt antiechriſtlichen Regierung, daß über die pokitiſche La e zu ſprechen. temperamentvoller Weiſe die Anverſchämtheit 
beiden Parteien haben hier Konzeſſionen gemacht ihnen ein Krieg als die einzige Löſung erſcheint, Schlichte Worte wollte er in 2 Stunde vom engliſcher Miniſter zurückgewieſen und wohl nur 
werden müſſen, die vielen Wählern nicht leicht ge⸗ um aus einer immer peinlicheren inneren Size) Herzen ſprechen; daß fie zu Herzen gehen mögen, ſei deshalb gegen den Reichskanzler ſchärfer zu Felde 
worden find. Aber im nationalen Intereſſe müſſen tuation herauszukommen. Daher auch die ſein Wunſch. Der Nedner kam zunächſt auf die ein⸗ gezogen ſei weil dieſer von einer „Tiſchrede“ des 
auch ideelle Opfer gebracht werden. In drei fabelhaften Anitrengungen eine Armee aufzustellen, zelnen Parteien zu ſprechen und bedauerte den eugliſchen Miniſters geſprochen habe. Er hoffe, anf 
Kreiſen iſt der Kampf ausſichtslos, in Neuſtadt, die uns N fein könnte. Leute mit ge Pinks acm arſch der Nationallibe⸗ die Konſervativen ich mit dem Reichskanzler au 
Karthaus und Berent, da die polniſche Bevölkerung ringem aß, Verbrecher, ſchwächliche Menſchen, ralen. Die Sozialdemokraten hätten dem Gebiet der Wirtſchaftspolitit wieder zuſam⸗ 
dort in zu großer Übermacht vertreten iſt. In El alles muß eingeſtellt werden. Auch beſchäftigt man hierdurch einen Sukkurs erhalten, der ſie ſehr ſicher menfinden werden. Die auswärtige Politik jei ſehr 
bing⸗Marienburg werden wir mit allen Kräften ſich viel in Frankreich mit der Bildung einer Hilfs? mache. Die Freiſinnigen ſeien Theoretiker, die ernſt geworden und Deutſchland müſſe ſtets ge⸗ 
für unſeren bewährten Führer, Herrn von Olden⸗ kolonne von ſchwarzen Soldaten. Dieſe Gefahr iſt nichts Poſitſves leiſten. Wenn die Liberalen’ mit wappnet ſein. Der nächſte Reichstag werde ſicher⸗ 
| burg eintreten. Es iſt außerordentlich traurig, daß zurzeit wohl nicht jo groß; denn die Senegal⸗ den Sozialdemokraten gingen, bliebe den Konſer⸗ lich Forderungen für Armee und Marine bringen; 
eine Gruppe, die ih mit Unrecht als konſervativ ſoldaten, die man als Erſatz für die dadurch frei vativen nichts anderes übrig, als mit dem die Konſervativen würden dann gewiß auf dem 
bezeichnet, dort eine Gegenkandidatur gegen den zu machenden franzöſiſchen Nationaltruppen nach Zentrum zu gehen. Die . dex Hetzarbeit Poſten ſein. — Die Gegner ſprechen immer gering⸗ 
alteingeſeſſenen bewährten Kandidaten, auf den Algier und Marokko gebracht hat, vertragen das der Nationalliberalen würden die Sozialdemo⸗ ſchätzig von den „Junkern“. Sei aber einmal ein 
wir alle mit Stolz blicken, aufgeſtellt hat. Unter Klima nicht und ſind außerdem mit einem ſolchen kraten ernten. Der Hanſabund könne augenblicklich ſolchen in ihren Reihen, dann ſchieben fie ihn 
der freikonſervativen Flagge ſcheint dort ein Troß von Frauen und Kindern behaftet, daß ſie mit Geld et aber auch nichts Poſitives leiſten. ſogleich in den e Daß die Junker in 
Konglomerat von Freifinn, Nationalliberalen und nur in kleinen Detachements außerhalb ihrer zen⸗ Wenn er Handwerker und Inhaber der Waren- Preußen zahlreich im Offizierkorps und in den 
perſönlichen Gegnern Oldenburgs zuſammen zu tral⸗afrikaniſchen Heimat zu verwenden ſind. Die häuſer, Banken und einen Teil der Induſtrie 799 Beamtenſtellen vertreten ſeien, habe den Junkern 
fechten, deren Angriffe gegen Herrn v. Oldenburg in algieriſchen, tuneſiſchen und marokkaniſchen Truppen vereinigen wolle, jo ſei dies ein Unding. Die durchaus nicht zum Vorteil gereicht fie wären an⸗ 
letzter Linie der Sozialdemokratie zu ſtatten kom- ſind nicht unbedenklich, weil ſie leicht in religiöſem ſchwere Industrie ſei auch ſchon aus dem Hanſa⸗ ders weiter gekommen. Friedrich Wilhelm I. aber 
men. Dankbar müſſen wir es dagegen anerkennen, Fanatismus die Waffen gegen ihre eigenen Führer bunde abmarſchiert. Wenn die Wahlen vorüber und Friedrich der Große hätten den Adel zum 
daß das Zentrum in der Stichwahl dort für unſeren kehren könnten. Aber im Haß und Kampf gegen al dann würde der Hanſabund und der] Offiziers⸗ und Staatsdienſt gezwungen, hätten 
Kandidaten eintreten will. In Danzig⸗Stadt unter⸗ uns Gel fi ns galliſchen Nachbarn auch über Bauernbund fo ziemlich am Ende fein. Auf ihn dazu beſtimmt, Opfer zu bringen, die durch 
ſtützen wir in Herrn Dentler einen Vertreter des ſolche Bedenken hinweg und haben zurzeit wieder die Dauer werde der Bauernbund keinen Anklang Traditionen weiter beſtehen blieben. Seien nicht 
ittelſtandes. Es it eine erfreuliche Tatſache in eine Vermehrung der Kavallerie durch zwei Afri⸗ finden, der nur von der Verhetzung der Kleinen große Männer, wie Bismarck, Moltke, Roon auch 
unſerer politiſchen Entwickelung, daß die erwerben⸗ kaner⸗Regimenter beſchloſſen. Wir müſſen daher gegen die Großen lebe. Es ſei anzunehmen, daß Junker geweſen? Seien nicht überwiegend bürger⸗ 
den Stände immer Mehr einjehen, daß ihre beiten auch an Verſtärkung unſeres Heeres denken. An Einigkeit wieder alle Landwirte nach den Wahlen liche Namen in den Miniſterien vertreten, wie Be⸗ 
Freunde auf der Rechten ſich befinden, und die Par⸗ Menſchenmaterial fehlt es uns nicht. Neue Geld⸗ zur Verteidigung ihres gefährdeten Gewerbes zu⸗ ſeler. Lenze, Breitenbach, Sydow, Delbrück, Krätke, 
amentarier des Mittelſtandes ſich nach dieſer opfer werden wir alle bereitwillig dafür bringen. ſammenhalten werde. Er. Redner, glaubte nicht, Wermuth uſw.? Die Sache liege alſo doch anders, 
Richtung hin entwickeln. Der Bund der Landwirte Auch müſſen wir bedenken, daß alles für Heer und daß die verbündeten Regierungen mit dem nächſten als die Gegner ſie darzuſtellen belieben. Vom 
t dieſelbe Entwickelung durchgemacht. Zu An⸗ Flotte aufgewendete Geld doch auch wieder im Reichstage — ſelbſt bei einer Linksſchiebung — Handwerk ſei er, Redner, 5 0 worden, 
ang war er bereit, die Kandidatur aller bür⸗ Lande ausgegeben wird und in verſchiedenen Handelsverträge machen würden, die Landwirtſchaft deſſen Forderungen zu unterſchreiben. Forderungen 
gerlichen Parteien zu unterſtützen, die Ver⸗ Kanälen wieder in die Taſchen der Steuer⸗ und Gewerbe ruinieren Die Konſervativen e er Aua nicht. Mögen ſich doch 
ſtändnis für ihn zeigten. Aber immer mehr erwies zahler zurückfließt. An dem militäriſchen ſeien aus dem letzten Reichstage hoch erhobenen die Wähler ihre Abgeordneten anſehen, ob ſie ihres 
daß die Linksliberalen in ihrer einjeitigen | Yufwande verdient vor allem die Induſtrie und Hauptes heimgegangen, in dem efühl. rückſichts⸗ Vertrauens würdig ſind. Wenn man alles Mögliche 
orliebe für Großbetriebe, Handel und Börſe ihm der Induſtriearbeiter und dann indirekt die Land⸗ los ihre Schuldigkeit getan zu haben; ſie hätten unterſchreiben ſolle, dann ſei es beſſer, einen Auto⸗ 
nichts zu bieten hatten. Durchgeſetzt hat er die wirtſchaft und durch den damit ſteigenden Verkehr gar keine Gründe, ihr Programm und/maten nach dem Reichstag zu ſchicken. Als ehrlicher 
Gleichberechtigung der Landwirtſchaft mit Hilfe der der Handel. In wenigen Monaten werden wir den ihre Entſchließungen zu ändern. Der Mann könne man aber jagen: „Das will ich, das 
Konjervativen, die ſich nicht von dem Geſchrei der 200. Geburtstag Friedrichs des Großen feiern, Redner beleuchtete das, was die, Konſervativen im werde ich“, und das muß man dann halten. Der 
e „Deutſchland muß Induſtrieſtaat wer: dieſes Monarchen, der nicht nur ein Soldatenkönig, Parlamente geleiſtet haben. Alles, was mit Heer Redner betonte weiter, daß der Kampf gegen die 
“ blenden ließen. So wird es noch mehr und ſondern auch ein Bauernkönig war. Wir bewun⸗ und Marine zuſammenhänge, die Schutzzollgeſetz. Sozialdemokraten mit geiſtigen Waffen 
mehr auch dem Mitelſtande ergehen. Sein dern an ihm die Treue, mit der er für ſeine gebung, die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in allein nicht 95 führen ſei, da die Genojjen, wenn 
Programm, das geſtern in den Zeitungen ſtand, Städter und ſeine Bauern ſorgte und die Energie, ee und Heſſen, die Sozialpolitik aufgrund der ſie erſt die Macht hätten, ſich auch nicht mit ſolchen 
mutet uns Konſervativen ſympathiſch an. So for⸗ mit der er die geſammelte Kraft ſeines Landes Botſchaft Kaiſer Wilhelms I., der Kampf gegen die Waffen begnügen, ſondern zum Gewehr und zum 


z 


Knüppel greifen würden. Was die Kirche beträfe, 


fo ſei es notwendig, daß als Lehrer der Theologen b 


nach Möglichkeit Profeſſoren poſitiven Bekenntniſſes 
angeſtellt werden. Man wolle nicht die Hoffnung 
aufgeben daß die Jugend ſich durchringe zu einem 
reinen Patriotismus. Furchtlos und ruhig ſolle 
man der Zukunft entgegengehen. Eine größere Ge⸗ 
fahr als in einer anderen Zuſammenſetzung des 
Reichstages müſſe der Redner darin erblicken, daß 
man nicht recht an einen Entſchluß der Re⸗ 
gierung glauben könne einmal keine Kon⸗ 
zeſſionen zu machen, ſondern einen ernſten, ehrlichen, 
offenen Kampf zu führen gegen Elemente, die dem 
vaterländiſchen Gedanken etwa nicht Rechnung 
tragen ſollten im neuen Reichstage. Der Redner 
ſchloß mit folgenden ſeinerzeit in Berlin mit Be⸗ 
geiſterung gelungenen, etwas abgeänderten Berjen: 

„Und An in der Newa ſich 

Auch Rußlands Kaiſerſchloß 

Und in der Seine emſiglich 

Der fränkiſche Koloß. 0 

Sieht England ſtolz und drohend aus 

Auf ſeiner ſtolzen Höh, 

Wir ſterben für das Kaiſerhaus 

Am grünen Strand der Spree“. 

Anhaltender, ſtürmiſcher Beifall und allgemeine 
Hochrufe auf den Redner folgten den Ausführungen 
des Kammerherrn von Oldenburg, dem der Vor⸗ 
ſitzer, Graf zu Dohna, den Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausſprach. ’ 

In einer kurzen Debatte ſprachen noch die 
Herren Ziehm⸗Lieſſau, der ſi dagegen ver⸗ 
wahrte, daß man in Elbing Marienburg den Kan⸗ 
didaten des „Vaterländiſchen Wahlvereins“ als 
Se des hinſtelle, und v. Puttkamer, ein 
Sohn des ehemaligen Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, 
über den Linksabmarſch der Nationalliberalen. 
Gegen 8% Uhr wurde die Verſammlung mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das 
Vaterland geſchloſſen. a 


F. ̃ ᷣͤ . . . a) 


99 5 Sentralberein 

für deutſche Binnenſchiffahrt. 

z > Berlin, 13. Dezember. 
Anter faſt vollzähliger Beteiligung ſeiner Mit- 
glieder trat heute Abend in den Gebäuden der 
Handelskammer der „Große Ausſchuß“ des 
Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt zu⸗ 
ſammen, um ſich mit verſchiedenen Fragen, die ſich 
auf den neuen Großſchiffahrtsweg Berlin-Stettin 
beziehen, zu beſchäftigen. Nach der Eröffnung der 
Verſammlung durch den Vorſitzer Geheimen Re⸗ 
gierungsrats Profeſſor Flamm machte der Gene⸗ 
ralſekretär Ragoczy zunächſt einige geſchäftliche 
Mitteilungen. Zur Linderun der Not 
unter den Kleinſchiffern infolge der Hitze 
des vergangenen Sommers ſind Erhebungen dit 
geſtellt worden. Beſonders die Schiffer auf dem 
Neckar, der Elbe, der Oder und Weichſel ſind hart 
betroffen. Für die obere Elbe kommen namentlic 
Privatſchiffer inbetracht. Auf der Oder haben die 
notleidenden Schiffer anderweitig Korb tente 
gefunden. Die Verhandlungen mit der Gtaats- 
regierung und den Abgeordneten wegen einer 
Hilfsaktion ſchweben noch. Die Frage der Eiſen⸗ 
erztarife von Oberſchleſien nach Ber⸗ 


din und umgekehrt it in einem für den Zentral- 


noch nicht zum Abſchluß gelangt. Wegen Aus⸗ 

ildung der Schiffsmannſchaft in der 
Behandlung Verunglückter hat ſich der 
Verein mit der Wen engen in Verbindung 
geſetzt, um während des Winters Anterrichtskurſe 
für die Mannſchaft zu errichten. Für den inter⸗ 
nationalen Schiffahrtskongreß in Philadelphia 
wurden als Delegierte der Vorſitzer Prof. F la m m 
und Generalſekretär Ragoczy gewählt. 

Sodann berichtete Generalſekretär Ragoczy 
über „Die günſtige Ausgeſtaltung des 
Schiffahrtsbetriebes auf dem neuen 
großen Schiffahrtswege Berlins 
Stettin in wirtſchaftlicher und techniſcher Be⸗ 
ziehung“. Er führte aus: Die e Groß⸗ 
ſchiffahrtsweg beruht darauf, daß die Beſtrebungen 
nach Ausbau dieſer Waſſerſtraßen ſich anlehnten 
an das Projekt von Strousberg, der vorſchlug, einen 
Seekanal von Stettin nach Berlin u auen. Die⸗ 
ſes Dee wurde auch wirtſchaftlich unrentabel 
bald erkannt, aber aus dieſer Behandlung der 

rage leitet es ſich her, daß namentlich bei den 
gien die Anſicht herrſcht, es handele ſich um eine 
Seekanal, während es ſich um einen Binnenſchiff⸗ 
fahrtskanal handelt. Der Kanal ſoll Stettin 
Huben und vor Verkümmerung bewahren. Der 
au geht ſeiner Vollendung entgegen und ſoll der 
Kanal 1913 eröffnet werden. Die Finowſchiffer 
ind noch im Zweifel, ob der neue Kanal ihnen 
Vorteile bringen wird und ob ſie den alten Finow⸗ 
kanal aufgeben ſollen. Stettin, die Provinz Pom⸗ 
mern und Berlin aber erwarten von dem Kanal 
große Vorteile. Im Jahre 1905 hatte im Abge⸗ 
ordnetenhaus nur ein einziger pommeriſcher konſer⸗ 
vativer Abgeordneter Bedenken gegen den Kanal; 
es waren nur die ſchleſiſchen Intereſſenten, die 
durch ihren Vertreter einen bedingten Einſpruch 
gegen den Kanal geltend machten. Der Kanal will 
den Verkehr zwiſchen Berlin und Stettin erleich⸗ 
tern und verbilligen. Er iſt aber nicht loß vor⸗ 
wiegend dem Verkehr zwiſchen Berlin und Stettin 
dienſtbar zu machen; das geht auch daraus hervor, 
daß z. B. die Provinzen Brandenburg und Pom⸗ 
mern erhebliche Garantieverpflichtungen über⸗ 
nommen haben. — Der Redner geht dann auf die 
beabſichtigten inneren Einrichtungen des Kanals 
ein. Seine Ausführungen werden von dem zweiten 
Referenten Reedereibeſitzer Brandenburg ⸗ 
Berlin ergänzt. Ragoczy fährt fort: Wenn der 
Kanal eine wirkliche Verbeſſerung bringen ſoll, 
dann muß verlangt werden, daß er nur die unbe⸗ 
dingt notwendigen Beſchränkungen erhält. Auf dem 
Elbe⸗Trave⸗Kanal iſt eine Geſchwin ie von 
4% Kilometern geſtattet; bei dem. Groß-Schiif- 
fahrtsweg Berlin⸗Stettin müſſen wenigſtens 7% 
Kilometer bewilligt werden, um den glücklich ſich 
entwickelnden Eilverkehr von Berlin nach Stettin 
nicht zu ſchädigen. Der jetzige Kanal iſt heute ſchon 
in der Lage, Stückgüter ebenſo ſchnell in die 
Hände der Adreſſaten zu befördern als die Eiſen⸗ 
bahn. Die Bauverwaltung hat den aufrichtigen 
Willen, muſterhaft und einwandfrei die Waſſer⸗ 
ſtraße zu geſtalten. Wenn die Bauverwaltung ihr 
ganzes Können hierzu einſetzt und wenn die Auf⸗ 
ſichtsbehörde die entſprechenden Maßregeln trifft, 
ſo verdient es volle Würdigung; aber damit darf 
nicht verbunden ſein eine bureaukratiſche Enge, 
ſonſt würden die erhofften Vorteile verloren gehen. 
Die Kanalabgaben ſind ja in letzter Linie für die 
Wirtſchaftlichkeit des Kanals maßgebend. Da 


— 


gebühren, an ſonſtigen Einnahmen 48 ba Mark. 
Man erwartet ferner, daß 2 Millionen Tonnen 
Güter auf den neuen Kanal übergehen und eine 
Million dem alten re verbleiben ſollen. 
Für den Finowkanal werden 430 000 Mark als 
einnahme angenommen. Für das erſte Jahr wird 
ein Fehlbetrag von 514000 Mark nach den vor⸗ 
geſchlagenen Tarifen erwartet. Die Abgaben von 
Hamburg nach Berlin find nun um die Hälfte 
billiger als die für den neuen Kanal geplanten. 


Der Wettbewerb Stettins gegen Hamburg wird 
alſo nicht gejteigert, ſondern im Gegenteil ver⸗ 
ſchlechtert werden. Die Ausſichten der Rentabilität 


für die neue Waſſerſtraße ſind bisher nicht gün⸗ 
ſtige. Das iſt aber für alle Verkehrsſtraßen in den 
erſten Jahren der Fall. Ein Fehlbetrag im erſten 
Jahre darf nicht veranlaſſen, Tarife zu ſchaffen, 
die den Verkehr nicht erleichtern. Die Regierung 
muß ſich zu dem Entſchluß aufringen, eine verſtän⸗ 
dige Verkehrspolitik zu treiben. Dieſe Forderung 
erheben wir nicht nur im Intereſſe von Handel, 
Gewerbe und Induſtrie, ſondern auch von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, daß ein unrentabler Kanal dem 
Gegner nur Waſſer auf die Mühle liefern würde. 
Die Regierung wird hoffentlich ihr rein rechne⸗ 
riſches Gebahren aufgeben und ſich zu einem Tarif 
entſchließen, der den Kanal rentabel macht. Der 
zweite Referent ergänzt dieſe Ausführungen 
noch und weiſt hin auf die ſtrompolizeilichen Be: 
ſtimmungen und die Beſtimmungen über Trag⸗ 
fähigkeit der zugelaſſenen Dampfer, über die ein⸗ 
1 Schleppſchiffe, über die Höhe der Pferde⸗ 
räfte ꝛc. Beide Referenten legen ſchließlich eine 
Reſolution vor, in der vorgeſchlagen wird: 
1) Bezüglich der Vorſchriften für den Schiffahrts⸗ 
betrieb! Der Zentralverein erkennt die Not⸗ 
wendigkeit an, den mit allen r rd Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit hergeſtellten Großſchiffahrts⸗ 
weg Berlin⸗Stettin gegen Schädigungen durch den 
Schiffahrtsbetrieb zu ſichern. Er betont indeſſen, 
daß es ihm ſehr darauf ankommt, einen durch⸗ 
gehenden, den Erforderniſſen des Verkehrs ent⸗ 
sprechenden Schiffahrtsbetrieb und die wirtſchaft⸗ 
liche Ausnützung des neuen Waſſerweges zu ermög⸗ 
lichen. Damit der Kanal dieſer ſeiner Zweck⸗ 
beſtimmung gerecht werden könne, erachtet es der 
Zentralverein für erforderlich, in den ſtrom⸗ und 
Ter die Beſtimmungen Anderungen 
inbezug auf die Mindeſtgeſchwindigkeit, den Tief- 
gang, die Maſchinenſtärke und die zuläſſige Zahl 
der Anhängekähne eintreten zu laſſen. — 2) Be⸗ 
züglich der Abgabentarife: Inbezug auf eine zu 
erhebende Kanalabgabe iſt es zur Ermöglichung 
eines durchgehenden, beſchleunigten und ver⸗ 
billigten Verkehrs zwiſchen Berlin und Stettin 
dringend notwendig, die Abgabenſätze 9 0 
dem Entwurf zu ermäßigen. — Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. 

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung noch 
mit der Neuregelung der ſtrom⸗ und ſchiffahrts⸗ 
polizeilichen Beſt im mungen für den Löſch⸗ 
und Ladeverkehr auf den Berliner 
Waſſerſtraßen, worauf die Tagung ihr Ende 
erreicht hatte und vom Vorſitzer Geheimen Re⸗ 
gierungsrat Profeſſor Flamm mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen wurde. k 


Mannigfaltiges. 


(GHinterlaſſenſchaft eines Son 


Verhältniſſen lebte, wurden nach deſſen Tode 
Wertpapiere in Höhe von 150 000 Mark ge⸗ 
funden. Der Verſtorbene galt als ein Son⸗ 
derling. 

(Im Kampf egegen die Schmutz⸗ 
literatur) haben jetzt zur Weihnachtszeit 
die Spandauer Lehrer ein originelles Mittel 
zur Anwendung gebracht. Die alljährlichen 
Ausſtellungen guter Jugendſchriften zur 
Weihnachtszeit blieben wenig beachtet. In 
dieſem Jahre nehmen deshalb die Lehrer den 
Verkauf an den Sonntagen vor Weihnachten 
auf der Straße ſelbſt vor, und zwar in drei 
Selterwaſſerbuden, die jetzt im Winter leer 
ſtehen. 5 

( Lebensmüde.) Gemeinſam mit 
ſeiner Braut, einem 20jährigen Dienſtmädchen, 
unternahm der 22jährige Matroſe Erlbruch, 
der bei einem Kapitänleutnant in Berlin 
Purſche war, einen Selbſtmordverſuch durch 
Gasvergiftung. Es gelang aber, beide ins 
Leben zurückzurufen. 

(Strenges Winterregiment.) 
Infolge ſtarken Schneefalls ſind in Innsbruck 
die Telegraphenleitungen teilweiſe geſtört. 
Durch eine Erdlawine wurden die Gleiſe der 


Nonstalbahn verſchüttet, wodurch ein Zug 
entgleiſte. 
(Der Brand des Newyorker 


Lunaparkes.) Der ungeheure Brand, 
der in dem Lunapark Newyorks ausgebrochen 
iſt, entſtand in einem Menageriegebäude und 
breitete ſich von da mit großer Schnelligkeit 
aus, umſo leichter, als die Baulichkeiten nur 
aus leichten Holzgebäuden beſtehen. Vom 
Lunapark aus ſetzte ſich der Brand bald 
weiter fort und ergriff einen großen Teil der 
den Broadwey bildenden Gebäude Coney 
Islands. Paſſagiere der Ozeandampfer, die 
von Sandyhook in Newyork einliefen, glaubten, 
als ſie die Rieſenfeuersbrunſt ſahen, ganz 


Newyork ſtehe in Flammen. Der Sach- 
ſchaden beträgt 20 Millionen Dollars. 


Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


Humoriſtiſches. 


(Modernes Inſerat.) Tüchtige Herrſchaft 
geſucht zur Stütze eines Dienſtmädchens. en 

(Eine nahrhafte Seife.) „Wie finden Sie 
die neue Seife aus Hühnerei?“ fragte der Barbier und 
ſeifte den Kunden mit eleganten Handbewegungen das 
Geſicht voll. — „Scheint ganz nahrhaft zu ſein“, 
brummte der Kunde, den Mund voll Seifenſchaum, 
„aber ich habe ſchon gefrühſtückt!“ 

(Keine Vergnügungsreiſe.) Beſucher 
(zum Diener): „Iſt Herr Reicher zuhauſe?“ — Die⸗ 


verein ungünſtigen Sinn entſchieden worden. Die ſpricht der Entwurf von verſchiedenen Sätzen. Von 


3 den { : 77155 7 1 ner: „Nein, der gnädige Herr iſt verreiſt.“ — Ber 
Beratungen wegen Vereinheitlichung des den Abgaben erwartet der Entwurf 848 000 Mark derlings.) Bei einem Hauſierer, der in ſucher: „Eine Vergnügungsreiſe?“ — Diener: „Ich 
I Kommandos auf Dampfſchiffen 


ſind an Kanalgebühren, 85000 Mark an Verſchleuß⸗ der Franzſtraße in Berlin in ſehr ärmlichen 


glaube nicht, die gnädige Frau iſt mitgefahren.“ 
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ee 


unter diesen drei Marken; alle gleich vorzüglich: 


ohra 


Siegerin 


Margarine, wie allerfeinste Margarine, ein feinste Pflanzenbutter- 
Molkereibutter g Landbutter Margarine, einzig haltbare 
in jeder Verwendungsart. Ersatz ohne gleichen. Nussbutter. 


Alleinige Fabrikanten: A. L. OHR G. m. b. H BAHRENFELD. 


in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober⸗Dezember 1911 beginnt am 
Montag den 11. d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden er. 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern I 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 5 
Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im Bureau 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung, Rathaus E 
2 Treppen, Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 
Thorn den 8. Dezember 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntnis der hieſigen 
Gewerbetreibenden gebracht, daß auch]! 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt in der Zeit vom 
20. (Mittwoch) bis einſchließlich 23. 


wa ee f IA LC == 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 5 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 
Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 ] 65 70 75 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,42] 96,12 1114,96 1141,96 1181,20 
laufende Renten: über 7!!, Millionen Mark. 
Ende 1910 Serhandehe Aktiva: fast 192 Millionen Mark, . 
Prospekte und sonstige Auskunft durch, P, Pape in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 6, Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, 
Breitestrasse 19 ö 


Gedichte von Georg von Krieg.] 


Zweite vermehrte Auflage 


Vorteil:after 


lm 


ge d. icht 5 ft Herrenwäsche in elegantem Einband à 3,— Mark, 

eihnachtsmar Led nach auswärts 30 Pfg. Porto. 

unter Benutzung vollſtändiger Buden Sder waren 5 8 55 ; 3 

1 ib. bt 0 aut am in grösster Auswahl Au haben u 1 7 5 F A „Danziger Allgemeinen 
„0. . vormitta el unſerem 

Polizeiinſpektor anzümelden bleibt. Damentaschen eitung“, Danzig, an egasse 51. 
Die Verteilung der Marktſtände en s . — — 

wird am 19. d. Mts., vormittags Parfümerien == I LT7TET 280 I N 


12 Uhr, erfolgen, ſodaß die Buden 
noch an dieſem Nachmittage aufge⸗ 
ſtellt werden können. 

Am 23. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll⸗ 
ſtändig geräumt und jeder Budenplatz 
geſäubert ſein. n 
Auswärtigen Gemwerbetreiben:] FE 
den iſt der Beſuch dieſes Marktes u) ES 6 
Verkaufszwecken nicht geſtattet. 2 CE 

Thorn den 11. Dezember 1911. 8 n 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Tolle de- Jeiten uu 


= 


Schirme — Stöcke 


F. Menzel, 


Telephon 482. Breitestr. 40. Telephon 482. 


H. Mansard, Bentſchen, 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. 


0 8 5 Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 

aufen Oele, Wagen: u. Maſchinenfette, 

Karbolineum, Treibriemen, Fürs u Bäne \ 

Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl: 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 

Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 
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DEN 1 


I 


& R A 


STRONG 


— 


Sm m 


Parfümerien 5 Optische und mechanische 
Flaggen Seife . 5 & 1. I 5 N Ri Luise Wohnungen 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 5 2 pie: waren, von 3, 4 5 und 10 Zunmern mit reicht. 


medizinische Seifen 


flüssige Teerseife elektrische Lehrmittel, elektrische‘ Zubehör, der Neuzeit entipregend ein. 


ür Ha wsche 2. 5 CCC g = Wandbeleuchtungen. Nachtlampen, en Le ale 
en ei was prachtvollste /// —  _ 
Weihnachtsgebäck 


1 e Heinrich Lüttmaun, G. m. . 9. 
sämtliche Tollette-Artixel N Optiker Seidler, Meitientrahe 129. 5 
empfehlen einerlei ob Kuchen oder Kleingebäck, erzielt man — Altstädtischer Markt 4,— 


neben der Apotheke. 


mit dem echten HANSA-Backpulver. Einen wirklichen 
Fest-Pudding liefert das echte HANSA-Puddingpulver. 
Aber Vorsicht, zumal jetzt bei der Teuerung, und 
ausdrücklich „echt HANSA“ verlangen. 
Nährmittelfabrik HANSA, Hamburg 6 


g 2 Etage, 5 
J Bimmer, Enkrte und Zubehör, 


per ſofort zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


A Wohng 5. 1. 1 125.0. Bäkerftr. 13. 


[1 Vierzimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Täpfermeiſtet, 


Mocker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


mit Entree vom 1. 1. 12 ab zu ver⸗ 
mieten. Frau Warmke, Schulſtr. 18. 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


und Malierleitungs-Vrheiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Bau » Klempnerei gat Inſtallations⸗ 
eſchäſt, 
Schuh macherſtr., Ecke Schillerſtr 


Süßen 


9 0 0 = N a 1 . 8 Ni 
Ä Der Namenszug des Erfinderss Geh Medızinalrat 
135 Prof Dr Oscar Liebreich in blauer Schnft ist das Wohnung 
| | 2 Kennzeichen jeder Onginalpsckung der einzig 8 Aae le 5 1 
i ; Zubehör im herrſchaftlichen Haufe an de 
ö ; «==; dastehenden Mandelmilch- Pflanzen-Margarıne SANELLA: \ Mellenſtaße von ſofort umſtandshalber 
garantiert reinen Traubenwein Z, welhe, unter 5% | (ente be een © Maurermeifer 
a Serge 0 1.0 un 109 9 : dem 8 1 a 5 M. Bartel. Waldſtraße 43. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu und 80 Pfg, des . 
ohne Flaſche, N 
empfiehlt | Nr 1000 Wohnungen. 
1 id Ji 8 allem von uns In meinen Neubauten 
S1 or Imon, 15 ' hergestellt wırd te, 3 Parkſtraße 27. und 29 
Altſtädt. Markt 15. In einschlagigen Geschäften : erhältlich. ſind noch einige Wohnungen, je vier 


A 0 5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade⸗ 

0 e 5 „= :.SANA Gesellschaft mh, Eleve. | ey | S auerkohl, cn ji oder bee au bel. 
sojannisbeermein „ß Snaaan| &-Sopbart, Hilde. B. 
mit A 3 „ir i u L. * EHEN CCC 

f = B i ei Haus Thorn und Vor 1 Wohnung 


hat abzugeben 5 na i. Sauerkohljabrik 
pro Flaſche inkl. 1.00 Mark. e 
Geuoſſeuſchaftsplautage 
Thoru⸗Weißhof. 
Telephon 616. 


Toristren und Mal 


in beſter Qualität offerieren zur prompten 


für 15 Mk. monatlich vom 1. 1. 12 zu 
vemieten. Brzeski, Baderſtr. 7, 1. 


Vue ac, ae 8 Zn ie ö * \ m h | 9 
AUT E NTIA Fr A’ a % u. 5 15 nun! Gas u. 


1 ; ae . Borger TREE N behör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
ausgezeichnetes Mittel zum wi mobi. Borde. zimt, zu vermieten. Zu r Much 

7 SE I FE Reinigen von Bierleitungen auf G Windſtr. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24, 

. Kohlensäure und Bierdruck= } 


. Jablonski. 


St mibl Schlau. denne, 2. Jimmerwohnung 


Abladung MARKE FAUSTRING“ N 4 Apparate- Fabriken 
Jorksdorfer Torfſtreuwerlte N eie e e ER) i . ni 77101 5 - nebſt Küche und reichlichem Zubehör an 
Jorksdorf Ostpreußen, Kreis Labiau. BEN: Rabe e ee 5 Ster & 60, Königsheig I Pr. seat ne 51 1 0 2, 1 ruhige Mieter per 1. 4. 1919 zu verm. 
C. Naumann, Offenbach am Main K. Gm b. H. Ahmacherſte. 20, 2, 1. Mellienſtraße 81. 


Altes Gold u. Silber, Brillauten, Se möbl, Zim, 3. ver. Gerehteitr. 33, 2. 


Altertümer, künſtliche Gebiſſe Gut möbl. Zimmer Lagerräume , 
kauft zu höchſten Preifen]|mit voller Penſion zu haben 8 


Weſpnachtspüume au 
allein bewohnbar, ca. 10 Jahre | F. Feibusch. Goldwarenwerkſtatt Brückenſte. 16. 1 r. Stallung ffir 8 Pferde, 


Rn 5 0 5 und in großer Auswahl : ; 
zu haben. 2 * 3 5 
N VI. Kreisarzt Dr Steger rickenſtr 5 2 8 
Talſtraße 22. Air | Innecebabt, 9 Jin n. ns wen, | Brückeuſtraße 14, 1. Etage. Neſtaurations⸗Lokal raum, 
Verſch. gebr. Möbel a, d, d er Garten, F wee, © hair Big zu sehanlen, Sa ent ee St rigen der Ger f Dam Int 
5 N 3 „ gr. „ 5 r billig zu verkaufen. Zu erfr.] zu vermieten. Zu erft i = - 17 8 nf 
5 8 bees gilt ze oßſtellenſtoße 87. ſchäfssſeile der „Preſeꝶ n N. Levy, Brückenstraße ). 


zu verkaufen Bacheſix. 16. zu verm. und fo. oder ſpäter zu beziehen. Näh. dortſelbſt o. Parkſtr. 2 bei Salomon · 


ö 


— 
n 
r e 


a „ Gust. Ad. Schleh Bachfl., 
30 Millonen Mark. 45 b Obligationen Zigarren-Tnporibans. 


Matthes, Mi A = > 


zu 140 n i Weihnachts-Präsentkistehen 


Stoloninfwaren. u. elikateſſen 


(ar) Zeichnungen f Spezial⸗ Nrle 
A. a 
i 


Reines Seneca id 63 Pe 
Berliner Bratenſchmalz Pfund 65 Pf. 
Gänſeſchmalz .. Pfund 140 Pf. 
Kunſtſpeiſefett . „ Pfund 48 Pf. 
Kokosſchmalz . .. Pfund 55 Pf. 


Tilgung 8 L ehe 1920 ausgeſchloſſen, eee ö Margarine 
um Kurſe von h 5 „und G allerfein : 
Seglerftraße 26. 100. 7 5 90 Zigaretten der renom. Fabriken Ane BD | Biund 48, 55, 70, 80 und 90 Pfennig. 
: Sriſche Importen. Reue Marmeladen: 
0 P il: Geſchüft nehmen wir zu den Originalbedingungen 5 Proſpektes koſtenſrei⸗! a = 1 in allerbeſter Qualität: 
Ban 37. e e vn , den K ]7˙˖2% ! 
für feine — 5 ſtehen auf 2 unſch gern zur rfügung. Zwetſchen Pfund 50 Pf. 
N...... Engl, Alan n a 2 Br 
j nN elan 2 un . 
Ad Bien. Norden Sreditaniall, |: ee 5 
3 ürkiſches aumenmus un 
1 H. Fechner, f Konſttüre: 
Tee, Kaff fee. Filiale Thorn. N Drechslerei, Schirm- und Stockfabrikation, ö Nn Find 70 19 2. 
7 1 Ba: 8 ürſchen t ee un 
Fahr if jeiner Liköre FTF e er DR FBER CC FA TS 1 3 Katharinenſtr. A, im Haufe der Thorner „Preſſe“. x Mirabelen e Pfund 00 55 
Hansiullungs- und üeerbesthale Kür Mädehen, “! = ' | 
Als paſſende Feſtgeſcheulke Mutard⸗Kerzen: 
11117 Kogla f f ö otard⸗Kerzen: 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ Ausſtellung f F f Teig enn Pfund 90 Er 
ATTERSEE ER N 
a Sonnabend den 16. d. Mis nachm. 59 uhr, Zuens- und Gebrauchsgegenſtänden anpoſten DI \ und 50 Pf 
Weihna chts feſt 0 55 N ne: Nöm. Edel⸗Maronen: 
0 verkauf von Gebäck, Seen und Getränken. 1 Regenſchirme für Damen, Herren und Kinder. 5 ee Nee ac 
9 N 1 [Spazierſtöcke mit Silber-, Elfenbein⸗, Horn⸗ und Naturkrücken. 2 x 
on zänlig Kinder unter 12 Jahren eben Feine 15 gut ms; Beſondere Einladungen N Jie e N e 5 Almeria⸗Trauben: f 
e n teiie e un ange oiſen 
friſch geröſt. Kaſſees, E Ein gan 85 The eaterfeite mu N 9 Sienetens und Alanteffenipike in echt Meerihaum 2 5 8 S 1155 5 a 25 Pf 
00 — !!. ͤ ͥ —.— 1 4 und Bernſtein, Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer, Scheeren, "g 0 Aa 84 ögries u: = 5. 
Wall⸗ 5 ? N e N 9 705 — nützliche ö Deutfeh Kalſergries * Bund 22 f. 
7 f I Gehrauchsgegenftände. ———— utſch. .. 2 Pf. 
Lambert⸗ 22 N Beſonders empfehle als ſehr ſchöne Feſtgeſchenke: N 5 8 8 8 1 2 Pfund 20 95 
Para⸗ ergnugungs⸗ N Wandfertige Rehgehörne von 3 Mark an. 5 8 0 n 5 a 
-» IP WIPPE FI reren I IT SGroße Auswahl von aus Reh- und IJ Dafergruße . » . . . un 8 
Pfeffer⸗ | N kann ee Bra a ü 
Thorner Pfefferkuchen 1 Schreibzeuge, Mena ag eye Servieitenringe, 5 Suchwelzengries e Fund wi 
en und Erholungs⸗ ae „wor iernndeln. 
Traubroſinen, | ig] Grobe weed in Gefeimafteiielen Mr Jung Ind al N Hakan def > > Pfund 45 RE 
7 Bruchmakkaroni Pfund 35 Pf 


2 g 
0 — — 2 2 4 444 ——ů— „ 1d» Bi ie 3 x ck 16 Pf. 

Schalmandeln, Reisen zur See VV 

Königsberger 1. — „>>: =GSGSGSGSGSSTHGGGGGHT Zuckerkranke: 


3 . ————————— . — EST TFT DT Für 
R 2 A E h AA A DD DT DD DD 5 N Hoffmanns Diabetes: Mehl Pfund 80 Pf. 
nach Madeira, tugal und Spanien, rockene Kirſchen - 
Rand marzipan eee Seiler- ee e 
J eekonfekt Egypten, Tuneſien, Algerien, 7 Delſardinen: 
N ’ nad) der europäiſchen und aſiatiſchen V- Büchſe 30, 40. 50 Pfennig. 
Marzipankartoffeln, A de ee Beer Palin aninos V Banille-Echotolade: 
f un rien u v., 8 fennig. 
Sanmbehang, en m. % Salan, a 
Baumlichte, Feigen, ſind . e ee een ee HR 2 Pfund 75 Pfennig. 


. Ton leichteſte Spielart, vornehmes Außere und ſind Pabel ehr bil 15 14 uchard⸗ Kala: 


Um nun jeden Käufer, welcher ſich ein erſtklaſſiges Seiler Pfund⸗Paket 2 


Datteln, Backpulver, ‚Weltreisen. J e e vo Bell 1 . 
8 „ 5 8 de ER i W gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf die 
Hirſchhornſalz, Reiſe⸗Schecks > Welt⸗ Kurdi NE 10 Prosent Rabatt ug v Anfelzein, 115 Hi 


Pottaſche, Auskunft erteilen J 5 ane 1 1 er N N er : a 1 5 900 5 9 
täglich friſche Hefen, Dorddeutsch er N Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: NY Sullana I . 1 Pfund 70 Pf. 
Kaiſermehl Lloyd Bremen F. R. Goram, J Lürgſche Pflaumen: 
Weizenmehl, und ſeine Vertretungen größtes Pianoforte Magazin am platze. J alt, A Unritofen: 
ſämtliche Gewürze, Im Chor: nein. 0 Culmerſtraße 15, Telephon 506. 5 

7 8 n Grauden e er, 2 PPPPDPZIBDDBDBBDBDP BD DPF} 25 
Puddingpulver in Kulm: C. Gh. Da acht, . ER 

5 in Löbau in Weſtpr.: W. Altmann. r ⅛—uA—m—m—n 1 


Gorgonzola, Schweizer, Tilſtter, 
Kräuter, Camembert, Münchener 


Gelee ⸗Extrakt, 


Oelſardinen, 1 5 V a 5 8 3 5 Bier, G Se 
vis 77 = — — 7 . 2 * 2 
e Undener » Wünhener_ euer» Keriterungs + Befeliänt | Tuch- und Teppichhandlung | Biefleraueten: 
Pumpernickel, 92 5 2 s giter-D 

übernimmt Einben ns 8 i iter⸗ oſe 6.50 Mk. 


Oarl Mallon, Thorn, 
s Altstädt. Markt 23, 
hat bis Bf Weihnachten Am 
Ausnahmepreise setzt tür: 


Anzug-. Paletot-, Hosen- u. Westen-Stoffe. 


Teppiche, Läufer und Vorlagen 
in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum. 


4 Liter⸗Doſe .. 3.75 Mk. 
— Genfgurken: — 
1 Pfund 50 Pf. 

Is Liter⸗Doſe .. 7.00 Mk. 
4 Liter⸗Doſe . . 4.25 Mk. 


Kaffee ⸗ Hag, 


diverſe Kakaos, BER” Fiabruchsdiebſtahl, 
Braunſchweiger Feuer⸗ und Waſſerleitungsſchäden, 


Gemüſe⸗ Konserven, . Mietzveruf. rs 
konſervierte Früchte die e Hauptagentur Thorn N 


Anannas Robert Goewe, nn 19. Divandecken. Tischdecken. Trenn vorhänge. foffeinfret, 
1 k — 5 Fenstermäntel. Reise- u. Schlafdecken. Pack 75, 80, 90, 1.00 Mk. 
ſowie ſämtliche Kameelhaardecken. Herren-Unterkleider. Königsberger 
2 8 5 1 2 
Kolonialwaren Grenz ei nei Nandmarziben: 
in beſter Qualität zu billigſten * Pfund 1.40 Mk. 


2 


Tagespreiſen. Ferner & — aus Zementbeton mit Eifeneinlage. 


Fee a a ĩðͤTT - Mund 1.40 Mi. 
FFF Marzipankartoffeln Pfd. 1.20 Mk. 


franzöſiſche Kognaks EN e 
ee den Dran. Beto uplosten 8. Landsberger, ir Eben 
eme, * 
Weißweine [Gramtschener Ziegelperkeſ? 13 Heiligegeiststrasse 18. = A. Sakriss, 
franz. Champagner, ö 0 Großer Altſtädt. Markt 27. — Telephon 3 
Fumeitengen a J Georg Woll, 5 Ra 


Poſt⸗ und Bahnſtation. Leibiiſch Nr. 3. 


Ib. babiſche pferde: Mal 


Ziehung am 19. 1 ezember 1911. 
Carl Nalthes, 4578 Gewinne i. W. v. 100 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 
Loſe à 1 M., 11 Lose f fie 10 M., ſind zu haben bei 


Seglerſtraße 26. Dombrowski, fünigl. preuß. Lallelt⸗ der © 


ſümtliche Liköre 


in verſchiedener und reichſter 
Auswahl. 


agdwagen, Selbſtfahrer, 
in allen Abteilungen des Lagers. & amilienwagen, Kabrioletts, 


ein- und zweiſpännig zu fahren, ſehr 


8 
3 bis 24. d. gewähre auf jedem Sar-Einhauf &| w."Mikolaiczak, 


10 90 Rabatt. e | Wagenbauer, ‚ Thoen, Utaber-,Bäcer: 


ſtraßen⸗Ecke. 
FFF 


Beipnadis-Berlanf bester 


8855 555 


Ein Grammophon 


mit 26 Platten iſt billig zu verkaufen 
Piask Nr. 6. 


Thorn, Katharinenſtraße 4 


